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zubringen , wollmwirvor das erste zu betrachten vor
die Hand nehmen, was so wohlArtzneyen seynd , wor¬
aus selbegenommen , aus was für Theilen selbe be¬
stehen, als auch durch welche sie würcken können und
sollen , was für Artzneyen ein cbii-u ^ us zu seiner ? rs -
xibenölhiget , und wie selbe sowohl zusammen ge¬
milcht , als Lpplicwt werden sollen , dann auch , wie
sowohl diefünffvorfallende Schaden Menschlichen
Leibes zu curiren , und letztlich , wie und welcherae -
Men die unentbehrliche Opersciones zu unterneh¬
men und zu verrichten seyen.
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Erste Anweisung /
Handlend / was eigentlich die Artzneyen
seyen ; woraus selbe genommen werden ; aus was
für Theilen selbige bestehen , durch welche sie wür-
ckensollen und können ; dann was für Artzneyen ein

cbimrxus zu seiner ? rzxi benöthl'get ; wie selbige
vernünfftig , und mit hoffendem Nutzen kön¬

nen und sollen zusammen gemischet,
und sxxlicirt werden .

Erste 5sKro -r
Handlend von denen Artzneyen insgemein .

Man fraget erstlich :
Was eigentlich und überhaupt dasjenige ftye , wel¬

ches man eine Artzney nennet , und nennen kan ?
Antwort :

WAsjenige , was eigentlich und überhaupt eine
^ Artzney heissen und seyn solle , das muß noth¬
wendigem solchesWesen in sich haben , welches eins

K 5 - Bewe -
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Bewegung verursachen kan : Dann ohne dieses
scb habende Wesen kan nichts eine Artzney heG „
und seyn ; zumahlen wir in dem vorhergegangene
^ heil unsererpslkolo ^ ie gründlich ersehen , daß M
-Vcc -ä - nrien oder Zufalle , so unsere cbirurßischePg,
kirnten überfallen , theils in einer unordentlichen Ver¬
mischung und Auslauffung unserer Saffte , theile a-
der auch in Zertrennung , Zerreiffung , Verdrehung ,
und Verstopf- oder Zusammensallung unserer vesten
theile Menschlichen Leibes bestehen . Indem wie
aber nun gewohnt sind gegen dergleichen Zufalle ei-
rüge Artzncyen zu gebrauchen : so müssen dieselbige ja
unumgänglich solche Sachen seyn , welche nothwen¬
dig ein solches bewegendes Wesen in sich haben müs¬
sen , so da die Kraffr hat , entweder die unordentliche
Vermischung der Saffte wieder in Ordnung zu
bringen , oder das Verschärffteabzustümpffen , daö
Saure zu versässen , das Schleimige zu verdünnen ,
und das Verstockte oder Geronnene wieder aufzu -
schliessmrc . Za , mit einem Wort , dieses bewegen-
deWesen muß im Stand seyn , die Unordnung in
Ordnung , die Unruhe in Ruhe , und das Abgeschie¬
dene und Entzweyte wiederum zusammen zu setzen.
Wo aber dieses bewegende Wesen in einer j'o ge¬
nannten Artzney nicht gefunden werden kan : so ver¬
dienet auch eine solche Artzney mit Recht den Namen
einer Artzney nicht .

Frage :
Wiewerden .eigentlich und überhaupt diese Artz -

neyen genannt ?
Anrwsrr :

Es werden diese Artzneym eigentlich und über¬
haupt auch schon von dem Alterthum her b »ßnoch
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noch 8 ' kvpHcis oder einfache Artzneyen genennt ; und
djß daher, weilen diese Simplicig ohne Veränderung
oder Vermischung sind eben das / was sie sind , das
ist , wie selbige von der Schöpffungher mittelst Gött¬
lichen Scegensgezeugetworden , und also eines nach
dem andern in seiner Art gewachsen ist , und forthin
noch wachsen wird .

Frage :
Woher , und von was werden diese einfache

Artzneyen genommen ?
Amworc :

Man folgt auch hierinnen noch biß diese Stunde
dem lieben Alterthum nach , als welches uns gelehret,
alle einfache Artzneyen ( 8implicia ) aus denen von
demselbenuns um guterOrdnung willen aufgestell¬
ten dreyfachen Reich der so genannten Natur , das
ist , aus dem Reich des von unserm grossen GOlt er¬
schaffenen grossen Welt - Gebaues ; u nehmen .

Frage :
Wie , oder welchergestalren wird dieses Reich in

dreyerley Arten eingetheilet , auch ein jedes der¬
selben genennt , und was gibt uns ein jedes

dieser Reiche überhaupt für
8implicis .Antwort :

Das erste von diesen wird genennt , und einge¬
theilet in das keZnum IVtmersle , oder in das UN -
terirrdische Reich , welches solche einfache Artzneyen
hergibet , so nicht allzutieff in der Erde wachsen.
Es sind aber derselben sechserlei) : Als die erste von
der Erde ; die andere vom Wasser ; die dritte von
den Steinen ; die vierte von den Kiinersüen und kole -
rs » en ; die fünffte von denen Saltzen ; und die sechs¬

te
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te von demSchweffel und Fettigkeit der Erde . Das
andere Reich wird gcnennek , und eingetheilet in das
kcgnum ünimale oder in das Dhier - Reich , vontvel -
chem viel einfache Artznepen ( Limplic , - ) genommen
werden . Das dritte Reich aber wird genennt , und
eingetheilet in das ke ^ num ve ^ ergbile . oderin das
Reich der Erd - Gcwachse , ( wovon fast ein jedes Land
sune besondere hervor bringet , ) als in welchem sol¬
che einfache Artzncycn ( Simplici » ) find , so zwar noch
wohl einiger Scherdung unterworffen .

Frage :
Wie werden erstlich die einfache Artznepen (
cis ) ins besondere genennet , welche aus dem lt -zna

klinersil m der Lli -r ui-gis mit Nutzen können
gebraucht werden ?

Antwort :
Man fraget allhier nur allein nach dmenjenigen

8ili >piicibus , welcher sich die Lkirui -gis meiflenö be-
nöthiger befindet : Dann wir sind nicht willens , uns
in den allerdings unumschranckten Oce - num der
reicöicin hinaus zu lassen ; welches zu thun wir durch
alle drey Reiche der Artzneym , auch bey derselben
Zubereitung , und Zusammenmischung in acht neh¬
men werden .

Es werden aber die 8implicis . so aus dem K --
xno keiinersli in der LKjlurgie gebraucht , und erstlich
von der Erde genommen werden , also genennt ; als
lerrs ä ' Aillsrs I^ mrris . Cskecbu . Ockrs , oröiasnUNd
/^ rm - o - öolui! , und die gemeine Kreide , so zwar et¬
was 8slurnisch . Und mit diesen kan sich gar wohl
em LtlirurAus begnügen lassen .

Ändernd die , so von Wassern genommen werden ,
sind die so genannte Gesund - und Sauer - Brun¬

nen ,

s,M
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M , von welchen die beste diejenigen sind , so vt'e-
' Äch ? le k̂ iner - lien bey und mit sich führen / sie mögen auch

, herkommen , und also Namen haben , wie sie wollen ,
- oder aus Mangel deren aus der Kunst bereitet seyn .

»A Drittens , die von Steinen genommen werden ,
chiiii -!? sind der Berg - Crysiall , der Smaragd , die Corak -

Ien , der l- spis ^ epbricicus . der l . 3vis l. »rulus . der
^ l-gpis ttLimrices , und der Kalck .

Viertens die ^ inerslien oder Klersllen werden
insgemein in dreyerley Gattungen abgetheilet , als

„ namlichund erstlich in die kierZüm selbst . Von diesen
? nehmen wir ciiirur ^ i allein das Eisen und Stahl ,

17 - ^ dann auch Bley , und Kupffer . Das Gold , und
Mo « Silber aber siacckt das Hertz und Gemüth bester ,

wann der Geld - Kaste , oder Beutel an start des
, , Magens damit angefüllet ist ; Anderem in die an

!>M«P ^ ecslle angrantzende , öder denselben verwandte
rMMM § m̂pI ĉir . ( kvletslls ünitimg ) Von diesen nehmen wir
MÄ , M den ^tercurium vivum , den Linnsksrim nsri vrm , und
>k« «M d!l ^ Lnrimonium cruclum ; Drittens in die , so von
MMbr dMti Metallen abgehen , ( kHcrewencs t^ ettllo -
drr>W « wm ) wovon in der Lkiru - gie gebraucht wird , das

I-ilbgf ^ rium . vie kompkonix , unddevsv ge *
MMte ÜLpis cLlrmiagris .

Ä l !!ü » Fünfflens in die , so von denen Saltzen genoms
menwerven , a !s der ^ rrsrus . der mehr ein Saltz , .
alsSrein ist , der 8s >mizc , das hierum , das ^ lu -
wen . und der Vi - riol , und endlich noch dann und

^ p M wann das gemeine Saltz .
HM' Sechtens in die , so von denen Fettigkeiten

der Erde genommen werden können , als da sind
M!»^ der Schwestel selbst , daskrsei , jcum , das8uccmum »
- B -D dc>65j>ermsc « ! i , ( obwohlen dieses von den wenig-
" »c - sten
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sien ^ utvribus für ein kiinersle angenommen wird )
und das Oleum kerr » . ^

Frage r
Wie werden die einfache Artzneyen ( 8impiici , )

besondere genennt , weiche aus demkeAno Lm .
msil in der ckirur ^ ie mir Nutzen ge¬

brauchtwerden können ?
Antwort :

Aus dem so genannten Thier - Reich nehmen wir
ckirurßj nur allein das Bocks - Blut , das Hunds -
Schmaltz , das schweine Schmaltz , das Unschlilt
ohne Unterschied von allen Thieren , welches am
leichteren zu bekommen ist , die Biber - Geilen , die
Hörner vom Hirsch , die Hirn - Schaalen , das Fett
vom Menschen , die Stein der Augen von Krebsen ,
die Viperenwrgm ihres flüchtigen Saltzes , das Ho¬
nig von den Zmmen , die Spanische Fliegen ,
und Lockwelle ; dann auch die Keller - Schaben ,
Regen - Würme, und Ameisen wegen ihres vortreff¬
lichen Saltzes .

Frage :
Wie werden die einfacheArtzneyen ( 8implici , ) inS be¬

sondere genennt, welche aus dem kegno vezecr-
bill in der LKirurZie mit Nutzen ge¬

braucht werden können ?
Aus diesem Reich der Erd - Gewächse wird ins¬

gemein ein unbeschreiblicher Verrath gesammlet ,
indeme ein jedes Land seine eigene Gewächse hervor
bringet . Um aber alle Weitläuffigkeit zu vermeiden,
setzen wir alle zusammen in zwey ci -F- s : davon wir
in die erste O - sss zahlen d'ie purgirende Limplicien ,
als da sind die ^ loc , 8csmmon « s , die ksäix
bleltebori bljgri . die hlvr >ocsco » ns , dieLoIoc / licklö «r .UNd

"Ki
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vnv ro !mm8enL . In die andere ci - sse setzen w r

die5implicis skerrnriz , oder die veranderende , welche

. c tv >r aber abtheilen erstlich in die Lrvmrra . ( Grwürtz

oder Spececeyen ) von welchen wir folgende bcyal -

ten , alödenLrc , cum ( Saffran ) L >nn 3 momun >) ( Zlm - .

>, ^ ^ 0 Gewürtz - Nagclein , Muscat - Nuß , Mus -
cat - Blüh ; Anderem in die Lorrices . ( Schaalcn ,

und Rinden ) von welchen wir behalten die Pomme « - 7 «

E Nk̂ ran ; en - und Citronen - Schaalen , die Lorricem Lbi -
hbilS ^ nLLbinL . ^ inierzni UNd8cti !icI ^ liIIc ; Driltens indlS

!, ^ Ultz kiore8 , ( Blumcn ) von welchen wir behalten dieLavcn -

" / wchr dul . die Rosen , die Camillen , den Stein - Klee , die Hol -

der - und Schlehen » Blüh ; Viertens in die k ' olis ür

raim, tasz, tt - rbz , . ( Blatter , undKrauter ) Davon nehmen wie

iiMLch den Wermuth , den Beyfuß , die Bachbungcn , De¬

cks , dÄH schel - Kraut , die Cardebenedicten , das Kerbel -Kraut ,

ch Hi das Löffel - Kraut , die Mpen , den Lavendel , die Lor -

beer - Blatter , dre Liebstöckel , das Mutter - Kraut , die

MG Melissen , denMajoran , dieKrausemüntze , denBron -

nen - Kreß , den Wohlgemuth , die Petersilie , den

Rosmarin , die Rauten , den Salbei ) , die Kühnlein ;

isWick Unfftens in die kruüu8 , ( Früchten ) davon wir be¬
im v!°w halten dieMandel - Kern , die Cranabel - oder Wach -

°mz !« holder - Beer , die Lorbeer , die Hagen - Buhen ,
i die Juden - Kirschen ; Sechstem in die kungos .

M ( Erdschwamme ) davon wir in der ckururgie allein

^ M brauchen den Bofist ; Siebendens in diMZng , ( Höl -

M bs tzer ) als von welchen wir nehmen Hioen - Holtz , Fran -

, tvsen - Holtz , 8 , ss, sr , s . Rothsandel - Holtz , und Crana -

bet - Beer - Holtz ; Achtens in ksöic - r . ( Wurtzen ) als

-jmL ^ ovon wir behalten Eybisch - Wurtz , Enzian - Wurtz ,

° ^ « Wurtz - Alant - Wurtz , Hohl - Wurtz , Lki -

» - Wurtz , Schwarz - Wurtz , Liebstöckel - Wurtz ,

' ' «S groß
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groß Kletten - Wurtz , Petersil - Wurtz , 'rorm - nnl .
Wurtz , Hauhecbel - Wurtz , und ksckcem ? Lrei « m
prgvgm ; Neuntens in8eminz . ( Sac >Mn ) Davon be¬
halten wir 'Ams - Saamen , Fenchel - Saamen , Cori-
ander , ? « numArTcum ,Nesiel - (Laamm ; Zchelideiis
in 8uccas . ( oder getrocknete Saffte ) davon wir das
Opium allem behalten ; Ei !fftens in Öles Lc Lslizmi -
es , s Oe ! und Balsam ) wovon wir behalten das
Baum - Ael , den Lzltsmum keruvisnum , Lopmr ,
und denTerbinthin ; Zwölfftens inkt - lin - s öe6um .
wstg . ( Bech und 6umm , ) Von diesen ist gebräuch¬
lich das 6ummi ^ mmonigcum , 86eIIium , Oslbziium ,
Opoponsx , l ' scLMLbZcL , slls fccticls . Zr ^ rLX cslsmi » ,
Lenroe , Lops ! > kilemi . b-sclrnum , kiupborbium , ^ r-
rbs , OlibZnum , 8zAgperi 'i , 82rcoco ! I » , und dann letzt¬
lich unser teutsches wcisses Daunen - oder Fichten -
Hartz . Und mir diesen kan ein jeder cbirurgussich gar
wohl begnügen lassen , womit doch keinem gedencke
dis als eine Bürd oder Last aufzuladen , sondern
eines jeden seinem Belieben , so wohl etwas davon
als etwas darzu zu thun , anheim stelle .

Andere ^
Handlend von dem würckendenWesen derArtzneym

überhaupt .
Es wird also hiermit erstlich gefragt /

Mas dann eigentlich das würckende Wesen , durch
welches in diesen einfachen Artzneyen die

Würckung entstehet , seye ?
Antwort :

.̂ As würckendeWesen , welches durch denSttB '
^ und Gnade des allmächtigen Schöpffersinallt

I
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zimpNci , gelegt , und wie auch solches durch eine auf¬
richtig und gründliche Scheid - Kunst ( cbymis ) of-
ftnbahrct , und begreifflich gemacht worden , ist ei¬
gentlich an und vor sich selbst nichts anders , als
Geist , Wasser , Saltz , Saure , Oel , und Erde.
Und diese alle , ob selbe schon von unseren Augen
in denen Simplicibus nicht können gesehen werden ,
find dock in der That und Wahrheit in und nach '
ihrer Art körperlich darum , und gewisse Cörper .

Frage :
Was ist dann eigentlich ein Cörper nach seiner Art

nach allen Ordnungen ?
Antwort :

Ein Cörper in seiner Art ist eigentlich nichts an -
^ rs , als ein zusammen gesetztes Ding , soeinefau -
ieKrasfr ( vis innertise ) har , und in oder von einer

.» «» gemssenGrösse ist , welcheGrösse sich sowohl in dicLan -
M , M ge undBreite , als auch in die Hohe und Defse ersire -
!« s « M , und ausdehnet ; auch seine gewisse Figur und
!> Formend folglich seineTheile hat , welche entweder in
- ' Ruhe , oder Bewegung sind , oder aber dahin gelan¬

gen , und gebracht werden können . Hurinnen dann
sMM E denen unterschiedenen Theilen sind nicht nur
^ ' allem alle Cörper von einander unterschieden , son -
, dem sie jtimmen eben auch hierinncn nnt eii ander

§ überein . Es nehmen aber alle Cörper einen Ort
t «im oder sie sind der Ort selbst , werlen der Ort deS

Cörperö eben die Lange und Breite , die Höhe und
Ticffe hat , wie der Cörper : wessenwegen der Ort
der Cörper sechsten , und der Cörper , welcher einen

„«KiD ^ t einnimmet , der Orr >elbsten ijr . Es sind aber
Cörper mit einander vereiniget , das ist , wo ein
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Cörper sich endiget , da nimmt ein anderer Cörper
wiederum seinen Ansang .

Alle Cörper zusammen genommen machen die
sichtbare Weit aus , dabey doch weder Anfang
noch End kan gezeigt ( ich sage : gezeigel ) werden .-
indeme man an allen Orten und Enden , wo man
sich auch immer hin wenden mag , Cörper antrchn
wird . Alle Cörper auf einmahl zusammen ge¬
nommen , die zu einem Wesen gehören , machen
einen einigen und vollkommenen Cörper aus / des¬
sen Stück , und Theile weder zu zahlen , noch auf¬
zusprechen sind .

Es sind aber die Theile der gantzen Welt groß
und klein , aber doch niemahlen so groß und klein,
daß nicht immer allezeit grössere , oder kleinere köntm
gefunden werden , weilen die Natur und Kunsl in
Scheidung und Trennung der Theile mehr bis '
auf die Einfache zurück gehet . Die gantze sichtbare
Welt hat keine solche Stück oder Theile , welche
nicht durch die Bewegung in grosse und kleine
getheilt , und gleichsam zerbrochen sind , oder wer¬
den können .

Diese Ordnung der Cörper dann ist gantz
ausser allem Zweiffel wahr , wo man nicht alles
zu laugncn , oder zu tadlen sich angewöhnt hak :
Dahero klar vor Augen liget , baß ein jeder Theil
dieser Welt , welcher durch die Bewegung gebrochen,
ein Cörper seye , so seine Theilichen hat , wovon auch
ein jedee Thelliebeu selbst schon ein Cörper ist , welche
wiederum ihre Theilichen haben , und das immer so
fort , weilen , wie gesagt , natürlicher Weile kein Lör -
per in einfache Theile zertrennet wird . '
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Frage :

Woraus ist so wohl dieses würckende Wesen , als al¬

le Cörper uud Theüichen zusammen gesetzt ?Anrwore :

Es ist nach der Lbymiiim Meinung sowohl

dieses würckmde Wesen , als alle übrige Cörper

uno Tyeilichen , wie selbe immer Namen haben

mögen , von denen drey Haupt - Gründen und

Anfängen oder Llemencen ( Princips « ieu klemenn ! )

5Lle . 8uifu5eundkvlercuno zusammengesetzt : Wo¬

ran sie eben so wenig Misteln , als an dessen vor¬

gebuchter Ordnung . Dann gleichwie sie behaup¬

ten , daß die von dem Schöpstec erschastene grosse

Haupt - Theile , oder Cörper ( so die kmioioplü

Lorporg cvcslir zu nennen pflegen ) von obgedachten

dreyen Haupt « princ pss oder Llemenris zusammen

gesetzet : Ebensowenig lassen sie jemand zweiffeln ,

daß nicht auch dieses würckmde Wesen , samt allen

übrigenCörpernund Theiiichen ( so die PKilosop ^ j

Lorporsp ^ rlislir benennen ) aus denen abgedachten

dreyen ki - menris , oder Princip ,«« solle zusammerr ge¬
letzt seyn .

Frage :

Wie psmcipiren die einfache Artzneyen von denen

dreyen Princips « . und wiesind sie darinnen

von einander unterlchiedm ?

Antwort r

Darinn , daßman durch Hülffe der cbvmls

von diesem oder jenem 8 >mpi , ci entweder mehr ein

8sl volskilc , oder aber ein 8 » l » Icsll f . xum , oder auch

gar ein ^ cmum üxum , oder Volnul « absondern
kan .

L r Lra -
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Frage :

Kan ein jedes dieser8slien und ^ ci6or » m also rein von
denen andern abgeschieden werden , daß mit

Wahrheit kan gesagt werden , es seyeauch
nicht das mindeste mehr von einem

andern 5 - lk oder Lciäo da¬
rinnen ?

Antwort :
Ob man wohl der angewöhnten Redens - Art

nach eines allein ein flüchtiges oder fixcsSaltz ,das an .
dere em ^ cicium üxum vel volarile nennetiso wird doch
kein aufrichtiger Ckymicus mit Wahrheit sagen kön¬
nen , daß so gantz sblolur ein jedes dieser gedachten
Lslien oder ^ ciöorum , ohne gar das mindeste von
den andern 8 « lien und Tricks bey sich zu haben , kön¬
ne abgeschieden werden . Dann , wann uns auch un¬
sere hierinn voran gesetzte Meinungen etwan von ei¬
nigen Widrig - Gesinnten bestcitten , oder wohl gar
vernichtiget werden wollen : so kan uns doch allezeit
eine unparteyische , und Vernunfft - mäßige wahre
Erfahrung , zur Beschimpffung allerWidrig -gesinn -
ten , gantz unumstößlich ä , fea <l >ren ; Allermaffen
man hierzu keines sich einbildenden ää « pci als Rich¬
ters benöthiget ist , sondern auch ein einfältiger
Mensch genügsame Eigenschqfften an sich hat , hier -
inn einen Richter abzugeben . Wir wollen von vie¬
len Exempeln nur eines darstellen : Wann man ein
Gläßlein mit dem aller vol - lütsten Spirim oder 5 -1°
vol - lili anfüllete , und solches so lang offen stehen blie¬
be , biß alles - vsporirt wäre : so würde sich zeigen ,
daß entweder aufdesGIasleins Boden , oder an des¬
selben Seiten sich einige trübe Theile angehänget ha¬
be «. Daß gbek solches hangen gebliebene nichts

tAi.
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von dem vo ! - ciiischen / sondern von andern geringern

^ ^ ^ und grobem 8 - lien seye , das wird ohne allen Zweiflet
keiner , er sey auch nach seiner Einbildung so hoch ge-

M »i lehrt als er immer wolle , nicht änderst mir Wahr-
heit sagen können .

m Dritte Natron
liEalW Von der Würckung des ^ lc - n und äc . äi über-

Haupt.
MsW Frage erstlich :
tPDch Was ist das ^ lcsii eigentlich und überhaupt ?

?lntworc :
? WAs Llcrli ist eigentlich und überhaupt nichtsan-

MWMP -SO r>ers , als ein Saltz , aber ein solches , weiches
' tim M einen Urin - oder laugenhafftigen Geschmack an sich
ü?cln>M h ^ , anbey aber dem Sauren ( ^ ciäo ) im höchsten
sM M Grad zuwider ist : Dannso daS ^ lcsliund ^ ciäum
W>W zusammen gemenget ist , so werden sie denn äugen»
riWW blicklich in Gahrung oder Aast ( kermenuüo vel L5-
; Umv trivelcenrig ) miteinander gerathen .

Äsßtz Frage :
Was ist eigentlich und überhaupt das äciäum ?

MM Antwort :
WM Das ^ cilium ist eigentlich und überhaupt nichts

anders , als auch eine gewisse Gattung eineSSaltzes,
welches aufder Zunge eine Saure zurücklasset , und

ÄiM daneben dem Llrsli >oder Laugen - und Urin - hassten
üi ,E Saltz schnür stracks zuwider ist . Und , so man diese
angE beede zusammen mischet , erwecken sie , wie vor er-

wahnt , emekermenrsrioa , oder Likervescenr . Sind
also



i66 Vierter Theil/
also diese zweyerley Saitze mit allem Recht die
Haupt - Gründe aller Würckungm zu nennen .

Frage :
Wie vielerlei) ist aber das /Ucsli

Anlworc :
Das Llesli , als ein Saltz , hat , wie oben erst

erwähnt , von vemsaltzigm Gejchmackden Namen
her , und ist zweyerley , entweder 6x . oder voiMlsch .
Das üx « Saltz kau durch das Feuer nichkin die Hö-
he getrieben werden , ob es auch schon etwas volM .
sches bey sich hat : Dann es ist mit dem Indischen
und Sauren noch aufdas genaueste verbunden , wes-
scnwcgen dw volscH sche Theile davon vest gehalten
werden , daß sie von dem Feuer nicht können in die
Höhegetrieben werden ; Derowegen dann auch das
flüchtige Saltz eigentlichem äicsli ist , undgmennt
werden kan . Und diejes Saltz ist dasjenige , wor-
durch in unserm Leib alles verrichtet werden kan>und
zwar so viehals noch immer inikrelst Göttlichen See -
gens die Kunst , und Menschliche WiffenschafftVtk -
mögen hak . Eben dieses /Ucsü 6xi ve ! volsrNis findet
man bald viel , bald wenig in unterschiedlichen 5 >m .
xliciduL , weiches dann eben auch mit dem Saum
viel od >r wenig vernrijchct ist .

Frage :
Was ist eigentlich ein 8sl Neutrum , ein 8rl t^ eälum ,

, d > E

ß!«

ÄisilkiiS

» Ält
dbil « !

ein 5sl Loncenrrgkum , und ein 8rl Lsu *
liicum ?

? lntwsrt :
Ein 8a ! Neutrum ist ein solches Saltz , von wel¬

chem in der That und Wahrheit nicht kan gesagt
werden , daß es ein Lc -äum oder eirk ^ icsli seye , und
also weder für diejes noch jenes kan angegeben wer «
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den , gleichwie das d^-krum . und die mehreste^Oele

^ sind . Ein 5gl kvleäium aber ist ein solches Saltz ,
llc-j - welches mit gleichen Theilen , so wohl des ^ cicii . als

^ Aiczjj versehen ist , gleich wie der Safft einiger
Baum - Früchte , die Lauge rc . Ein 8 - l Loncenrrs -

^ ii§ lum ist dasjenige , weiches so wohl von einem fiüchti-
" " " Äx gen als fixen Lsle Lciäo zusammen geseßek ist , gleich -

wie das Kuchen - Saltz rc . Ein 8sl c - uiUrum aber
W »,sH ^ ( in Elches Saltz , welches , da es nur auf die Haut
AM "°ii,z grlegtwird , alles ertödtet , so weit es reichen kan ,

gleich wie das Lur / rum ^ nümonil und diecorro -
kcii!i!>m, li'h 6vs öec .

Wie kan man wissen , ob diese oder jene einfache Artz -
neyen ( Limplicia ) aus einem Alcsli oder

« IIU^ So man zu wissen verlanget , ob ein Ding aus
>W eiliM ^ Ic3li oder ^ ciäo bestehe : so muß man ein
ckckiM bekanntes ^ ciäum oder ^ lcRü darauf giessen ,
MA » und die Veränderungen , so dabey vorgehen , genau
rni>W j ,, Obacht nehmen ; Fürnemlich aber muß man ob -

lerviren dir unterschiedliche Arten der Farben , und
sonderlich was zu Grund gestoßen wird . Auf der -

ik !Ä >» gleichen Art und Weise wird der keiercurlus von dem
ulk »- Sauren aufgelöset , der Vitriol aber durch Wasser rc .

Und dieses wird bey allen v - ^ etsbilien , ^ aimrüen ,
^ inerslien und Metallen angehen .

Aciäo Lrc . bestehen ?
Zlntwortr'iMiK -M

Lra -84
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^ . Frage :
Wannein Hciöum von einem ^ lcsli . oder dieses von
jenem völlig aufgelöset worden , so , daß auch das auf- Ab¬
gelöste in dem auflösenden nicht weiter zu sehen :

Ist jenes von diesem also dann auch völlig zer« -chch -
nichtel worden , so , daß es in dem auflösen -

den nicht mehr kan gefunden , und wie - -
derum daraus gebracht werden ? ch -A

Antwort : ^ .
Ob schon auch ein ülcsii von einem kcillo so voll- . - -" 7

kommen aufgelöset worden , daß das kl « li in dem L .
ciclo weder zusehen , yoch zuerkennen mehr ist : so E "''
folget dannoch daraus noch nicht, daß das äl « !, von - -
dem ^ ciäo vollkommen zernichtet , oder also völlig in
ein ^ ciäum verwandelt worden wäre ; sondern es : - 5
hatdaskcittum das ^ lcsli gleichsam wie einS6) wam L lk! °
das Wasser in sich hinein geschlucket . Und ein gleiches -
geschiehet dem ^ ciso . wann das ^ lcsli dem kcillo ü - c : :e ch
berlegen ist . Ein solches kan man in den folgenden n
zwey Exempeln deutlich genug sehen , nämlich ; Neh - L ^
met ein Loch des lebendigen Qucck - Silbers , thut ^
solches in einGlas , darinnen vier Loth gutes Scheid - ^ . ch
Wasser ist , so wird man in kurtzer Zeit nichte mehr
vondemQueck - Silber in dem Scheid - Wasser se- "
hen : Und so man hingegen acht Loth gemeines Brun- Ach"
nen - Wassee nimrnt , ( als welches ein ^ Icsli ist ) und AA
thutinsolches ein Lothpulverisirten grünen Vitriol . AA
( sonst auch Kupffer -Wasser genannt ) so wird man "
gleichfalls in kurtzer Zeit nichts mehr von dem Vitriol
in dem Wasser sehen , ausser einige erdhaffte und n
schleimige Unreimgkeitm , so der Vitriol dann und
wann an sich hangen hat , welche aber nicht als V >-
triol - Theile anzusehen . Derowcgen muß man W ^ chch->
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Wasser Klmren . Wann man hierauf alsdann die
Probe machen will , daßnamlich weder das Queck -
Slibervom Scheid « Wasser , noch der Virriolvom
Brunnen - Wasser völlig zernichtet , oder jenes in das
Scheid - Wasser , dieses aber in das Bronnen - Was¬
ser seye verwandelt , sondern nur , also zu reden , eines
von dem andern verschlucket worden : so darffman
das erste nur mit warmem Wasser , darinn ein wenig
Kuchen - Saltz zerflossen ist , prsecipikirrn , ( nieder¬
schlagen ) und das anderemit Lpiricu 8 - lir in warmes
Wasser gemischt, oder nur auch mit warmem Was¬
ser und Saltz niederschlagen ; so wird in dem einen
das Queck - Silber als ein weisses Pulver , und in
dem andern der Vicriol als ein roch - gelblichtes Pul -
verzuBoden fallen . Thut man aber den im Was¬
ser zerlassenen Virriol mit warmem Wasser , darinn
Bod -Asche aufgelöst worden , pr « cipiliren , so wird
anfänglich in der Zusammenmischung alles blau¬
grün aussehen , da sich dann endlich nach öffterm
Umrütteln auf dem Boden ein gantz dunckel - blau -
grüner Satz zeiget , über dem Wasser aber einroth -
gelblichter 5 ulpbur schwimmet. Und so man den
kkrcurium vivum wiederum in seiner ersten Figur
und 8ubtisnr haben will : So darffman dieses weis¬
st pr - cipirirte Pulver nur in eins kerorre thun , einen
kecipienren vorlegen , und gr - ä , t !m Feuer unter die
^ « orre machen ; so wird das Queck - Silber gantz
rein , wie vor , übersteigen . Und wann man alsdann
auch denVttriol m seiner ersten Gestalt wieder haben
will : so darffman nur das roth -grlblichte Pulver im
Wasser kochen , und alsdann in Keller setzen , und an -
schiessen lassen ; so bekommt man den ersten Vitriol ,
aber viel schöner, und reiner als zuvor wiederum . Und

L x dieses
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dieses gehet bey allen Gattungen des /Ucsil und äci .
6i an .

Frage :
Ist in allen einfachen Artzneyen ( 5impl >cibus ) so wohl

das Lciäum , als ^ icsi : vorhanden ?
Antwort :

Daß das Kcisum sowohl , als das ^ lcali in allen
5lMs>licibu8 gefunden werde , daran wird heuriges
Tages niemand mehr zweiffeln , ob sclonbald dieses,
bald jenes inein - oderanderm dieser Cörper weniger,
oder mehr ist . Wesscnwegen auch nicht mehr unbe ,
kannr , daß das Lcisum bey denen ^ mmrlibus , und
aus denenselben genommenen Artzney - Theilen am
wenigsten zu finden : Aber die mehrest « VeA - lrbilu
haben das ^ cicium in grösserer Mengebey sich . Und
wiewohken auch eines mehr oder weniger , als das
andere davon besitzet : so ist doch gewiß , daß die meh¬
rest « Früchte der Erd - Gewachse mit dem Lciclo sehr
angefüllet sind . In denen Metallen hat das üci -

gleichfalls seinen Sitz , wovon ihre Anrostung
ein Zeuge ist . Derowegen , weilen Eisen und Kupf-
fer am ehesten und mehresten unter den Metallen ro¬
sten : so ist klar , daß diese mehr ^ cisuw . als die an -
dereMetalle mit sich führen . Daß aber so wohl im
Eisen als Kupsser beydes eine grosse Menge des
li und Hcisi vorhanden seye , ist augenscheinlich : in¬
dem so wohl das klcrli alS äci ^ mEisen undKupffer
angreiften ; Dahero nicht gelaugnetwerden kan , daß
in diesen beeden Metallen sich die Viele des -Ucsli
und Hcick befinden solle . Dann es färbet so wohl
dasHl . rll volsrilsalö das Eisen undKupfter ,
als welche vom ^ lcsli blau , und vom üciäo grün
werden .

Lra -

- L '
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Frage :

Welchergestalten sind in denen aus dem dreyfachen
Reich genommenen 8implic >bus ihre daraus bereite¬

te Öles , kelinse , und 8sijriku !>ü( c . mit ^ Icsil und
^ ciäo angefüllet und vermijchet ?

Ancworr :
Die ausgepreßte Oele haben zwar unlaugbar ein

-zc !cjum , und ^ ! cs ! i ( welches letztere zwar in vielmOe -
len die Oberhand hat ) in und bey sich : indem selbe so
wohl in dieses als jenes verwandelt , aber hernach
nicht wiederum in ein Oel können gebracht werden .
Weffcnwegen noch biß 6sro mit Wahrheit nicht kan
gesagt werden , daß man , was eigentlich ein Oel seye,
ergründet hatte . Die Vegersbiii , und ge-
bminsgemein viel Oel , jedoch aber auch eines mehr ,
als das andere . Von denen Metallm wird schwer¬
lich ein wahrhafftes Oel können vorgezeigt werden :
wiedann nur in wenigen ^ iner -ilien eine Fettigkeit ,
so dem Oel zwar ein wenig gleichet , gesunden wird .
In denen Hartzen , ( keim -» ) als welche nichts anders
sind , als ein mchiMrres Oel , pr -evslirct ebenfalls das
^ Icsli vor dem kcisa , ja sie besitzen auch so gar öf¬
ters ein ^ lcsli voisklis . Ein Spiritus , oder Geist
aber ist nichts anders , alsWasser mit ^ lcsli , oder
Lciso , oder Oel , ober mit allen dreyen zugleich ver¬
mischet : Gleichwie der 8pirilusb.sveo6ulX , telLlitl'T ,
kvlsrum , luoipsri , Lvrisnäri ö ( c . Wasser UNdsiÜst ) -
kiges Saltz - Oelsind . Der8piritusl8 ! irrj , 8zl !L, 8ul '
pkuris und Vitriol ! üec . sind aus Wasser und Lciäo
zusammen gesetzt . Und mittelst dieser Lxplicsuon kan
man bey allen aus denen Hmplicwus bereiteten Sa¬
chen , wie selbe immer Namen haben mögen , das,
was selbem sich haben , erkennen .
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Frage :

Aufwas fm eine Art geschiehet eigentlich und über¬
haupt die Würckung so wohl des äciäi .

als älcsli ?
Antwort :

Dieser ihre Würckungen geschehen theils mit ,
theils ohne Llkervelcenr . Wann aber ein mit
einem äciäo zusammen kommet , so werden diese Thei -
legleichsam gegen einander springend sehr schnell be¬
weget : Dahero gemeiniglich diePakienten nachEin-
nehmung der Schweiß - treibenden Artzneyen eine
Warme , Aengstigkeit und Schweiß empfinden . Die¬
ses aber lasset alsbald nach , wann die eingegebene
älcsli , von dem im Leib sich befindenden , und ange¬
troffenen ^ cictoersatliget , oder angefüllet sind .

Vierte Feri / on
Von denen unterschiedlichen Zubereitungen der Ar-

neyen so wohl insgemein , als ins besondere .
Frage erstlich :

Wie vielerley Zubereitungen der Artzneyen sind so
wohl insgemein / als ins besondere nützlich

zu unternehmen ?
Antwort :

MrHewir der sondern ZubereitungenderArtzneyen
gedenckcn , wollen wir zuvor die allgemeine Art

der Zubereitungen der Artzneyen betrachten , alswel -
che in dreyerlep Haupt- Abtheilungen bestehen kan ,
von welchen die erste ist die Reinigung , ( kewnärcio )
die andere die Verkleinerung , ( Commi'nmio ) und
die dritte die Zusammensetzung ( compolirio ) der
Artzneyen . Es werden aber gedachte drey Haupt-

Ab -

^ lai«
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Abtheilungen dieser Artzneyen wiederum in vkererley
Anen abgetheilet , und zwar erstlich die K! un6rr >c>m
die Reinmachung , l' k' uri6c - lio ) in die Abwajchung ,
( l. , v - kio ) in die Abschälung , ( Oecortic - tio ) in die
Versüssung , ( L6ulcos » ljo ) in die Auslaugung / ( Lli -
rivi - rio ) indie Durchseihung , ( kikririo ) in dieAb »
giessung , ( vecsnrgcio ) in die Klarmachung , ( ci ».
riüttllo ) in dieAbschaumung . ( Oelpuwsrio )

Frage :
In wie vielerley Arten wird die andere allgemeine
Art der drey Haupt , Abtheilungen der Zubereitung

der Artzneyen , als nämlich : die Verkleine¬
rung ( Lommmurio ) abgetheilet.

Antwort :
Diese wird abgetheilet in das flössen , ( eutio ) in

das zu Pulver -machen , ( kulvenürio ) zerflossen ,
( conqu , ss« kio ) zerschneiden , ( lekio ) in das raspeln,
( » sp - kio ) in das feilen , ( limsrio ) in das sieben ,
( cribrrrio ) in das dörren , ( toliio ) in das rösten , bra ,
ten , brennen , ( ulHo ) in das zu Asche machen , ( cine -
f- Llio ) in das zu Kalck oder Pulver brennen ( - - ici -
ristio Lr 6 - lvn - kio ) in das etwas Lag auf Lag in
Schmeltz - Tiegel gelegt , darinn gebrennt oder ge -
schmoltzen , ( llrLliKcrrio ) in dasausvämpssen , ( Lvz -
porskjo ) in das auflösen , ( Oissolurio ) lN die Ver¬
dauung und Einweichung , ( äigeitio öc infusio ) in
die Einbeitzung , ( m , cersno ) in dieAusziehunq , ( Lx -
tt - Llio ) in das herüber treiben oder 6eltül , ren , ( öe.
Wztio ) in das wiederholte äeli >lliren , ( cohobrria
vel reLlikcrrio ) in die Erhöhung , ( iublimsrio ) in die
Zusammengermnung . ( cosgulruo ) Und diesedo - Au -
l - rion wird m viererley Arten abgetheilter , als in das
austrocknen, (e » üc « rio ) in vaßAuövgmpffm , ( Lv , .

xorr-
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porsrio ') l' ndie Dickmac >' Ul !fl , ( inspii ! Llio ) und IN dasCrystallen anschleifen . ( cryliallil - rio .)
Frage :

In wie vielerlei) Arten wird die dritte allgemeine Art
der drey Haupt - Abtheilungen der Zubereitung der

Ärtzneyen , alsriämlich die Zusammenmi -
schung ( compoiiric>) der Artzneyen ,

abgetheilet ?
2lntwork :

Diese Zusammenmischung ( compositio ) der Artz ,
neyen ist , oder geschiehet nur auf zweycrley Art , als
nämlich : Es werben die Artzneyen entweder nur so
kalt , oder auch warm , aber ohne kochen zusammen ge -
mijchet ; oder aber sie werden aufdem Heuer mittelst
des kochens so wohl zusammen gemischei , als auch in
eine gewisse Loalillenr gekochet.

Frage :
Wie vielerlei) Arten von die >cn vorigen zwey Haupt ,
Abtheilungen der Zubereitungen der Artzneyen ha¬

ben wir in der cliiwrgie unumgangüch nö¬
thig zu wissen , um selbe auszuar¬

beiten ?
Amwort :

Von diesen wird behalten in der Cliirur ^ e die
kur 'i6cscio , dieI - rvgkio , die OecorricJkic , , die K6ul -

corstio , Llixivisrio , und bNrrsrio . Von der aNdMt
Haupt - Abrheilung aber wird behalten die k>ulverjs,-
rio , dieLeÄio , die listpslio , dieLndrsrio , die

dje Uliio , die Linefsöli >- , die LsIcin » kio , UNd Oelvnr -

rio , die Vaporrkio , die Olllolurio , die äublimscio ,
lind die Lrytisliisrkia . Die dritte Haupt - Abthei¬
lung aber , als die Lompolirio , ist uns, wie vor er¬
wähnt, unumgänglich nöthig .

- ixl - -
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von der 7 ^ e^ Lm /5 . 17 s
Frage :

Wie vielerlei) Arten der sonderbaren Zubereitungen
derArtzneyen sind uns in der L ^ ru ^ s nütz¬

lich zu gebrauchen ?
Antwort :

Um die Weitlauffigkeit zu vermeiden , wollen
wirhicrinn alle Zubereitungen Vorbeygehen , die wir
i„ ver cbimrgie wohl entbehren können . Daher »
bchalten wir die Zubereitung der Pulver , und
8pecierum , wie auch der kvlZllgs kiiularum ; die Zu¬
bereitung dreyer bis höchstens vier äeliilbrtexWasser ;
die Zubereitung der Spirimum , imöluren und
Llknren ; die Zubereitung der Lx ! » 6en ; die Zube¬
reitung ders - ben ; die Zubereitung der O . coLlen und
kvmenlsrionen ; die Zubereitung der Lxpretlion und
OecoLlion der Öele ; die Zubereitung der VNAUSN -
korum , und LMrnorum ; dann die Zubereitung der
Lmxlrlirorum .

Frage :
Zu was ist eigentlich und überhaupt eine jede Art der
Zubereitungen derArtzneyen von den vorerwähn¬

ten drey Haupt - Abtheilungen insgemein
in der Lkirul-gia zu gebrauchen ?

Antwort :
Was erstlich die ? ur >6LSkionem , UNd I .svstlo -

v - m betrifft , gebrauchen wir uns derselben in der
ctmurßiz weiter nicht, als nur Wurtzen , und Krau¬
ter rc . von der daran Hangenden erdhafften Unrei-
nigkeitzu saubern ; Der Oecorcic - kian abergebrarr-
chen wir uns so wohl gewisse Früchte , Wur¬
den , und Holtze von ihren uns theils untauglichen
Rinden und Schälffen zu reinigen , als auch theils
unige riutzlicheRinden und Schälffen zum Gebrauch

aus
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auf zu behalten . Der käulcorsrion gebrauchen wir p ^

uns mit Nutzen , den Uercunum abzusüßrn . Die ^ '

Llixivistion gebrauchen wir , um so wohl die L « nü - ^ 77 nr -

undä - lis . als auch das Kalck - Wasser , andere L' au -

gen , und Laugenhaffte Wasser zu denen komenr - ria .

nibus zu verfertigen . Und der kiirrsrion bedienen 7 ^
wir uns , sowohl die DrcoÄ , » und gewisse 01 «, .

als auch 5pirirus . imQuren , Lssenren , rc . klar ,

und lauter zu machen ; Die kulverisaeiongebrauchen ^ '7 ^

wir , a ' le benöthigte Simplici , zu Pulver zumachen : ^ , ^ 7 ^ --' '

Und die : « eüiori gebrauchen wir , so wohl Krauter

als Wurtzeln klein zu schneiden ; die Raspelungaber , ^ 7 ^ - - -

dieHoltze zu denen 0 - co6is klein zu raspeln ; die c « . - -7 ^ 7 :77 -

bisrioa . um die gestossene Pulver durchzusieben , daß ' 7

selbem ihrer Kleine und Zarte eine Gleichheit ha - 7 - -

den . Dieiolkon haben wir nöthig , so wohlWur - '

tzen und Krauler , als die benöthigre Früchte , und .

Saamtin auszudörren , um so wohl selbe dardurch 7 7

vorder Verderbung zu bewahren , als auch einige ^ 7 . . .
derselben nach Nothdurfft desto leichter zu Pulver ' 1.7777 , .'

flössen zu können . Der Ostion . Lslcinsrion UNdOe - 77 ' 7

ron - kion gebrauchen wir , so wohl gebrennten Alaun , . D ^

and Hirschhorn zubereiten , als auch einige Kim « , - 7 - . 77 ' -

üen in Kalck zu brenn . n . Die c , n - s ^ >on gebrau - ^ > 7 ' -

chen wir , allerhand Wurtzen und Krauter zu Asche

zu brennen , um die Saltze daraus ziehen zu können . ^ ' :
Die Lv , porrrivn gebrauchen wir , eben auch so wohl

die Saltze zu verfertigen , als die benöthigte L « « -

Lka zu kochen . Die Dissolurion gebrauchen wir ,

allerhand8pirirus . Im6ui -en , und ^ llenren zuver - 7 ^ ^ .

fertigen , als worzu auch die Digestion , Infusion und
Lxrr , 6ion gebraucht werden . Die D - st ' liscion ge -
brauchen wir , nicht allein etwelche äestilbrte Was»

ser
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, sondern auch krafftl'ge Lpirirus zu verfertigen .

Der äublimskion bedienen wir uns ncht nur allein
bey dem k̂ ercurio , sondern auch bey der Linnsb - ri
Askivs , bey dem l . 3picl - l ^ Lmarile , und einigen ? !ori -

bus8zlis , und denen kloribus Lsa ^ os , seidige zu
rechtzu machen . DieLryüs ! li53rion aber gebrauchen
wir, so wohl daMicrum . Igrrsrum , als den Lrocurn
Veneris zu Crystallen anschießen zu lassen . Und letzt - -
lich istdie <iompolmo uns höchst nöthig , die 8 >mpllcii
zusammen zu setzen : Wobey aber sonderlich zu mer -
cken .daß vieLompolicion aus so wenigen 8implic ,bus
bestehen solle , als es immer möglich ; dann auch ,
daß nichts dar ; » genommen werde , was enkwedee
wider die Vernunffr , oder wider die Nothwendig¬
keit lauste ; wie auch , daß keine 8imp ! , cis zusammen
genommen werden , die nicht allein schnür - gerad ein¬
ander entgegen , und zuwider sind , sondernwohl gae
eines das andere cj - Üruiren , unnutzlich , und unkraff-
kigmachen kan ; und letztlich daß man nicht 8impI ,ciL
zujammen mische , oder ein compoürum damit an¬
fülle , welche von weniger , oder wohl gar keime
Würckung sind , gleichwie zum Exempel nur dee
zwar schön grünen , aber gantz krafftlosen alcbimilla
im Alterthum geschehen . Dann als grün hat dieses
Kraut wohl , so lang es im Safft stehet , eine
8sl volsrile . welches auch wegen des in sich haben¬
den äcilli scharstist : Durch das Dörren aber Ver¬
lierers all dieses volscilische Saltz , daß man hernach
darinnen nichts mehr , als gar wenig sixes Saltz
ßndet , und zwar so , daß ein gantzes Pwnd dieses
gedörrten Krauls kaum etliche Gran über ein Loch
Saltzesgibet .

Lra -M
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Frage :
Was sind wir , um alle obgedachte Arbeiten zu ver¬

fertigen , hierzu benöthiget ?
Antwort :

Man bat überhaupt zu diesen Arbeiten verschie¬
dene Werckzeuge nöthig , als insonderheit Oesen ,
wovon zwey - brö höchstens vreyerley genug sind ;
dann so genannte Kürbis - Glaser , ( Cu - urlm » )
krumme Glaser ,, ( kerortX ) Kessel , ( Lscsbi ) Häfen ,
( Oü -e ) Destillier - Helm , ( ^ lemblcs ) Behälter , o-
derVorleg - Glaser , It.eceprLculs s« u ^ ecipienci , )
Kühl - Fasstr : ( ttefrizerzcorig ) Auch muß man noch
Habens» wohl steinerne , eiserne , als meßingene Mör¬
ser zum siosscn ; wie auch allerhand Sibe zum durch -
siben ; allerhand Spatel und Pistillen / und lctzlich
auch Schmeltz - Tigel , Gieß - Buckel , und Zan¬
gen rc :

Wie sehen eigentlich diese iöestillier - Gefasst aus , und
wie sind sie beschaffen , und auf was solle man

hauptsächlich dabey Obacht haben ?
Antwort :

Es will nicht sonderlich nützlich zu seyn scheinen,
'so wir uns mir einerBeschreibungderFigur undGe -
stalt der aeltHber - und ckimischer Gefasst aufhielten ;
indeme weder eine auch genaue Beschreibung , noch
eine gute Zeichnung in Kupffer - Figuren die Sa¬
che verständlich genug geben kan : sondern es wird
erfordert , alles >n n « urs zusehen , will man änderst
mit hoffendem Nutzen diese Arbeiten nach zu machen
gedencken . Wessenwegen wir an statt weitlaussiger
Beschreibung lieber einige theils nöthige , theils nütz¬
liche Erinnerungen , so bey einigen so wohl dieser

Gefasst

-- - >" .

-

KlWl
«!

2 .c
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1̂ », ., Gesasse als der Arbeiten sechsten in donliöergrion
i - ^ zu ziehen , vor die Hand nehmen wollen : Da wie

bann erstlich bey denen kccipienken oder kecept - culir
bemercken , daß selbe allezeit Glaser seyn müssen , und

G K - je grösser selbige , je besser sind sie ; Dann ist auch
wn ? > zumercken , daß die kupfferne Kessel oder Blasen rc .
c >- 5 allezeit starck verzinnt seyn müssen . Die Oucurbl -

kseLcc . alsworinnman diesiüchtige Daltze zu 6e -
iiillirengedencket , müssen von gegossenem Eisen mit

- M /b Seiten - Thürlein verfertiget werden . Es ist auch
zu mercken , daß die rerorkT , veiic -e , und cu -

1 LUsbilL Scc . wenigst bis aufdas vierte Theil leer blei -! öen müssen , damir selbe nicht zerspringen . Bey de -
^ nen Graden des Feurs ist zu bemercken nur diß ,

""W daß dieHitz bey dem Anfang einer O - liillrkion nicht
" E auf einmahl , sondern nach und nach gantz gelmd ver¬

mehret werde , sonsten sowohl das lurum . als die
. , ^ reror » , ja auch wohl gar der ^ ecipienr in Stücken
MM ) , springenwürde .ellem >

! - - - -

DiM
!cht ! I

Fünffre AMmr
Von theils nützlich - theils nöthiger Abtheilung der

inner - und ausscrlichen Artzneyen , oder Hülffs -
Mittel , so zu einer würcklichcn ? r » xi so wohl über
hauptals ins besondere erforderlich seynv .

Wird also erstlict ) gefragt :
In wie viel Abtheilungen können alle Artzneyen oder

Hülffs - Mittel , so zu einer Lbirur ^ sschen ? i-sxl
erforderlich seynd , guter Ordnung gemäß

gestellt werden ?

M r Ant-
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Antwort :

AUJr sind vermög gründlicher ? srboloZ !r über-
»äW zeughdaß alleKranckheitenMenschlichen Leibes
entweder in Verderbung der Saffre / oder aber in
Verletzung der vesten Theile bestehen . Nun aber
muß eine unparteiische ? rE so wohl in der Ueäi -
cin . als Lkirurgie selbst Zeuge seyn , daß selten die
verletzte vesie Theile ( als welche noch zu der Zeit
der ckirulMs überlassen werden ) gantzlich von Vcr -
verbung derSaffte besreyet bleiben . Alsoligt ( wo
man nicht alles clispurirlich zumachen gewöhnet ist )
klar am Tag / daß ein LKirui-ZuZ auch nothwendig
so wohl die Verderbung der Saffke / als die Ver¬
letzung der vesten Theile zu cunren verstehen , und
also zu einem , wie zu dem andern , Artzneyen , und
Hülffs - Mittel haben muß , und diß um so viel
mehr , alldieweilen man nicht bey allen ksgenren
Herren Ki - äicos hat, oder haben kan . Und ob schon
ein solches nicht vorn Mangel derHerren Klesicomm
abhänget : so zeigen sich dannoch sehr viele Ursachen
undHindernüffen , daß bey den mehresienksli - nken der
Lkirurgus den Herrn lVleclicum missen muß . Es
kan aber nach selbst vieler gelehrter Herren .visäico -
rum Meinung keine nützlichere Abtheilung der Artz -
neyen , und Hülffs - Mittel angestellt werden , als
wann man selbe erstlich in innerlche , und dann an -
derns in äußerliche Artzneyen , und Hülffs - Mit-
tehabtheiiet .

Frage :
Worinnen bestehen eigentlich und überhaupt die in¬

nerliche Artzneyen , oder Hülffs - Mittehund wie
werden selbe wiederum nützlich ein - oder

abgetheilet ? Arm

- -
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?lntworc :

Es wird vors erste eigentlich dasjenige eine inner¬
liche Artznep genennr , welche man einnimmt , und
also durch den Mund in den Magen schicket . U -
berhaupt aber werden diese abgetheilt in sechs cks-
se5 , als erstlich in rem ^ erikende , das ist , in solche,
welche so wohl die Scharffe als Saure zu mäßigen
die Krafft haben ; Anderns in Luciorjfera , das ist ,
in solche , welche den Schweiß zu treiben oder zu
befördern vermögend seynd ; Drittens in viurekic » ,
das ist, welche den Harmoder Urin zu treiben , oder zu
befördern mächtig sind ; Viertens in Lskksmcs ,
das ist , welche der Saffte Uneinigkeiten auszupur -
giren , oder durch die Gedärme auszuführen tüchtig
sind ; Fünfftens IN kimericz , das ist , welche den Ma¬
gen ( um so wohl von seinen verderbten Safften
zu reinigen , als aus zu leeren ) zum Erbrechen an
zu reihen tauglich sind ; Sechstens in ^ noäyns .
das ist , in solche Artzneyen oder Hülffs - Mittel , wel¬
che aus dem Grund alle Schmertzcn stillen können .

Frage :
Worinn bestehen eigentlich und überhaupt die aus-

serliche Artzneyen , oder Hülffs - Mittel , und wie
können solche wiederum nützlich ein - oder

abgetheilt werden ?
Antwort :

Alles dasjenige wird eigentlich eine äusserlich -
Artzney gmennt , welche auf die verletzte veste Theile
Menschlichen Leibes auf zu legen aus dem Alterthum
herin eine Gewohnheit gebracht worden . Es wer¬
den aber diese ausserlicheArtzneyen oder Hülffs - Mit¬
tel abgetheilt in fünffcUsses . als erstlich iMnosyns .
das ist , in solche Artzneyen , welche äusserlich aufge -

M z leget
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leget Schmerßen zu lindern vermögend sind ; Am
derns in Oissolvsnris . das ist/ in solche , welche Krafft
haben , so wohlzu zertheilen , als aufzulösen ; Drit¬
tens in l^ unäikcsntj - , das ist , welche die verletzte ,
und unrein gewordene vesieTheile wiederum zu reini¬
gen im *L>tand sind ; Viertens inLonsolm - mig .das
ist , in solche Hülffö - Mittel , welche die aufverschiede -
ne Weise verletzte veste Theile sowohl zu heilen ,
als wieder vest zu machen mächtig sind ; Fünfftens
in c - uNi -: - . das ist , in solche Artzncyen , welche bey
begebenden Noch - Fallen tüchtig sind zu brennen ,
oderzuetzenrc .

Frage :
WZievielerley zum cbirurßijchen Gebrauch so wohl

nützlich als nöthigelemper - nris sind in Vor -
rath aufzubehalten ?

» Antwort :
Wir haben uns hier nur allein vorgenommen,

von « mpertrendenArtzneyen oder Hülffs- Mittlen ,
nicht aber von denenjenigen Speisen , und Getran -
cken , welche venArtzneyen gleich dasSaurerc . r - mpe-
riren können , zu reden : Doch aber dabey des Was¬
sers , als des Oniv - rtgl - temperznus nur in so weit zu
gedenckeN / daß es als ein solches remper - ns anzujehen ,
worinnnichtnurdie 83 ! !» - ic - lis . sondern auch die 5s -
lis sclija zergehen , die dann durch den Urin ausge¬
führet werden . Wessenwegen alle süsseWaffer gar
bequem sind , die Scharffe und Saure zu rempenren .
Es sind aber sowohl dieScharffe alsSaurel ^ ciclum
üxum vel volrrils ) zu mäßigen , und zu versüßen keine
Artzneyen oderHülffs - Mittel bequemer , als jene , wel¬
che imStünd sind entweder das Lcisum gleichsam in
sich zu schlucken , oder dessen Scharffe stumpf zu ma -
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chen , oder aber selbe zu umschlingen rc . Gleichwie nun
aber weder die Schärfte noch Saure allezeit einerley

ist : als können auch nicht einerley i ' cmpcrgnris . das

Schärfte zu mäßigen , und das Saure zu versässen ,

zulänglich seyn . Dahero wollen wir um besserer
Ordnung willen diese Sauer - mäßigende Artzney «

und Hülffs - Mitkel in viererlei ) Gattungen eintheilen ,
alsinlempersnkiL Hlcslis 6xr> , vel volslilig ; dgNN

IN l ' emperLnlis rerrca , vel Oleoss : W0V0N tkstlich

folgen die

als :

M 8gl L - rciui benecliüi , Cardobenedicten - Saltz »

- - ^ bsmkbii , Wermuth - Saltz .

- - I ' zrksri , Weinstein - Saltz .

samt allem , was von Isrrsro allein bereitet wird .

Mm , Wogegen anjetzo folgen die

M , ^ / r ^r / r'/ r

^ 8sl volrrile cornu cervi , das flüchtige Hirschhorn -

A Saltz .

W . . . 8uccini , das flüchtige Agsiein - Saltz .

B «, - - - vipersrum , das flüchtige Schlangen «

^ ^ Saltz . . .
!asK Lpiritur 5slis srmonigci , der Salmiac - Geift .

W - - - cornu cervi , der Hirschhorn - Geist ,

s!'» l ' inLlurgxuliginis , die TincturvomCamin - Ruß .

zD > ^ liiiepeciX , dieNasselnoderKeller - Schaben .

M Lukoncsliccslü . die gedörtte Kröten .

M Lornu cervi pulverisztum , gepulvert Hirschhorn .

O » ^ k̂ rrcurislis . einige aus Queck - Silber bereitete
> Mittel .^ M 4 . Nach
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Nach diesen folgen dannjetzo die

als :
<Ior3llis Le Lorrllins > die Cora !ken , und alle daraus

bereitere Mittel .
8ulpbur , der Schwefel .
hierum Le diirrscL , der Salpeter / und alle dejsm

krLpsrskg .
drylisllus . die Berg - Crpstallen .
I. SPIS I-L2 uluz , Lajur - Stein .
8mgrs ^ 6us .
Lksl ^ bs L: omm' s marrirlis , der Stahl , Und alle

dessen ? rrpsrscg .
/ tnumonium «ZlLpboreticum , das Schweiß - treiben -

de Spieß - Glaß .
Tettsces Sc concliL , allerhand Schaalenund Mu-

schein .
Oculi Lsncri , die Krebs - Augen .

Letztlich folgen die
O /e' o /Ä .

relux k̂ usckscs , die Muscat- Nuß .
Kizeis , die Muscat - Blühe
csrxopbxlli . die Gewürtz - Nagelein .
OnaÄmomum . der Zimmer ,
samt allen daraus bereiteten Oelen .
Lrocus orienlrlis , der Wienerische Saffran .
5tzmen -Vnill , der Anis - Saamen .
- - esrvj . der Feld , Kümmel .
tlsrbX : ^ vLmsrlnus »dasNosmarin -Kraut.
- - Zslvi » , die Salbey -Blatter .

r^ siorLns , das Majoran - Krnut.
I^lerbr

^ tzr>.

' Lilü >

' ll ' M ,

>Oiliixr,

^ kr i
l !ki
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^ erbX : Mntkg . die Krausemüntze .
. . Mi . sss , dasMeliffen -Kraut .

. . Kurs . das Rauten - Kraut .

. . ^ bsmcklum , derWermuth .

. - Ssbins . derSeven - Baum .

- Nicorisns , das Taback - Kraut .. . Inkoiium übrmum . das dreyfache Fieber-
Klee .

I .ISHUM Lloös . das Aloe - Holtz .

. . - Zsssslrss . das Indianische Fenchel - os

der Sassafras - Holtz .

Lorrices sursnriorum , die Pomerantzen - Schalffen ».

. - . cirri , die Citronen - Schälffen .

I . - - ^ incerisnr , der MagellanifcheZimmet .

ksliix cslsmisromsrlci . derCalMuß .

- lormcmillT . die Tormentill - Wurtz .

- 2jnA >l) eri8 , der Jmber .

- ^ ngelics , die ^ ngelics - Wurtz .

. Knu ' L . die Alant . Wurtz .

- OsisnZL . die Galgant - Wurß .

llslioreurn , die Biber - Geilen .

Lslssmum ? eruvisnum ,

s ' - - coysivL .

Lssr fo - kiäs . der Teuffels - Dreck »
6ummi Lmmonlscum .

- - - Oslbsnum .

Olibsnum , derWeyrauch ,

l^ yrrksrubrs , die Gold - Myrrhen »

I^ sltix '. der Mastix ,

crmxlwrs , der Camphor .
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Alle diese , und dergleichen r « mp « riren dieSchärf-

ft , und versässen die Saure : deren man entweder
einige so allem eingibrt , oder aber einige compoiir ,
davon verfertiget , als wovon wir in der nachfol¬
genden 5 « Äivn handlen wollen .

Frage :
Wie vielerley zum cbirurZischen Gebrauch so wohl

nützlich als nöthige 8ucloriiers soll man im
Vorrath haben ?

Antwort :
Die Schweiß - treibende Artzney - Mittel ( 5u6o -

rifers ) können gleichfalls um guter Ordnung willen
in drey Gattungen abgetheilt werden , als erstlich in
flüchtige Schweiß - treibende Artzneyen ; ( 8uöonferr
volglü . s ) anderns in erwärmende Schweiß -Mittel ;
( 8uöoriiers cslefscienri -i) UNd drittens M mäßigende
Schweiß - Mittel : ( 8uUori5eraremgcrsnÜ2 ) vonde-
nen die erste sind

? oLM 'L »
als :

§gl volLkile vlevlum ,
. - - corrru cervi , flüchtiges Hirsch - H0M -

Saltz .
- - - viper - rum , stüchtigesSchlangen - Saltz .
Lxikitus 8s !is srmoniaci , Schweiß - treibende Spieß -

Glaß - Tinckur .
- > i ' srr - n , Tincturvon Wein - Stein .
- - Lerosräicus , Bczoarische Schwitz - Tin -

ctur .
Orvistsa » Iberisc . l^ irlinäsr . UNd Lleüusrium Oi » '

tcoräii .
Velins

'MM

sli-iliil,
lwisllsi ,
KÜ!,

««MAL , ,
Äll ,

Miy
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kesinr 6usjsci . das Hartzvom Frantzosen - Holtz .
L , mpkors .

Die andere Gattung der Schweiß - Mittel sind
die

5rr ^on/ i? r^ c -r /e/ -rc / iAt /-r .
Linasbrrir nsrivs Lt anrimoaislis der Berg - Und All »

timonialischeZinober.
Latimonium öiZpkorelicum , daS Schweiß - treiben-

de Spicß - Glaß .
d^ilkum 6xum , der 6z ,rte Salpeter .

Die dritte Gattung der Schweiß - Mittel sind
die

Itsilix ^ NAelics ,
. Lonk » xervs ,
- ? eksüli 8 ,
- Littorrs ,

l -iznum Ouzjscum ,
- - äsllLkrss ,

dieEngel - Wurtz .
die Gifft - Wurtz .
diePestilentz - Wurtz .
die Natter - Wurtz .
das Frantzosen - Holß .
das Indianische Fenchel- 0 -

Sassafras -Holtz .
riokes croci orientslir , der Wienerische Saffran .

- 8 , mbuci , dieHolder - Biühe ; wieauch
ingleichemdie Holder - und

' Kranabet- Veer - Saitz .

Diese , und dergleichen Artzneyen treiben den
Schweiß , davon man einige so allein eingibst , 0 -
der auch einige compolirs zu verfertigen pfleget , wo¬
runter man öffters einige von denen in vorigen an -
gemerckte iemperZnli - mischet : gestalten auch eint -
se derselben vermögend sind dm Schweißzu treiben .

Lra »
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Frage :

Wie vielerlei) zum OKirurAschen Gebrauch so wohl
nützlich als nöthige Oiui-elica können im Ver¬

rath ausschalten werden ?
Antwort :

Die Urin - treibende Arhnch - Mittel ( Hur « , « )
können gleichfalls in fünfferley Gattungen abge¬
theilt werden ; Als erstlich in lliurecic - slcsliz 6xz ;
anderns ^ lcsljz volzkilia oleosg ; drittens in Llcsliz
üxs oleolz ; Viertens in ciiui-etics , so zugleich aus
einem /Ucslj und Lciäo bestehen ; und fünfftens IN
liiurec ' cs gciävsz . Von denen ersten Uritt - treiben -
ben Mittlen sind die

folgende , als :
I. spir >Iepbrlcicuz , Grieß - Stein .
Oculi Lzncri , Kt' ebs - AugM »
corriüü rubrs , rothe Corallen .
l ' eltL ovorum , Eyer - Schaalen .
Lslcez oltreorum . gehrennke Auster - Schaalen .
8si tti-rsri , Weinstsin - Saltz .
Oleum rrrcsrixrräsIigmuM , ÜN Keller gefiofsmes

Weinsiein - Oel . ^
K ^ clix kzreikL prsva , Indianische wilde Wein -Jf^

ben- Wurtz .
Von der andern Gattung sind
O /'m ' Mc .r :

5sl volarilr oleoürm :
Opobsllzmum .
Lrltsmum keruviLNUlv .
- - 7 cox » lvL . ^

l ' crr -

K^ '

chrmu ,

i

>EttkM

!t!

' ' lllliiz,
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- U-N^ NZ der Terbinthin .

2m " ^ r - bm ^ n - . der Terbinthm - Geist .

^ lump « , . der Cranabet - Beer - Geist .
X , 8ucc . Nl . das Agstein - Oel .

Suipt»- , !- r -. da Schw <ftl - Ba >ftm mit
rebimdinsrus , ' L. ervlNkylN .

^ il !- P - 6 -e . die Nasse ! » oderDunckeffek .

co - cin - ll - , dteCoccmelle » .

c - mk - nö - s , die Spamzche Fliegen ,

kkuülls juniprn , Cranabet - Beer .

Mes 6 - niÜL . Genester - Blumen .
N -rdMsöerX cerreliris , GuNdel - IttbM .

- LerefoHi , Kerbel - Kraut .

^ . kecrolUim . Petersi !- Kraut .

. - ^ ztimlium sgus - Brunn - undGartm - Kreß .
ticum Le korrrnls .

l.

l «!'

^ cUxttrppLmajoris , gwß Kletten - WuH .- - Oiwmäis , Hauhechel -Wurtz .
- ' l.iquiritiT , Süß - Holtz -Wurtz .
. - HlrkXX , Alkhe - oder Eybisch - Wurß .

Von der dritten Gattung sind die
o /eo/L

5rpc>, dieSeisse .
oieuin smy ^ äLizrum das süsse Mandel - Oes .Uulcium ,

Von dervierten Gattung sind die
Or » --? t , c/r , so aus einem und ^ /cn /r

zugleich bestehen / oder zusammen ge -
setzet sind ;

als :

5sl ktunellL , von Salpalter undSchwefel

bereittteZeitlein .
8s !
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8 »! 8 uccml ,
8 piricus 8 uccmi ,
- 7 Isrtsri ,

8 »l 8 uccmi , Agstein - Saltz .
5xiricus 8 ucc 'lni , Agstein - Geist .

7 Isrtüri , Weinstein « Geist.

Die letzte und fünffte Gattung sind die

Or 'r^ etrc -r Lcr'^o/ äi ,
als :

Lpirikus ^ i' rri , Salpeter « Geist .
- 8 slis . Saltz - Geist .

- - Virrioü . Vitriol - Geist .
5uccus I -irnonum , Amonien - Geist .

Und diese letztere viurerics sollen wahrhafftig ^

wohl gar selten oder lieber gar niemahlen gebraucht

werden : Dann sie ziehen mehrentheils ein grösseres

Übel nach sich ; gestalten sie das Blut , und den ^ ^
lum all zu sehr gerinnen machen . Von denen von - . 7 ,7

gen viererley Gattungen aber werden entweder nur 7 ? ^ -

einige allein eingegeben , oder aber in gewisse Lompo -

slt -> zusammen gesetzt , und auch so wohl mit 8 u ^ o -
riferis , als I 'empei-snribus vermischet , indemeauch ^ ' ^ 7
einige derselben mit der Würckung dieser Omrerico - >
rum in gewisser Maß überein kommen . . > '

neu in dreyerley Gattungen abgetheilt werden , als ^ 7 -

in gelinde , in mittelmäßige und in stgrcke Purgier - 'Mittel , wovon die ersten siind die

Frage :

Wie vielerley so nützlich als nöthige purgirendeAch

ney - Mittel ( Lskliai -rics ) sind im Vorrath

aufzuheben ?

Antwort :

Die purgirende Artzney - Mittel ( Ozrb - rrics ) köm
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Gelinde Purgier - Mittel .
5F >g kiliuls ,
kk - brrbsi-s ,
pol ^ poclium .
7grc » i cremor »
U - znelir ,
5sl Li-son ,

als :
Die Röhren - LrlNr .
die Edle Rhabarbara.
die Engelsüß - Wurtz .
der prXpgrirteWeinliein.
der sicslilirte Salpeter,
das Englische Saltz .

MLlf

Von der andern Gattung sind die
Mittel - mäßige Purgier - Mittel /

als :
AZsricus , der Lerchen - Schwamm,
koiis 8ennse , die Senne - Blatter .
Lloer .
8cgmmon « L( ejusäem Velins .
6ummi ^ mmoniscum clcpursrum .
kxcrzüus ? 3nck ^ msAvZus .
k̂ ercurius äulcis .

Von der dritten Gattung sind die
Starcke Purgier- Mittel /

ksilix ^ lsppg > Jalappa - Wurtz .
Velins vel

jülrppL .
coiocynlk . s , Coloquinten » Apffel .
Lxlrsüus csrliolicus .

M

- - - I^lellebori niAri .
rrockisci sllignäsli .

8ulpkurgtum .
Es werden diese Purgier - Mittel selten fs allein

gebraucht , sondern mehrentheils in Lowxoiilion «»
iusammen versetzt.

Fragst
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Frage :

Wievielerleysowohl nützlich als nöthige Erbrecht
Mittel ( Vomiri vÄ ) sind in Vorralh zu

haben ??intwsrr :

Von diesen wollen wir keine sonderliche Abthei¬

lung machen , indcme wir in der Lbirurzie uns

mit wenigen gar wohl behelffen können , und be¬

stehen selbige in dem '

Virro knrimonü . im Spieß - Glaß . 5 ^ ' ^ '
Rezulo ^ nlimonii . im Spieß - GiüssKönig .

.^ rrgrokimerico , im Brech - Weinstein . rurlsO

Ksciice b ^ pocoscLNZ . ^

Es werden auch diese Erbrech - Mittel selten
so gantz allein eingegeben , sondern meistens in L°m - '- r : ler (
pviirs , jedoch mit wenigen versetzt . rqc '. .°r :

Frage : -

Wie vielerlei ) zum cbirurzischenGebrauch sowohl

nützlich als nöthige Schmertzen - stillende Artz - ' s

Streilivkeiten als Widersetzlichkeiten consicleru ' en

wollte : so wäre es freylich besser gethan , daß man

still schwiege , gestalten hierum keine Hülffe noch -

Besserung zu hoffen . Daher » auch mehr nicht ja - ^ --

genwill , alswashievonindreyßigJahren erfahren -̂ ^ r ,
habe , nemlich daß ich nichts angetroffen , so eine ,

wahrhaffke Krafft besitze , die Schmertzen zu stillen ,

als wie das Opium besitzet , so sich aber nicht mit ^
künstlicher krLxsnrung verbessern , wohl aber ver -

ney - Mittel ( änochm !, ) sind im Vor -

rarh aufzuheben ?
Antwort :

Wann man hierum die gantz erstaunliche sowohl
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schlimmem laßt. Wessenwegen der schlimme Er-

II ^ folg nicht ^>em Opio , sondern dessen verkünstelten
krTp - rsrioa zuzuschreiben ist. Solle also das

" Opium ( welches von der Gütigkeit Gottes al¬
lein Schmatzen zu stillen uns armen elenden Erd »

> Wärmen , als ein sonderbahres Geschenck zuge -
. ^ morsten worden ) seine guteWürckung ausüben
7°̂ ' können : so muß solches weder im prgepsriren ver -

' Mstelt , noch so ganß allein gebraucht , sondern mit
i eben solchen flüchtigen aller subtilesten 8 - lien . welche

, , I mit demselben übereinstimmen , vermischet werden ;
! so wird sich in der That und Wahrheit zeigen , daß

nicht nur allein das Opium , wo ja nicht allezeit , je¬
doch mehrentheils seine gute Dienste thun werde,

U still und dißzu all -und jederzeit ohne mindesten Schaden ,
man mag auch das Opium zu verlästern , oder zu
verschwartzen suchen , wie man will . Lassen doch wohl
Gers manche Menschen GOTT dem Schöpffer

>L selbsten , geschweige dem Geschöpffe, seine Ehre nicht .
' Frage :

Ist dann die übrige sonst insgemein auch noch ge¬
bräuchliche weitere Abtheilung der innerlichen

Artzney - Mittel unnöthig , oder wohl
gar etwan vergeblich ?

Amworc :
Was die noch weitere Abtheilung der innerlichen

Aetzney - Mittel , sonst 8peci6c , genannt , betrifft,
daslaufft immectigre in die ^leciicin , der wires auch
überlassen , und also nur einigen Liebhabern zu Gefal¬
len diß wenige gedencken : nemlich daß erjilich die
so genannte Hertz - starckende Artzney -Mittel ( Oor-
a ,z« ) vor und an sich selbst nichrs anders sind , als

Lem-
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lempsrsmis . Die siopffende Artzney - Mitte ! aber
( Lätirinzenlig ) haben entweder einedieî aure - kem .
xerirende , oder in sich schluckendeMdSaur amsder
gefangen haltende Krafft an oder in sich , gleich eini¬
gen lempkrsnlibus , 8u6orifcrir , Lt /lnoä / nis : Die
innerliche Wund - Mittel ( Vulnei-gris ) smd nichts,
anders , als wahre lempersn « , , welchen so wohl
die Milch - vermehrende Mittel , ( l- sc suZenkis ) als .
die Magen -Mittel ( Sromzckics ) gleich sind . Und
diesen folgen ebensalls die Leber - Mittel , Miltz -Mit «
tel , ( bZepsrics öe 8plenics ) wie nicht weniger die
so genannte Keme6ig Lecbics , Iborzcir , Lc ? ulmo -
nics auf dem Fuß nach . Die kvleöicsmencs mense ,

provocsaeis sind l ' empergnris mit öiurericis versetzt :Die Lepkslics aber sind purel' empergnkis mit 8uäo -
riseris vermischt - Die b /Ieäicsmea » Lnkbclminlic »
Lr vesmesnecgnris find auch meist lempergmig .und
Luclorikers Mit einigen Lgrkzrcicis vermengt . Und
die ^ nriäo » sind 8u <joriler3 ÜL l 'empe - sncig . Und
also verhalt es sich mit allen noch übrigen so genann¬
ten 8peci6ciz . Daß aber eine gründliche und un¬
parteiische ^ nglvmis Le kb ^ liologi , alle 8pec >6c »
gantz falsch , und betrüglich zu seyn erkläret , davor
kan die Lkirurgis ni ^ t . Dahero kan sich auch die
( lkirurßis in den tzdtreit , welchen die Medicin
mit der Hnsromis und kK / tioloAiL noch immer , und
fast stärcker wegen dessen führet, gantz und gar nicht
mischen . Einen leisäisrorem aber abzugeben , ist zu
der Zeit nicht rathsam , alldieweilen ohnedem nun -
mehro fast in der gantzen Welt Kt - rs das Regi¬
ment führet . Und da die ohnedem Fried -licbende
ckirurßir in den Augen der gekrönten ivteciicin gar
gering angesehen zu seyn scheinet : so will der ckimr .

L>»

!>-k^

MiinLl .
et.. ,

7 ^
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» ir nicht rathsam zu seyn vorkommen , sich im gering -
Dzum - iiren , sondern sich je und allzeit so w - hl der
-zngcomiL als ekysolaZiL lubmircireN / UNd gleichwol
per ^ eclicin ihren Streikkassen .

Sechste Feök / on .
Handlend eigentlich und überhaupt von denen in der

cbirurßi , theils nützlich , theils nöthigen äußerli¬
chen Artzney - Mitteln .

Frage also erstlich :
Wie vselerley gute , und zum CKirurZischen Gebrauch
sowohl nützlich als nöthige äußerliche Schmertzen-

linderende Artzney -Mittel ( ^ noäyns ) sind im
Verrath aufzubehalten ?

,i I!°s
V '

»ÄW

ÜZl!

W

düi/Ei!"

Antwort :
MAchdeme wir nun vorhero uns zum bevorstehen-
^ den Nothfall mit innerlichen Artznepen verse¬
hen : alsgedenckenwirjetzoumsomehr , uns auch
mitäusserlichen Artzneyen zu verproviantiren , gestal¬
ten ohne solche ein cbirui-8U8 unmöglich bestehen kan.
Wir machen also den Anfang mit denen äußerlichen
Schmertzen - linderendenArtzney - Mitteln , ( änosx -
nii exkei-nis ) und sagen , daß , wann man hierdurch
wenigst Schmertzen zu lindern , wo nicht gantzlich
aufzuheben , gedencket/ so müssen solche nothwm -
dig ein flüchtiges Oel - Saltz besitzen , wovon die kraff-
W folgende sind ;

als :
OocusOrientsIis ,

Bß ! klares kt / mvkse,
Lsmomjllz ,

Wienerischer Saffratt .
weisse See --Blumen ,
Camillcn .

N - kl - li-



Ueliloru ; ,
li / oscismuz ,
kelille ôlium ,
8olznun) >
I^eviliicum ,

^ Irjorsris ,
8slvig ,
ksrinsl ^ orilei .
- - Limilgßines ,
Virrllumvvorum ,
Lsnrksncles ,
^loxs ,
I^rc ,

Vierter Theil /
Stein - Klee .
Pilsen - Kraut .
Schaafgarbe .
Nacht - Schatte.
Liebstöckel .
Melissen .
Majoran .
Salbey .
Gcrsten - Mahl .
Semel - Mahl .
das Gelbe von Eyern .
Spanische Fliegen ,
die Wol! vom Beysußkr.
die Milch von Thieren .

8 xirilusVini LrmyhorLr . der Brandtewein mit
comxolicus . Camphor , Seiffen ,und

Saffran vermischt .
Diese und alle dergleichen Artzney -Mittel haben

Krafft , wegen ihres bey sich habenden flüchtigen
Oel - Saltzes , Schmertzen zu lindern . Es werden
aber von diesen nur wenige allein gebraucht , sondern
in Compog » zusammen gesetzt , und dann - k>k >i-
cirt .

Frage :
VZie vielerlei ) gute und zum ck -rurZischen Gebrauch
so wohl nützlich als nöthige äußerliche O . ssolvenri ,

oder zertheilende Artzney - Mittel sind zum
Vorrath aufzubehellen ?

Antwort :
Unter dem Wort Oissolvenr , - oder zertheilende

Artzney - Mittel werden ingleichem mit verstanden
die Wörter , als R.clo1vcnrjg , LmvlIienris , und !̂ r-
rursnris , vcler Luooursnrig . Dann was reiolvirt

oder

' « k>«ncül
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öder aufgelöset werden solle , das hat auch nöthig
zertheilt zu werden .Dahero dasjenige , was daKrafft
hat aufzulösen , das muß auch nothwendig KraffL
haben zu zertheilen : Dann wo selbigem die Krafft
zu zertheilen mangelte , so würde auch eben eine elende
Auflösung heraus kommen . UW so eine Sach zer¬
theilt worden : so ist selbe hierdurch auch schon auf¬
gelöst , sonst könte sie nicht zertheilt heissen . Und
was emollirt , msmrirt / oder suppunrt , das ist / er¬
weicht / und zu Eyter gebracht werden solle : das
muß auch vorhero nothwendig aufgelöset , und ver¬
theilet werden ; widrigenfalls sich langsam ein Ep -

' ter wird sammlen können . Wessenwcgm allezeit
besser gethan , man gebrauche sich hierum der kraff-
tigsten Mittel ; als wovon , so viel mir wissend , die
folgende die beste sind ;

Oocus Orienkslig ,

krö . Lr / yni « ,- > ^ IcbTX ,
- 6rncisnL ,

- IriäisklorentinL ,
- I. i !iorumglborum ,
- LonsollclLmsjoris ,- LepX öcMum ,

lerbr ^Irlvse ,
- Kulse ,
- klelissse ,

- 8slvire ,- klillekolir »
' lores LsmomillL ,

- ^ lelilorre ,
- Lsmbuci »

Wienerihher Saffran.
Zaun - Rüben .
Althe - Wurtz .
Entzian - Wurtz .
Viol - Wurtz .
weisseLilien - Wurtz .
Schwartz - Wurtz .
Zwibel und Knoblauch .
Papel -Kraut .
Rauten -Kraut.
Melissen -Kraut.
Salbep - Blatter.
Schaafgarben.
Camillen - Blumen.
Stein -Klee >Blumen.
Holder -Blühe.

N z klores
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LlorssLolsrum ,

Lemeu Lini ,
>- - kccmQrLci »
Licus ,

LersLIsvs ,

Legn » ? ini , ^

lerebintkias ,

8evum ,

- 6ummi Lmmoni - cUm ;

Rosen -Blatter .
Lein - Saame .
Bocks - Horn -Saame.
Feigen ,
gelb Wax .
Fichten - Hartz .
Terbinthin .
Unschlitt.

iS

-- - (- zlbsnum .
^I / rrks ,
^lercuriurvivus ,
Lerullg ,
Minium rubrum ,
Lotus Lrmens,
^lel ,
Lecsle ,l ' riricum ,
Olevm Olivsrum ,
» » Lini ,
. ^ m ^ göslrrum ,
» - Lsurinum ,
, « Lorismsrini 5eu

«jUlnksLtlsnris ,

Myrrhen ,
lebendig Queck- Silber»
Bleyweiß .
rothe Mining.
Armenischer Lolu , .
Honig .
Roggen -Mahl.
Weitzen -Mahl.
Baum - Oel .
Lein - Oel .
süß Mandel -Oel.
Lorbeer - Oel .
Rosmarin -Oel.

ÄiMlchÄ
U ( c«

,Mk

r . c - r - . Wax - Oel .
, « c - mpborr, Camphor -Oel .
Hinis clsvellskus , Bod - Asche .
Decorum 6 s olübus dieKalber - Knochen -Vrm -

viruli , he . '̂ »l
Lixivium . Lauge .

Wobey auch noch so wohl in einigen Geschwub
stm, als Entzündungen folgende - als öMveniir.
Mh ^ n,
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Sxiritur Viril Lsmxbo - CaMphok - Geist«
r « ur ,

. . 82 !, » Lrnsonisci , Salmiac - Geist.

. . Usmcslis vel Hr . Glider - Geist .
rkriricus ,

7illäurs kulizinis , Tinktur vomCamin - Ruß .
Ac>us Lrlcis vivr , Kalck - Wasser .
. . ^ Icslins . laugenhafftesSaltz -Waf -

str .
Alle diese und dergleichen Artzney - Mittel beste -

bmmeistensaus gar feinen theils flüchtigen , theils
ftenOel - Saltz - Theilcn . Wessenwegen also selbige
gar bequem zu zertheilen , aufzulösen , zu erweichen,
und ( so zu reden ) Eyter zu machen . Es werden a-
ber auch diese selten so gantz allein gebraucht : son¬
dern in gewiffecomxotus zusammen gesetzt, und dann
sxxbcirt »

Frage :
Wie vielerlei) gute , und zum cliirui-gifchen Gebrauch

so wohl nützlich als nöthige heilende Artzney -
Mittel ( LonloliUsnris ) sind l'M

Vorrath aufzubehalten ?
Antwort :

Die heilende Artzney - Mittel ( conlollägntis )
werden nicht gar unbillig in zweyerley Gattungen
abgetheilet , ( ausser ein » irischer Kopff wolte kurtz -
mn alles unter die Lonsoliärnris gesetzt wissen ) und
zwar erstlich inFleisch - Zen - rirende Artzney - Mittel,
( 5 - rcorics genannt) dann in Haut -zeugende Artzney -
Mittel , ( Lpulorics genannt ) wovon die Lgrcoric ,
meistentheils ein Lslsgmisches Oel - Saltz besitzen .
Hiervon sind , so viel mir wissend , die beste

N 4

»
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Olibsaum ,' Weyhrauch .
Mastich /

^ lyrrbs . Myrrhen ,
Lolopkonium , Colophonium .

'

6ummiLIemi ,

Lsllsmum ? eru6snum , »

- - Lopsivse ,
1 ' erebinrbins , Terbinthln .
Velins kini . Fichten -Hartz . F «»
Hers klrvs , gelbWax . I

Oleum Ler « , Wax -Oel, L

- »- l^/ perici ,
/ ^ loe .

Zsrcocolls ,
^ IuM !S ,

< Irocu5 , Saffran .
Hexbr : Vslerisns ,

Baldrian -Kraut.
- - k ^ / pericon , Johannes -Kraut. - Uülüi,
» ' Lkeliclonium , Scheel -Kraur.
«- " > licotisns , Taback .
- - Heclers rerrellris ,

Rsslx Lonsolicire msjor ,

Gundel -Reben .

Ä !> ^

i

Schwartz - Wurtz .
- L ^ mpli ^ ti msjor . Wall - Wurtz .
» Xriliolochise ro «

runcl -e ,

runde Hollwurtz .

6 « arisnre , Enzian - Wurtz . ?« >L
Die andere Gattung der Conloliäsnrien sind die ,

Haut - zeugende Artzney - Mittel , so theils ein fixes MjU ?
Oel - Saltz , theils aber ein fixes Saltz allein besitzen ,
wovon mir die bekannteste sind die ^ z
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yleum Ovorum ,

als :

Eyer - Oel .

. . in . Lein - Oel .

. . klumbi , das so genante Bley - Oel .

l 'eri 'LÜAillsrz , gesiegelte Erde .
Lrels , Kceyde .
LcrullrVenelg , Venedisch Bleyweiß .

I . zpis ^ LMZlires , Blut - Stein .

. . Lrlrminrris , Galmey .
Tutien .7 ' uri » ,

klumbum . Bley .
- - - ulium . gebrannt Bley .

Uercurius Vivu ; , lebendig Queck - Silber .

kompkol / x . das so genannte Nix .

I îrbarZ / rium , Silber - Glatt .

Wnium , Mining .

8ulplmr , Schwefel .
Lineresclsvellzli , Bod - Asche .

Diese , und dergleichen Artzney - Mittel Zenrri -

ren theils Fleisch , theils Haut : Dahero sie bil¬

lig heilende Artzney - Mittelgenenntwerden können .

Sie werden aber ebenfalls selten allein gebraucht ,

sondern meist in Lowxokcs versetzt , und dann sxxli -
rirt .

Frage :
Wie vielerlei ) gute und zum cbirurZischen Gebrauch

so wohl nützlich als nöthige äußerliche reinigende

Artzney - Mittel ( XlunäiKcsnlis ) können

zum Vorrath aufbehalten werden ?
Antwort r

Es können ebenfalls mit billichem Recht die re»-
N r ni-
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nigende Artzney - Mittel ( ^ unäikcsatis ) in zweyer - ^ ^
ley Gattungen abgetheilt werden , als in gelinde und

scharffere . Bey denen gelinden reinigenden Artzney - ^ .
Mittlrn prgsv - liret entweder das Llcsli Kxum , oder

auch wohl bey einigen ein flüchtiges Oel - Saltz . Wes -
senwegen die beste sind unter denen

Gelinden reinigenden Artzney Mitteln : '

KscilX ^ pii , Epich - Wurtz .

7 - ^ i-iliolockiL lonZse lange UNd tUNd / Hdhl -
Lc rolunä » , Wurtz .

» - Lr / oniL , Zaun - Ruben - Wurtz .
- - 6enrisn » , Enzian - Wurtz .

- - keuceclsm . Harsirang - Wurtz . ÄMkiLüH

koligblucisItsIicL , welsche Nuß - Blatter .
Ällltlll- I -guri , Lorbeer - Blatter .

- > t >corisnD ,

l ^ erbs Lbeliäoni ,

Tobacks - Blatter .

Scheei - Kraut .
ŝ .

- - LsbinL , Seven - Baum .

- - klsnrsAinis , Wegerich .
' M

- - kyrolse , Winter - Grün .

klares Lroci , Saffran - Blühe .
- - Kurse , Rauten - Blühe .

- - 8s ! viL , Salbey - Blühe . « lüm ,

ksrins I ^ini , Lein - Mahl .
il !I,

- - kupini , Feigbohnen - Mahl .

Spiritus Vini , Brandtewein .

ktrins , Urin .
-

1 ' erebinrbinii , Terbinthin .

klyrrhz . Myrrhen .

"kkus . Weyhrauch .
Kesins , Bech . - ^ c-sn

Loloxkomum , Calphoni .
^ Io - r ,
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6umm >^ mmoniscum .
. . 6slbsnum .
. - Opopsnsx .
. . Läellium .

. . Hssskottilj , .

fulizo ,
Ivlel ,
kclsmmslium ,

roz
Aloe,

Camin -Ruß.
Honig .
die Galt allerhand Thiere.

Die andere Gattung aber bestehet aus solchen
Artzney - Mittlen , worinnen das äciäum pr - vgliret,
ob selbe schon auch noch einiger Massen ein LIcsIi in
sich haben , und eines sind : Wovon

die stärckere reinigende Artzney » Mittel
folgende sind :

kriFzriz ,
5 spoVrnetur ,
Ocbrs ,
>likrum ,
bixivium ,
Blumen rilium ,
Lslx vivs ,
8j>irilur 8slis ^ rmomsci ,
' ' 8s !is ,
82 I.
Blumen (^ ruäum ,
Vilrioium ,
-Tru ^ o ,
I-lnirtursCupri ,
Unsres 8sllris,

Erd -Beer.
VenedischeSeiffe,
gelbe Erde .
Salpeter.
Lauge .
gebrannter Alaun.
lebendiger Kalck .
Salmiae - Geist .
Saltz - Geist .
gemein Kuchen - Saltz.
roher Alaun .
Kupffer - Wasser .
Grünspan .
Kupffer- Feil - Spän .
Weiden »Asche .

Alle
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Alle diese , und dergleichen reinigende Artzney ,

Mittel dienen so wohl Wunden , als Geschwüre zu
reinigen : Sie werden aber auch mehremheils in
Compoliksversetzt , und dann - pplicirt .

§r .

Frage :
Wie vielerley gute und zum cbiru ^ ischen Gebrauch

so wohl nützlich als nöthige ezendeArtzney -Mit-
tel ( c - ullics ) können im Vorrath

aufbehalten werden ?
2lnrworc :

Es sind zwar derselben vielerley : Wir wollen
aber selbige um guter Ordnung willen in zweyerley
Gattungen abtheilen : davon die erste etzende Artz¬
ney - Mittel , ( LsriEi » ) die andere aber brennen - '
de Artzney - Mittel ( escbsroricg ) genennt werden .

Die Etzende sind :
krXcipirsrum rubrum , rother Präcipitat.
Vikriolum uttum , gebramek Vitriol.
Lrocus ^tergllorum .
Lxrrgörsp . halb - corrosiv .

Von denen Brennenden sind :
Agus kortis , Scheid - Wasser .
-^ rlenicum Llbum . weifser Hüttenrauch ,
^lercuriug lublimsrus , sublimirt Oueck - Silbek.
Lm / rum ^ nrimonii » Lnrimoaislischer Vuttek»
Oleum Vitrioli ,
/ mripißmelttum
Lslx viv »,
I . spis Inksrrislis ,

Lorroliva ,

Vitriol , Oel .
Operment.
lebendiger Kalck.
Höllen - Stein.
allerhand Corrosiv .

ÄA» -

Cs
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Es wird der mehrere Theil dieser , und derglei¬

chen csuliicorum so allein gebraucht , weilen selbe
meistens an sich selbst schon compoius sind .

Präger
Weilen biß «l » to von denen Blutstillenden Artzney -
Nitteln nichts gemeldet worden , so ist die Frage :
Ob dann ein Lkirurzus derselben nicht benölhiget

scpe , da dochhierinnen biß diese Stunde einige
Lbirurßi sich rühmen , ein ^ ccsnum

darum zu besitzen ?
Ankworc :

Nach meiner Meinung , und wenigen Einsicht
kommt mir die gantzeSach der Bluk- stellenden Lr-
c- n - ki eben auch so für , als wie noch bey meinem
Gedencken es ergangen ist mit denen Lrcsmz . das
so genannte Glied - Wasser zu stellen . So wenig
man aber diese Glied - Wasser - ärcsn » zu jetziger
Zeit mehr « liimirt : fast eben so wenig werden , und
können ( bey wissender Orcuiscidn , und guter L - n -
liszc ) die Lrcans der Blut - Stellungen mehr pslk -
ren. Dahcro überlasset man selbe auch gantz bil,

, Iich ihren Liebhabern , so aber nimmermehr für gründ¬
lich und redliche cbirurgosgvohlaber fürgroß - spre¬
chende politische Lmpjricos zu halten sind : Zudem
man nun nicht mehr mit Wahrheit sagen kan , daß
das Blut in und an denen äußerlichen Theilen
Menschlichen Leibes nicht sollte pur allein vermittelst

, geschickter ösn ^ en . oder höchstens einerdarzu be¬
hängen Operslioi, gestellt werben können : Was
aber die beym Nasen -Bluten , Blut - ausspeyen , o -
der andern Blut - Flüssen innerliche Blut -stellende
Artzney - Mittel betrifft , so lasse ich sie in seinemWerth ,
und also eine unparteyischevernünfftige kraxin da -
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von reden . Die äusserlich « Blut- stellendeArtzney-
Mittel aber , welche mir bekannt sind , besiehe »
zum Theil aus einem Llc - U 6xo . zum Theil aber
aus einem 6x0 . daß also nicht sehe , was für
eine andere Blut - stellende ärc - nische Krafftdarhin-
ter stecke , als daß selbe das auspuffende Blutge¬
rinnen machen . Einigen und zwar noch schwache »
Anfängern , oder sonst noch leichtgläubigen Gemü¬
thern inder LKirurAs zu Gefallen will hierbey weni¬
ge, aber doch sichere , und ohne Schaden zu gebrau¬
chende Blut - Stellungen ansetzen :

Als :
^ gugklamsFiniz ,

- Lmls kslions ,
I-gpisk^ Lmgriles ,
63 ! !« immscurD ,
Luccus k^/ xoc ^ liiäis ,

Breitwegerich - Wasser.
affer.Defchel -Kraut -Was

Blut - Stein ,
unzeitige Gall -Aepffel .
welscher Schlehen-Dorn -

!«

Blumen cruäum »
Vilriolum .

kulvis 8 ^ mp3tb - ticur .
kunZur orbicutsris ,6lursn ,
IrzZgcsnrks ,
Blumen ovi ,
Lotus comlnunis .^ rmens ,gemeiner und Ärmenischek

Lolus .

Alaun .
Kupffer - Wasser , unddaS

daraus bereitete

Pofist .
Leim .
Tragant .
Weis vorn Ey .

Lsn ^ uis vrsconig , Drachen - Blut.
Wer dann also nun Belieben hat , Blut -Stel¬

lungen zu gebrauchen , der kan ihme hiervon einige
aus - und zusammen lesen . Und ob ich zwar wohl
selbst bey Lmxuurionen einige gebrauche : So ge¬

schiehet
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schichrt es doch mehr um Brauches willen , und
um der Zuseher Augen zu erfüllen , als Nutzen damit
zu schaffen oder davon zu hoffen .

Siebende 5> K /o ?r
Handlend , welchergestalten die innerliche Artzney ,

Mittel nützlich in Lompolmones zusammen ge¬
setzt werden sollen , aufdaß so wohl der Parient
als cliirurgus davon eine sichere Hülffe hoffen
kan , samt kurtzer Untersuchung , woher die Wür-

- ckung von einer jeden comxolilion komme , und
und kommen könne.

wird also hierknn erstlich gefragt :
Was vor nützliche LompoNcs kan ein Lbirur ^ us fük

seine habende Patienten sich aus denen i ' emxs -
rsnribus zusammen setzen , und woher ent¬

stehen derselben nützliche Wür -
' ckungen ?

Antwort :
MAn kan dieselbe auf unterschiedliche Art , und
^ Meise zusamen setzen : Dessenwegen hiervon kei -
ne andere Regel nützlich zu geben , als daß sowohl der

" " NÄ ^ liear selbsten , als auch der Lkirurßus genaue Ob -
' ' . ^ haben mus , welches ihme wohl , oder übel be -

komme . Dahero mus ein jeder seine eigene con -
Nikulion auf die Probe setzen und achthaben , was
er vertragen kan . Dann einem werden die i ' em -

, «s k « rnri , ^ lcslis 6xs besser als die Llcslis volslilis .
einem andern aber die Icmp - rsnris rerres besser als
die voisliijz oteols anständig seyn r Dieweilen ei-ner
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ner mehr Saure , und der andere mehr Schleim
bey sich hat, als ein anderer : wie wohl eben durch
keines einem ksrienren Schade zugefügt werden kan,
sondern er wird nur keine Besserung davon vechüh .
ren . Derowegen man dann nach zwey - biß langst
drey - tagigem Gebrauch , so keine Besserung folgere ,
darmit eine Veränderung machen muß : Dann wo
Schleim und Saure ein gleiches Gewicht halten,
werden die Ismyergnris slcslis 6xs ötleerer wenig
fruchten können ; Massen diese von dem Schleim
umschlungenund krafftlos gemacht werden . Da -
hero allhier dielempergnlia rlcrlir volskilis ör oleosz
müssen gebrauchtwerden , dieweilen diese denSchlcim
und die zehe Feuchtigkeiten zu zerreißen und zu ver¬
dünnen mittelst ihres flüchtigen Oel - Saltzes vermö¬
gend sind : Hingegen aber die rlcslir Kx , Lc irrre ,
die flüßige , oder , so zu reden , flüchtige Saure in ihre
weite koro » zu verschlucken besser im Stand sind .
Wobey auch sonderlich in Obacht zunehmen , daß
man sich angewöhne viel ibe - . oder c - sse , und ,
wem an diesem eckelte, viel gute warme Fleisch -Brü¬
he daraufzu nehmen : So wird man sich um so viel
besser der verhoffenden Hülffe zu versichern haben .
Und dieses soll zum Voraus erinnert seyn , dieweilen
alle gebrauchte intcrns aus Mangel genügsamer
Feuchtigkeiten eben so bald schaden als nutzen kön¬
nen . Die sicherste Lompolikiones aus denen lem -
versnkibus können nach meinem wenigen Wissen auf
folgende oder dergleichen Weise so wohl nützlich , als
sicher zusammen gesetzt werden ;

ll-Ndvir
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Ocul . Osncrorum prLp .
^ corrll . rubr . prrep . Zlj .

Antimon , äisxkoretic . zvj .
dlirri kxi zj .

Mce , ksr kuiv . xro cloü lo . ^ 40 . 6 « « .

^ . concksexkrx .
Ocut . Lsacr . prrep .
Lorsll . rubr . prsep . rn , Zj .
l . rp . l . rsuli prLp . züj .
^ aumoa . äispk . D /?.
Mrikxi Zij .
§rl . 6orn . cervi volst .
Lianrmomi .
Qk / opkyli , snrßr . xij .
Lroci Orients ! . Ar . x .

Me . üsr kulv . xro äoü ls . L 45 . Arsn.

^ . LrMsll ! prsep .
Lremorir rsrrsri sns §F .
8slis ^ bünrli . Zlj .
Lorcic . sursnü .

' - MncerisnLsasZj .
Ksä . 2inAiberis .
' - Lrlrmi sromst . sna Z/?.

^ ilcs , 6sc kulv . pro äos. ro . ä Lo « Atzn .

tz-. kulv . Lorn . cervi Iüj .
8eminis ^ nit.
Ksäic . kaulL sns M .
6rlc . Olireor . Zvj .

ütilce . L » t kulv . pro clos. Z/?. scl ZiL
0
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H^. ^ sil . l ' orment . ^
I^ ucis loschst . sns Iij .
Opii Zj . l

Kiltes , 62t ? ulv . pro äos. Z/?. sö Zij .
>lL . Nach Beschaffenheit des Patienten . Und ^

dis recommenciire sonderlich im Durchbruch , als ü - ' '
wo mehrentheils das Hciäum prTäomiuiret . L» :'

Diese viererleyLompoücs der remperirendenPuls n-us
ver können allein ihre Dienste thun , wo mehr Saure
als Schleim vorhanden ist . Foldcnde8s , irirus . Ls- - j - M .N
senrenund eiixir aber haben ihre Würckung mehr, ^
wo der Schleim dem ^ ciäo vordringet .

. . . ZjsK . MMM

vo /str /e o /eo / nM. .
z » ^ . O ! « Onasmom . ßun . 10 . .'LkÄüfl

- - Ie1scis Autr . ro . L'LA ^ M- - Lsr ^ opb ^ II . Autt . l f .
- ' OrnAurri zo . „
- - / ^ ursntior . Aurr . r f .

Diese Oele mische in einem steinernen Mörser Ull- »luE , zv <
ter sechs Loth gestoßene Bodasche wohl umerein - ^ rp. ..
ander ; thu es alsdann in ein Viol - Glas ; gieße li^ .
des besten Wein - Brandteweins eine halbe Maas >» 0 ^ ,
darauf ; lasse es 4 . bis 6 . Tag an einem warmen ^ .
Ort beysammen stehen , doch daß man es täglich ^ ^ 1
öffkers wohl umrüttle : alsdann thue noch darzn
s . Ouintleitt 8piriru » 8slis srmonisci , und lasse es
nebn öffterem umrüttlen noch zwey Tage ander A -
Warme stehen ; hernach filrrirees durch einAuß »
Papier in ein anders enghalseres Glas ; und heb es
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zum Gebrauch auf. Davon gibt man l o . bis zo .
Eropffmein .

ß!. Linnsmomi Iij .
dluc . ^lolcbsc . Zj .
^ IsciüIL.
csryopk . Zij .
Lroc . Ij .

cslsmi gramst . zvj .
Larr . cicr . Lr guranr . Lnsääuobur mslis .

Dieses stosset , und schneidet alles gröblicht zu¬
sammen ; thut es in eine Viole ; gieffet anderhalb
Maas des besten Wein - Brandteweins darauf ;
lasset es neben öffterem Umrüttlen so lang an einem
warmenOrt stehen , bis alleKrafft in den Brandte -
wein Übergängen ist ; alsdann filrrirt es in ein anders
Glas , und hebt es zum Gebrauch auf . Davon gibt
man voneinemhalben bis gantzen Löffel voll aufein-

M « e
MB »

L'

/r /re /rc / e/o .̂
Y-: LxrrrÄ . ^ blinrb . Ii /?.

rubr . Zj .
I . iguor . l >licr . 6x . Iij .Lroc . Orients ! . ? /?.

Easset erstlich die Myrrhen mit dem Weissen
B hart -gesottenen Eyern im Keller schmeltzen ; als -

thut es in ein Glas , und gieffet den Iiquorem ?
darauf ; lasset es ein paar Tag neben off- '

kerem umrüttlen an einem warmen Ort stehen ;
« W '' '- thut so wohl dieses , als das LxtrE .

kl»!' ^ un > den Saffran in eine grosse Viole . zu -
^ l . OL fam-
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fammeri ; schüttetdritthalbMaas des besten Wein-
Brandteweins darüber , und lasset es neben öfflerm
umrüttlen l r . Täg an einem warmen Ort stehen ;
alsdann giesset es durch ein saubers Tüchlein in ein
anders Glas , und hebt es zum Gebrauch auf :
Es wird hier an statt der /ckoe dasLxrrsüum /vb -
Lrntbudarum genommen , weilen solches dieium -
csm crulizm des Magens nicht so obliruirt , gleich¬
wie öffters die aloe thut. Davon gibt man von zo .
bis - o . Tropffenein.

kscl . ^ nzelicL .
- - LnulL .
- - kimpinellr » ns Ij .
l^ erb . I ' ritolii kbrini .
- - Lblinik . sns m . >j .

Stosset dieses zu gröblichtem Pulver ; mischet
4 . Lorh gesiossene Bodasche darunter ; machet mit
Wermut !) - Wasser einen Taig daraus ; laßt ihne
wiederum trocken werden , und stosset es so dann
wieder zu gröblichtem Pulver ; thut dis Pulver in
eineViole ; giesset zwey Maas des besten Brandte -
weins darüber ; lasset es neben stetem umrüttlen so
lang an einem warmen Ort stehen , bis derBrandte -
wein alle Krafft an sich gezogen ; filtrirt es so dann
in ein anders Glas ab , und hebt es zum Gebrauch
auf. Davon gibt man einen halben bis gantzenLof-
fel voll ein , sonderlich bey verderbtem , oder ver¬
schleimtem Magen , wie ingleichem auch die vorher¬
gegangene klixir und Spiritus .

Man muß sich aber zu und bey diesem und der -
gleichenl'smperLNlibur warmerGetrancke oderBru -

HM"' ^

Viwkllil
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Wl !t -
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hcn zimlich er Massen bedienen . Sonsten ( wieAn¬
fange schon erinnert ) kan der gute verhoffte MeLk
nicht erfolgen : welches man ingleichem bey denen
nachfolgenden lokernis klechcsmenns zu oblerviren
hat . Derowcgen auch bey allen nachfolgenden um
der Kürtze willen davon keine Meldung mehr thun
werde . Weme nun diese Lomposiriones nicht an¬
ständig / der kan ihme nach Gefallen andere zulegen :
Dann die Haupt - Sache kommt nur darauf an , daß
keine einander zuwider lauffende8imxlicis zusammen
gesetzt werden .

Frage -
Was vor nützliche Lompolirskan ein LbirurZusfur

seine habende Patienten sich aus denen 8u6orikeri ,
zusammen fetzen , und worinn bestehet der¬

selben nützliche Würckung ?
Antwort :

Es hat mit der Zusammensetzung , und der Ver¬
änderung , oder Abwechslung derer Schweiß - trei-
benden Artzney - Mittlen eben die Bewandtnus , wie
im vorigen bey denen l 'empersnubus gedacht wor¬
den . Die Würckung aber der üuäoriferorum be¬
stehet allein darinnen , daß vermittelst Versalien , die
selbe in sich haben , das Geblüt, und die Saffte erst¬
lich verdünnet, erwärmet, auch «rehrers volrlil >6ret,
und daher in eine schnellere Bewegung , und Um -
lauffgebrachtwerden mögen , so daß dardurch mehr
Feuchtigkeit in die Haut -Drüsen getrieben wird , als
durch die Wasser - Erfasse wiederum zurück gefüh¬
rt werden kan : Da dann diese Feuchtigkeiten ver -
mog der immer neu andringenden dergestalt gedruckt
werden , daß selbe in die koro , der Haut - oder
Schwejß- Röhrlein einzugehen gezwungen , und also

O z ^ pei-
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weiters dardurch fort - und ausgestossen werden .
Die sicherste Lomposiriones von denen 8u6orifrri8 ,
welche wir in der LbirurZir so wohl bey denen Ac « . ^ ^
6 - ntien der Verwundungen , als auch in Mangel i
eines Herrn l^ eUici gebrauchen können , werden nach ^ ^
meinem wenigen Wissen auf folgende Art zusammen ^
gesitzt ;

als :

^». Ocul . csncr . prXp . Ziij .
Antimon . 6 >rpborer .
Linngbrris nrriv . ziL.
Isrcar . Virriolsr . zg .

Agiles , 6Zr ? ulv . äos>sv0N6 . bls 24 . ^ rsa ,
N / .-

si ; pr «
AwdÄÄ

DAMr -

I ' grksri Vicriolst .
b^ ikri Lr ^ lirllissri gna
Linnsbsrir nsriv ,

^ llsce , 6 » c kulvis , üosis v0N6 . bis zo. Zrz» .

k r̂. ? u ! v . tempersnt . secunclL öslcript . Zj .
» - Vipersr . Z/?.

^ lisce , 6sr kulv . pro uns 606 .
FÄ >-

8sl Lsr6uiksne6iÄ .
- - volrril - Lorn . Lerv . sns Â .
OcuI . Lrncr . prXp .
Linnsbsr . nstiv . sns gr . xij .

^lisce, 6st kulv . pro uns äoii .
7?-r«

. - üii - !
Oiiilüm .

!Äüch >,
üsmoini z
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P . l 'kerjgc . § >>j .
^ I / rrbLrubr . I /f.
Linnsmom .
Lsr / opb ^ ll . sng Zlij .
Lsmpkor . Dj .
kulveris lizni kr - lil . rubr . I >)?.

Thut dieses alles in eineViole ; gieffet zwey Maas
des besten Wein -Brandteweins darzu , und lasset es
neben statem umrüttlen so lang an einem warmen
Ork steheN / bis alleKrafftin den Brandtewein über¬
gegangen ist ; so dann filtrirtes in ein anders Glas
zum Gebrauch aufzuheben . Ich versichere , daß diese

!S Lerozr - Imüur an Krafft keiner weichen wird .- Da¬
von gibt man von ro . bis 60 . Tropffen .

/

lcn^ Zj.

^ gUL 1?kerigcslls ziij .
- - Lsräuibeneäiü . Ij .
Ocui . Lsncr . Ar . xij .
^ limori . äispkor « . Ar . xv .
>Iirri 6 xi Ar . viij .
Linnsbsris Antimon . reÄi 6 c . Ar . X,

Uitce , 6 sr ^lixrur . pro uns äoli .

^ . Kzö . ^ nAelic . Zi ) .
- - Lonrrs / erv .
- - ? « tsüc . sns Ij . »
Herb . Lsräui beneöiü .
- - I.evjliic . sns zvj .
Lscc . I. gur .
Linnsmom .

O 4 ^
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k^ scir sns Dj .
Osrxvpb ^ ll . § ^ -kelin . Ousisc .
8ulpbur .
Lampkor . sn » zvj .
Opium Ij .
Lxrri»Li . pumpen .
, . - 8s vbuc , - ns lib . ls.

WaszuPulvex zu stossen , das flösset zu zartemPul-
der ; milcherund lasset es neben flätem umrühren auf
ein -' m Kohl - Feuer ein wenig aufkochen ; so dann thut
es vomFeu . r , rühret es so lang immer um , bis es
kalt worden ; zu letzt rühret auch noch , alldieweil es
külc ifl , denm >t Brandrewem aufgelösten csmpbor
darein , und hebt es zum Gebrauch auf. Von die¬
sem gibt man auf einmahl von einem halben Scrupel
hiß auf ein Quinrlein schwer ein , nach kroporrioa des
kommen »

ksüir . renuis l. ign . Ousisc . Iij .
- - - ' . 5gssifrssDf .

Mischet diese samt z . Loth gepulverter Vod -
Dsche wohl unter einander ; machet mit Wasser ei¬
nen Talg daraus ; lasset es alsdann wider gantz tro -
ck - n werden ; flösset es zu Pulver ; thut es in eine
V >ole ; giessetzwey Maas gukenBrandtewein dar¬
auf ; lasset es .neben öftrerem Umrüttlen solang an
einem warmen 9 « stehen , bis alle Krafft in den
Vrandtewein übergegangen ist ; alsdann filtrirt es
in ein anders Glas ; und hebt es zum Gebrauch
auf. Davon nimmt man von einem halben bis gan -
Hen Löffel voll ein. Und bey diesem wollen wir es

be,

LN« ÄK

!Ä - ! E K
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bewenden lassen , alldieweilen ein OtiirurZu , bey sei¬
nen habenden priemen sich hieran gar wohl begnü¬
gen lassen kan : Wodurch jedoch keinem weiters zu
gehen absprechen will .

Frage :
Was für nützliche Lompolitt kan ein LKirmgus für
seine habende ksuenren sich aus denen Urin - treiben-

den Artzney - Mitteln ( Oiureücis ') zusammen se¬
tzen , und worinn bestehet derselben Wär -

ckung ?
Antwort :

Es ist noch zum voraus zu wissen , daß die viur « .
, ,k, mit denen 8ulionf« ri8 grosse Gemeinschafft ha¬
ben , indeme nicht selten eine Schweiß , treibende
Artzney den Urin , und hingegen wiederum eine Urin-
treibende Artzney den Schweiß treibet , gestalten bey¬
de in ihren in sich habenden k - rriculis gar wenig von¬
einander unterschieden sind , dergestalt, daß auch nach
der unterschiedlichen Beschaffenheit so wohl der flüs¬
sigen als vesien Theile deskarirnreneinckureticum
des . iucioriferi und ein sucloriferum des siurerici
Würckung erstatten kan . Dann es sind beede ein
Feind des Sauren und Schleimes , und wann diese
überwunden , so erfolget eine schnellere Lircuisrion .
und mithin öffters und mehrers Urin lassen . Die
sicherste Compoliriones , deren nach meinem weni¬
gen Einsehen sich ein Ckirurzur bey seinen habenden
k - rienren bedienen kan , sind folgende , oder einige der¬
gleichen, als :

-r . Lslcis Olireor .
l -sp . bleplirmc . an » Zj .

O s ^ ill^
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^lillepeä .

Lscese juniperi .

I ^iguirik . snr -

kE - . 6gc ? uiv . pro 6os. von einem halben
Scrupel bis auf einQuinrlein .

, y .' . l 'erebinrk . Vener .

Lzls . Lopzjv . snr Zj .
VirelliOvor .

Orioniclis .

- - Lc - co 5 r sna Ij .
I^ i 5ce , 63c mixrurz . auf einmahl ZU NehMN .

k

m / o ^ - -r ^ 17 - ee .

H? . tlerbse ^ ceros . tlorcen .

- - Käliurrii gczusr . snr ^ . ij .

klorum Lenilise U . j .

LsccX juniperi .

K36 . ? Lreirse prsvse gns Iij .
- - I ^iguiriciL .
- - Oaoniäi8 sna

leiisce , 62c Lp - cies , gleich dem Tbes zu machet

» nd zu gebrauchen .

y / . Opobalszmi srj

Misch ihn mit gutem und subri ! zu einem Mahl ge¬

flossenem Canari ? Zucker in eine mssssm kilukrum , .

ßuw gib es im vorigen ibe - ein .
Wem

ir -'ÄKl M

iü^ IM !>ü



Von der ri -
NZem nun mehrere Lompolir - Oiuretics belie¬

ben , der behalte seine Freyheit : Doch , was diese we¬
nige nicht prLttiren , werden auch schwerlich diemeh -

>G I.. xere ausrichten können . Will man auch den karr -
^ euren nicht in noch grössere Gefahr setzen : so über -

. lasse man solche kansmender Hülffe des Lstkerers ,
als welcher weit sicherer ist , als alle Oiurccics .

. Frage :
Was für nützliche dompolirs kan ein Lb -rur ^ us für
seine habende Patienten sich aus denen LZitEicis Lc
xmecicis . oder Purgier - und Erbrech - Mitteln zu¬
sammen setzen ? Worinn bestehet derselben Wär-

ckung ? Und in was vorZufallen soll man Pur -
gier - oder Brech - Mittel gebrau -

chen oder nicht ?
Antwort :

N Die Würckung so wohl der Purgier - als
Brech - Mittel entstehetvon ihren in sich habenden
brennenden meist 5zirt - flüchtigen Saltz - Theilen,
( 5rl « uliicum slcsli volsrils ) als wordurch Nicht
allein der Magen , und die Gedärme zum brechen

' und purgieren angereihet werden , sondern auch , nach¬
dem diese brennende Saltz - Theile mittelst des ckyli
indas Geblüt gebracht , eine schnellere Bewegung
und Lirculstion aller Sasste csuliretwird . Und daß

^ . 'Wß ! dieses im Grund der Wahrheit bevestiget , so kan sol¬
ches gar deutlich so wohl aus dem Puls - Schlag,
Urin , und anderen Empfindlichkeiten des Leibes klar
genug erwiesen werden : Worauf alsdann mehre¬
re saure , scharffe , schleimige , und verdorbene , oder

! unnützliche Feuchtigkeiten so wohl von denen Drü -
"IM ^ Gedärme als des Magens abgesondert , und
' theils unter , theils oben auspurgirt werden . WollteS man
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man aber hieran 6ubiriren , und sagen ; ( so zwar eine
schwache Frage wäre : Doch muß man mit dem
Schwachen gleich wie mit dem hohen Stoltz der
eigensinnigen Schul - Gelehrten gleiche Gedult ha¬
ben ) Woher man dann wissen könne , daß solches
durch diese Drüsen , und also aufsolcheArt , und
keine andere geschehe : so ist die Antwort ; Daß,
gleich wie das Hirn am bequemsten ist den Nerven -
Safft , die Weiber - Brüste die Milch , die Mund -
Drüsen den Speichel , dieAugen -Drüsen die Thrä¬
nen rc . abzusondern , eben also , und auf solche Art
sind die Darm - Drüsen zugedachter Verrichtung
nicht allein am tauglichsten , sondern sechsten von de¬
ren grossen Werck - Meisier , als von unserm grossen
GOtt und Schöpffer , darzu so weislich angeordnet .
In der ckirurZis aber können wir uns mit gar we¬
nigen Lompolmombus so wohl derPurgier - als Er-
brech -Mittel begnügen lassen : Und , wann wir von
jeder Gattung derselben zwey bis höchstens dreyer-
ley besitzen , so wirds nach meiner wenigen Meinung
gar wohl genug seyn können. Und zwar ist unter de¬
nen leichten Purgier - Mittlen

^ os / o /-w/M :
tz- . 8csmmoneL Z /?.

Isrrsr . Lr ^ li - ll . zj .
8olvsnrur inLsrclm Leneci . ZiL.

^ Ii5ce , 6sr korio : pro ung äoü .

Äücmni

^ IirkLd

P . kol . 8ense . Z ).
k^ snnse eleü .
8em . ^ n >s.

Schnei-
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Geneidet , und stosset alles gröblicht ; schüttet

ein Quartlein oder 3 . Untzm südheisses Wasser dar¬
an ; lasset es über Nacht stehen ; in der Frühe lasset
esaufeinemKohl - Feur noch einen Wall aufsieden,
und , nachdem es vorn Feuer gethan , und eine Stund
gestanden , so seihet es durch ein Tüchlein , und dru -
cketswohl aus ; hernach Drittes durch Flies « Pa¬
pier . Davon kan man von einem Loth bis auf acht
koch aufeinmahl eingeben , nach dem Alter des ? s -
kiemen - dann man kan es gantz sicher so gar Kin¬
dern , und Kind - Betterinnen geben .

yr . ? ulv . kol « 8 en » Zj .
Lremor tsrur .

Mlce , 6 st ? ulv . pro uas 6 ol >.

Von den mittlern oder stärckerrr
i PurgierMitteln .

^ . 6 umm . Lmmon . äepurzr . Ii .
Lxrr . crrkol .
- - kumsr . sni Z /?.
^ l / rrb -e rubr . Aj .
Lroe . OrienlLl . Z /?.

ülilce , 6 anr kilul . er - a . ponä . pro 6o5. V0N l . bi§
auf i f .

Von denm stärckern Purgier - Mitteln .
H,. kxrr . cskkol . Ar . viij . vel vj .

^lercur . 6 ulc . AL. vel Ar . v .
Mlce , 6 , nr ktl . 7 . auf einmahl .

Oder



Hr. Oumm . /^ mmon . 6epursr .

I 'rocluscorum slksnch Zj .
^ LAlli . OUMM . AUlk . zL .

^ lercur . riulc . sna
Lcsmmonsse rossr . Zis .

I >imsr . Lkal ^ b . lubr . rrir . Le cribr.

Oder noch starcker .
Vierter Tker' l /

Lsüorei 8crup . Zj .
Olei Lsr ^ opkiyll . Zurr . x . L ^

Mice . 6 - nr ? ii . s6 . von einem bis höclx
stens auf einmahl zu nehmen. Sie purgieren so MlÄ

Die sicherste Lompollra Lmeücs sind meines
Wissens folgende , als :

schaffenheit des Patiencen ein . Wobey noch dieses ^
zu mercken , daß das virrum nicht gar zu klein , oder
zu einem unbegrcifflichen Pulver muß gerieben wer- 7
den : Sonst purgieren sie wenig , oder gar nicht,
sondern op - riren durch Schweis oder Urin , welches 7 «! W ;
auch wohl dann und wann geschehen kan , ob jchon 7 .
das Virrum nicht zu klein gestoßen worden .

Oder : ^
Man nehme von dem I ' srrsro kmerlco , zerlasse UL :

davon ein , zwey , drey , oder aber bey gar starckm
groben Bauren - und Soldaten - Magen bis hoch -
stensvier Gran in zwey Loth Brunnen - Wassers :
Oder man nehme in obgedachter NoK diesen Erbrech - K « ^
Mein - Stein , und mische ihn unter weiche Brod¬

wohl unten als oben .

y.' . virrumnnumon . zi ,

z . bis4 . Gran schwehr , und gibt selbige nach Be -

8ucc . I^iguirit . liccsr .
k^ isce , Kar kil .
Von dieser macht man Pillen eines von

Bro -
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Brosamen , und mache Pillen daraus ; so wird sol¬
cher allezeit nicht allein von oben , sondern auch von
unten sein Amt wohl verrichten .

Oderauch :
kss . blypocgcosn . gcl Z /?. bis zj .
Li-ylisII . Zj . biszs .

Milch eszuPulver , und gib esaufeinmahl ein »
Und mit diesen Erbrech - und xurzirenden Lompo -

sttionen kan sich ein Lbilurzus gar wohl begnügen
lassen . Hat aber einer nach seiner Meinung besse¬
re bey Handen , so bleibe er nur dabey : Dann es ist
wenig daran gelegen / ob er solches durch diese oder
andere dergleichen zu Merck richten wird , wann nur
dardurch so wohl der ksuenr . als auch der cbirur -
ßus sein Ziel . und Endzweck erreichet . Und bey die¬
sen , oder einigen vergleichen Purgier - Mitten hat
man sich auch nicht zu befahren , wo man selbe nur
nicht in siarckerer oder gar zu siarcker Lmli gibet.
Dahero ist es besser gethan , man purgiere zwey¬
mahl nacheinander in leichter cloü . als auf einmahl
gar siarck . Man mus auch nicht nach' zwey oder
drey Tagen gleich wiederum purgieren , auss- r man
hatte unter dieser Zeit andere gute Artzueyen ge¬
braucht .
, Es ist aber das Purgieren in allen folgenden Zu¬

fallen theils nützlich , theils nöthig zu gebrauchen ,
als erstlich , und vornehmlich : allwo ein Überfluß
schleimiger , und scharffer Saffte ist , welches aber
darausabzunehmen , wannvorhcro so wohl Pcmps -
« nrisals 8uäoriferz ohneNutzcngcbrauch ; worden ;
Anderens in abwechslenden Fiebern ; Drittens in
schlaffsüchtigen Kranckheiten ; Viertens mva-. ohr -

. nem
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riem Appetit . Gelb - Sucht , Scharbock und der-
gleichen ; letztlich bey langwürigen Versivpffungm,
worinn man doch vorhero die Clistier gebrauchen
muß .

In folgenden Fällen aber muß man niemahl
purgieren ; als in Entzündungen , oder gar Erschwa -
rung des Magens ; bey Hochschwangern ; in star»
ckem Grimmen ; ( Colic , ) insiarckemDurchlauff ;
in hitzigen - und immerwährenden Fiebern : als Pest ,
Pocken , Masern und allen bösartigen Fiebern ; in
Vlut- Flüffen ; im höchsten Grad VerWaffer - Sucht;
in der Schwind - Sucht ; im 8inZulru ; imSchwin -
del ; in allen innerlichen Entzündungen , alsderkl - u-
rse , ? ulmoaum , R.enum Lcc . Und nach dieser An¬
weisung hat sich ein ckirurßus keiner Gefahr zu be¬
sorgen .

Frage :
Was für nützliche Lompolirs kan einLliirurgur für
seine habende Patienten sich aus denen ^ aoä / ni « zu¬
sammen setzen ? Worinn bestehet derselben Wür-

ckung ? Und in was für Zufallen kan man
dieselbe sicher gebrauchen oder

nicht ?
Antwort :

Man mag auch noch so bemühet seyn , als man
immer will , einige innerliche Schmertzen - stillende
Artzneyen zu erfinden , so wird doch eine unpacteyi-
sche ? r , xir zeigen , daß solche hundertmahl fehlschla¬
gen , bis ( dasOpium ausgenommen ) nur einmahl
der gute Erfolg sich zeigen sollte : Dahero , wie an¬
fänglich gesagt , ich in dreyßig Jahren keine einige
Schmertzen - stillende Artzney angetroffen , sowie
die Schmertzen so sicher gestillt, als wie das Opium ;

- nur

E
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nur daß man solches nicht so allein , sondern mit eini «
gen dem Opio gleich kommenden flüchtigen Oel-
Saltzen vermische , und anfänglich Mit geringer clost
den Anfang mache .

Es schicken sich aber keine Volskili - ( soviel mir
wissend ) besser mit dem Oplo zu vermischen , als das
Nagelein -Oel , der Wienerische Saffran , das fiüch ,
tige Hirsch - Horn - Saltz , die Nasseln , und der Omis -
b - sis asri vz . Und so man von diesen zwey oder aufs
höchste drey auswählet , und zu diesen zwey oder
drey ausgewählten flüchtigen Saltz -- Theilen einen
Theil des nur gepulverten Opü mischet , und Pillen
daraus machet , in Grösse von einem bis auf vier
Gran : so kan man nicht nur allein das Opium in
denen mehrestm Zufallen gantz sicher gebrauchen ,
sondern sich auch solcher Gestalt auf die Hülffe des
vxii gantz sicher verlassen .

Die so sichere Hülffe oder Würckung des Opü
entstehet theils , und mehrentheils von denen sehr
durchdringenden /Ucglisch - flüchtigen Oel - Saltz «
Theilen des Opü . theils aber auch daher , weilen das
Opium samt dessen gedachten Theilen gar leicht in ei¬
ner jedweden Feuchtigkeit zergehet - Dahero sich sol¬
ches auch mit allen Säfften des Leibes so geschwind
und leicht vermischet , und durch alle enge Wege ge¬
het, und gehen kan , mithin so bald ins Geblüt und
Nerven - Safft gebracht wird , und daselbst alles
Scharffe und Saure ( wie ein Schwamm das
Wasser ) in sich schlucket , das Schleimige verdün¬
net , und endlich solche saure , scharffe und schleimi -
iie Saffte durch den Schweiß und Urin austrelbet .

Das Opium aber kan in folgenden Zufallest
illMtz sicher gebraucht werden , als erstlich mallem .

P Schme -
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Schmertzen , sie mögen Namen haben , wie sie wol¬
len , in allen Lonvullionen , Husten , Engbrüstigkeit,
Schlucken , ( Smßulrus genannt ) im Erbrechen,
im Durchbruch , im Zwang so wohl des Stuhl-
Gangs , als Urins , item im Nasen -Bluten / und
allen Blut - Flüssen , in allen Fiebern , Pocken , Ma¬
sern , Pest und bösartigen Fiebern , Tollheit , Ra¬
serey , fallenden Sucht , Schwind - Sucht , im Zit¬
tern , und Hertz - Klopssen , in grossem Hunger , bey
allen Verwundungen , bey Brüchen , Verrenckun-
gen , und sonderlich bey , in , vor und nach allen schwe¬
ren Lbirurßischen Operrrionen : Wo hingegen aber
das Opium denen allzuschwachen , denen Wasser -
Süchtigen , denen , die den ^ ppelir verlohren , und
die zu Hartleibigkeit , und Schlaf - Sucht geneigt
ind , in geringer 6oli , und mit vierfachem Zusatz
tüchtigen Saltzes , oder lieber garnicht muß gege¬
bn werden . Wo sich dann nun ein LKirurZus die -
er Richt - Schnur bey Gebrauch des Opü bedienen

wird : So versichere ihne , daß er sich nicht nur
keiner Gefahr zu befürchten , sondern vielmehr der
allzeit guten Würckung und Hülste zu versichern ha¬
ben wird ; Es mögen auch alle eigensinnige , und

mit aller Parteylichkeit überschwammte Lä¬
sterer schwatzen , was sie wol¬

len .

ac
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Handlend , welchergestalten die ausserliche Artznelst
Nbttel in nützliche Lompotmon » zusammen ge¬
setzt werden sollen , samt kurtzer Untersuchung , wo¬
her derselben Würckungen entstehen .

Man fragt also erstlich :
Was für nützliche Lompolira solle sich ein Lliirui-Zu »
zuselner habenden krax , aus denen obenangewiese-

nenäimplicibus zusammen lesen , und in was für
eine gute und nützliche Ordnung kan

er dieselbe setzen ? °
Antwort :

MAnn wir so wohl gründlich , nützlich und nö -
b thig , als auch redlich und Christlich handlen
wollen : müssen wir bekennen , daß sowohl die ausser -
liche Schmertzen - linderende , ( ^ no -lxns ) und die
zertheilende , ( villolvenrir ) als auch die heilende,
( Lonloliäsnria ) und dfe reinigende , k̂ lunäikcsnris )
samt denen czendcn . und brennenden Artzney - Mit¬
teln ( Lsulkicr genannt ) durchgehends , eines wie das
andere , jedoch eines mehr als das andere , entweder
in Form eines Pflasters , Wund - Balsams oder
Salbe , oder in Form eines Pulvers , c - rgplsf-
msris . und Krauter - Sackleins , oder aber in Form
eines Umschlags , Defensives , l ' inUur . 8pirikus , und
lnjeckion . oderaberinGurgel - und Mund - Was¬
ser , oder letztlich in cieltMirte Wasser und Oele zu¬
sammen gesetzt werden . Dahero wollen wir auch
hierin » um der Kürtze willen diese - Ordnung also be¬
halten , und den Anfang mit denen einem ckirurgo
höchst nöthigen Pflastern mache« .

P r Ehe



rr ? Vierter Theil ,
Ehe und bevor wir aber darinn fortfahren , hoffe

nicht undienlich zu seyn , wann ich ( jedoch mit des
Invenco >-j »Eriaubnus ) densogenanntenLbirur ^ schen
ksmpbilium hiehec setze . als welchen der vernünfftig -
gelchrte Joh . Caspar Reiß , Lbirur ^ us , am ersten
invenrirt . Ich sage darum am ersten : dieweilensich
einigcdiese Zeit hero , als ob sie Invemores dessen wä¬
ren , auszustreuen angemässet haben . Es bestehet
aber in folgendem dieser

LhirurAlsche pämpkilius .
. I .

Linerum clsvLlIrrorum Ij .
konkrnL 1^ . vüj .

Laß etliche Stunden stehen , bis das Saltz
gantz im Wasser aufgelöst worden ; alsdann fil-
trikl .

2 . ezliiiiiksi

H!, AquL .̂ lolinse "ftz . iv .

kuli ^ inis Itz . i .
Laß dieses mit einander eine Viertel - Stunde in

einem irdenen verglastrten Hafen kochen ; seihe es
durch , und gieß zu einer Maas dieser linQui-zwey
Loth 8pjrirus vmi Lsmpborgci : dann sonsien würde
sie schimmlichr werden .

IlimuO

ösWiÄ^

L - mpborse I /?.
Lxincur frujnenü Itz . i ) .
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Misch es in einem enghalseten Glas zusammen ,
laßes an der Warme stehen , bisderLsmpborvöl *
ligdartnn aufgeschlossen ist .

4 .

L!. Opü Zj .

Linerum clsvellst . D / ? .

HpirimsIrumenri
Stoß erstlich das Opium , und dieBod - Asche

im Mörser wodl unteremander , rhue es in ; inenghal -
setes Glas , stelle es so lang in die Warme , bis sich
der Brandtewein hoch - roch gesarbet hat , alsdann
ßlikrire es durch Flies - Papier .

5 -

^ Ioe8 I^ eparic -e .
Olibsni .

bl / rrbse sng

IlierigcZe OprimL Ij .

kgäic . ^ riliolocb ' . roruncl . I / ? .

Lampbor « z !j .

8pirilus8slis sl :mon . I / ? .

- - krumeuki Itz . j .

Was sich siosscn aßt , stoß zu gröbl chtem Pu ' -
ver ; thus alles in ein enghalseres Glas zusammen ;
laß in der Warme so lang stehen , bis alle Krafft
in den Brandtewein übergegangen ist ; alsdann fil-
lrirees.

P Z 6.
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6 .
/ro ^ o ^ .

D^. I îZn . äsntt . rssus .
- - ästlLfrrsrZlur . gngIij .
Liaer . Llsvellsr . Isi
Lpirirus k r̂umenri 'fk . si .

Mische die Bod -Asche unter die geraspelte Höl-
Her , mach es mit Wasser zu einem Taig , laß solchen
trocken werden , stoß ihn wieder zu Pulver , thu esin
einenghalsetes Glas , gies den Brandteweindarzu,
laß beysammen so lang in der Warme stehen , biß
alleKrafft davon in den Brandtewein Übergängen
ist ; alsdann filtrirt .

Und dieses sind gleichsam die zwey ksw.
xllilii , und die vier Neuner in dem LKirurAschen
1 nlck , c - Spiel ausfolgende Weise ,

Als :

MM7!!!

/»LK

I .
Ein Gurgel - Wasser .

^ guL ^ IcalinL j .
1m6urX ? uI >Aln . Ij .
Lpirirus Vitti Lampliorst . § /?. , i

Mische es zusammen , und , so man es bey seil - 11
csren Personen lieblich machen will , nehme man ein ^
paar Loth Honig darzu . Ehe man solches brauchen
will , muß esMilch - warm gemacht werden . Dann
alle Stund davon einen Mund -vollgenomen , etliche
Vatter Unser lang darinn behalten , und damit ge -
gurgelt. ' Wann in i- ue v - n - reg der Mund und

Hals
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Hals exulcerirt ist : so wird von der Lllsntir I^igno -
rum / und I ' ia ^ urs Lsikmi sns zwey Loch darunter

' gemischet.
2 .

! Ein Augen . Wasser.
^ quL LlcslinZe Iiv .

^ näurre -kuIiAinis .

8pirilus Vin , Lsmpkor . sns Z ' j .
Mische es in einem Glaszusammen , davon man

lnmd « N, sü wohl Milch - warm etliche TropFenins Aug kröpf-
islih« , dßj let , als auch damit vierfache Bauschlein vonLem -
üdliW wand damit anfeuchtet, und überschlaget.

« Mki» 2 '
HmOj Eine oder Überschlag in

IttFEWÄtr'onr'ütt / .
l Lljuse Rieslinge Itz . ij .

^ - 8pirirus Vini Lsmpkor . Itz / ? .

linüurse kuliAinis Div .
Mische es wohl unter einander , und schlage es

warmlicht, mit leinenen Bauschen , oder Binden , die
darinn angefeuchtet, über .

4 -
, oder Einspritzungen .

H . Mixtur « moclü ( lud » um . rercio ) äe 5cri -
prse Ziij .

'rinÄurr Lsllgmicge Ij .
Mische es wohl untereinander , da es dann,

tvo es nöthig , in Fisteln und Hohl - Geschwüren
ivarmlicht eingespritzet werden kan : Oder es wer -

P 4 den
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den auch bcai-pi damit angefeuchtet , und warmlicht
in allerhand Wunden und Schaden - pxlicirt .

5 -
In allerhand Schmertzen ,

Als Kopff-Zahn -Ohren - und Glieder - Schmer¬
len wird an statt der l ' mAui-X ü ^ ligmicT gemeldte
I ^ ixrur , nachdem ihr die linüurs H ,no6 / s>g beygesetztworden , warmlicht gemacht , leinene Bauschen da¬
mit angefeuchtet ^ und an oder aufven schmertzhaff-
tenOrt - pplicirt : . In sehrgrossn Schmertzen aber
wird auch noch i . Loth 8pirirus Zslis srmooisci bey -
gemischet .

6 .

1

kni

MgLk !

Ein Glieder Geist. ^
Hr . 8pirirus Vini Lsmpkor . ch

Dn ^ lurL ^ nocl ^ n «e Ich
Misch zusammen , und wasche die Glieder

warmlicht dam . l .
In ^

Es lassen sich obige Stück in ? - nxi so vielfältig
vermischen , andern und - ppliciren , gleich denen
rsmpkiljjs in denen Karten . Und so weit der in - -

' N ,
Wann wir aber gantz genau aller dieser ihre in ^

sich habende ksrriculzz exsminiren : so befindet sich
in der That , daß selbe bestehen theils aus laugenhaff-
ten Saltz - Theilen , theils aus flüchtiger 8pinruum k!
Saltz -Theilen , und theils aus slcsl >sch - flüchtigen
Oel - Saltz - Theilen . Dcrowcgen diesen weder die ^
Krafft Schmertzen zu lindern, noch dieKraffizuzer-

thei -
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theilen , zu zertrennen , zu erweichen , und Eyter zu
machen , noch viel weniger die Krafftzu heilen , und
zu reinigen abgesprochen werden kau , wann man nur
in deren Zusammenmischung vorgedachte Ordnung
in Obacht nimmer .

Frage :
Wie vielerlei) Pflaster hat ein cbirurzus zu seiner

kr - xi höchst nöthig ?
Anrworr :

Es ist sich fürwahr über die grosse Anzahl der
Pflaster , so sich theils bey denen Lkirurgis , theils in
denen Apochtcken finden , sehr zu verwundern , noch
mehr aber über derselben grosse , und in vielen Din ,
gen einander gantz conrrgire Zusammensetzung . ES
hat sich zwar der aufrichtige , und vernünfftig - gc -
lehrte Johann Caspar Reiß , Lbirurgus allhier , sehr
angelegen seyn lassen , das Eys hierin » zu brechen :
AlleindieFruchtund derLohn hierfür istnoch bis die¬
se Stunde bey denen mehresten Lästerung und Ver¬
folgung gewesen , wiewohlen nicht in das Gesicht,
sondern hinterrücks , nach dem jetzigen allgemeinen
Welt -Brauch . Allein ich mus ablassen von dieser
und dergleichen feindselig -machenden ivl - kene , sonst
werde ein gleiches zu gewarten haben , ob ich mir so

' schon auch von vielen nichts anders versprechen
kan . Nach meiner wenigen Meinung dann
versichere , daß sich ein Lbii-ui-Zus gar wohl mit
acht , oder höchstens zehen Pflastern in seiner ? rsxi
begnügen lassen könne : Wovon das erste , als eine all¬
gemeine Decke über alle Wunden und Geschwüre,
seyn kan ein gemeines

P 5 I . Lm '
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I .

MKr' c « -» .
yr . OleiOlivgr . Itz . i/?.

klinii optimi Itz . i .

kaß die Mnig in dem Baum- Oelauffchlieffm,
alsdann thue darzu zerlassen

Lerge kl , v . Ix .
kicis gib .

st "

5evigns

lerebinrb . Iiv .

Omplior . Ij .Rühre alles wohl durcheinander , und koche es
zu rechter Pflaster - conlili - nr . nemlich , daß dir sol¬
ches nicht mehr an denen Fingern klebenbleibt , und
zuletzt, wann es vom Feuer genommen worden , und
halb erkaltet isi , so rühre den in Brandtewein auf-
gelößtenCamphor darunter , und mach Zapffen da¬
raus.

2 .

^ adrlik

8«dr ^!rl

- -
- - L .l
' -

yr . OIei Olivsr .5evi gng
LerZe klsv . Itz . j/7.
kicis slb . 1^ . j . '?'
Mnii rubr . Itz . >/?.
Loli Armen . Iiij .
Cgmpkor . Iist

Das Oel , Unschlitt , Wax und Bech kaß wohl
miteinander fliessen , und heiß werden , und , nachdem «
es eine Viertelstund abgestanden , so seihe es durch
rin Tuch , und rühre die Mnig und den öoium .

/ / > Mchc,»
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auch zuletztden Camphor darunter , und mach Zapft
fen daraus . Dessen Würckung ist , vermög der in
sich habenden ^ lcslium üxorum desMinigs , Loli ,
flüchtigen OebSaltzes , Camphors , und der Bal¬
samischen Oel - Theile des Oels , Unjchlitts , WaxeS
undBechs , die scharffe ttumores der äußerlichen
Haut-und Fleisch - Theile zu sblorbiren , oder , nach
der alten Redens - Art , zu kühlen , als in scharbocki -
schen rothen Flecken rc . und in Verbrennung rc .

Herb » Lc klorum I^svenäul .
- - - - Lsmomill .
- - - - kvleljlor .
Uerbse ^ eliis.
- - 8erpill .
- - Zslvise .
- - klill - fol .

- - bl ^ ssop .
- - korismsrin . SNgIi /?.
- - Kurse Ist .
Lerse klsv .
kicisalb . snr ^tz . j .
8evj .
lerebinrk . sns ^ L.

Das Wachs , Pech , Unschlitt und Terbknthin
laß mit einander , wie bey dem vorigen Pflaster ge¬
schehen , zergehen / und , nachdem die Krauter zuvor
zu luiwlem Pulver gestoßen worden , so rühre stein
das zerlassene halb kalt , und mach Zapffen daraus .
Dieses Pflaster ist ein krafftiges villoiveas Lrkeloi -

vens ,
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vens . vermöge seines bey , und in sich habenden Bal¬
samischen flüchtigen Oel - Sa !tzes : Wessenwegen es
dienlich , die schleimige Geschwülsten zu zertheilen , die
grosse Verwundungen , Bein - Brüche , und Ver¬
renkungen an statt der Krauter - Sacklein vor Ge¬
schwülsten und Schmertzen zu bewahren , und die har¬
te Geschwülsten und Geschwüre in statt eines c » z.
xlchmsriszu erweichen .

4 »
coKm-r .

^ r. Olri Olivz ,-. Ist . / ? .
Leru 's. Venec . Ixis .

8evi Iiv .
CerL slb . Dxij .
Ompbor . A .

Laß erstlich in dem Oel das Bleyweis aufschlies-
sen , bann thue Wax und Unschlitt barzu , und zuletzt
in das halb - kalte Pflaster den Camphor , alsdann
mache Zapffen daraus .

Nö . Es dienet das weisse Wax hier mehr zur
Färb , als zum Nutzen des Patienten . Dieses Pfla¬
sters Krafftist , die verletzte Haut - Theile zuheilen ,
und auch einiger Massen die mit Milch allzuhart an¬
gefüllte Brust - Drüsen , vermög seines in sich haben ,
den Bleu - Saltzes , zu erweichen , und die Milch vor
der Gerinnung zu conterviren : Der Balsamischen
und flüchtigen Oel - Saltz - Theile des Oels und
Camphors zu geschweigen .

1

AB

ckkirllri
küiuld.

> - e >

Rlln
üocOl

'Achti^
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5 .

^ . Umplsliri slbi cvüi Itz . j .
Xlercutii vivj Div .

Mische in einer irdenen Schüssel , wann dasPfla -
sier zuvor halb verflossen , und warm gemacht wor¬
den ist , das Pflaster und Queck - Silber dergestalten
untereinander , damit das Queck- Silber nicht mehr
erkannt werden kan . Es zertheilet die schleimige
Säffteso wohl derDrüsen , als Spann -Aderichten
Theile rc . , und diß vermög des klercum als des
höchsten ^ lcsli .

6 .

Lerseklav .
picirslb .

Oolopbon . sng

lerebinrb . Div .
6umm . smmoo .

- - Osldrn .

tvl / rrbL .
INurir . '

UalilcbissnsZUj .

Lroc . Orient . D >/ ? .
Lasse erstlich das Wax , Hartz , und tllolopboni

mit einander zergehen , hernach löse das Oummi 6al -
brnumund ^ mmoaiscumindem Terbinthin aufrei¬
he es durch ein Tuch , und trag es halb abgekühlt zu
den vorigendreyeningleicherWarme in einer dritten
Planne Wechsel - weis zusammen ein : So dann
rühre die übrige Pulver darunter , und mach Zapf-
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fen daraus . Es ist dieses ein allgemeines Bein -
Bruch - und zu verrenckten Gliedern ein Pflaster ,wie Ä 8 .̂
es dann auch ein sehr dienliches Nerven - und Glieder - ^ ^
Pflaster ist in allen derselben Schmertzen , und erhar « 'lL / L
teten Geschwülstenrc . Dessen Würckungentstehet
so wohl von denen LMmischen Oel -Theilen des '
Waxes , Hartzes , und Lolopkonii alsauchvon ^
den flüchtigen Oel - Saltz - Theilen der 6ummswm . !
und guten theils von dem 8gle volrtili des Saff -
ranch als des Königs aller VeZstsbilien .

7 .

kmplslir . 6s5enliv . viriö . Dj .
kulv . dsntkzsiä . zvj .

Misch die gepulverte Spanische Fliegen unter
das Pflaster , so halben Finger dick aufgelegt wer¬
den muß , so es änderst Krafft haben solle Blasen zu
ziehen : WelcheKrafft allein von dem so sehr flüchti¬
gen Saltz der spanischen Fliegen entstehet ; Da-
hero die weitere comxolicion « hiervon nur Einbil-

- düngen sind .
8 .

oFuttr .

AN «

Äkirirli

Gelinge slb . Itz . j .
lerbinrb . Dvj .
Lerse klavL Div .
Loli ^ rmen . Dich
I . iZn . 8snc! sl . rubr . Dj .

Das Wax , Hartz , und Terbinthin lasse mit
einander wohl zergehen / durchgesiehen , so dann den

Lolum
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Volum darein gebühret , und letztlich das Sandel -
Holtz , so zwar dem Pflaster keine Krafft , sondern
nur ein schöne Färb giebst. Es kommet doch zu
der Zeit das meiste auf das Ansehen an , munäus
vulc ; Geist und Wahrheit wird vertrieben . Daß
aber wider den alten Gebrauch das Wax zugesetzt,
und die Geißbart -Wurtz ausgelassen wird , hat zwey
Ursachen : Das erste hatdieUrsach , sowohl das
Pflaster krafftiger zu machen , als auch dasselbe so
gleich von der Hand ohne siedend Wasser streichen
zu können : Das andere aber habe derenwcgen aus»
gelassen , weilen solche Wurtzel von gar schlechter,
und wann sie mit denen Wax - « nd Hartz - Theilen
angefüllet , wohl gar ohne Krafft ist . Mit diesen
acht Pflastern aber kau ein Lbirui-Zus in seiner kraxi
gar wohl bestehen : und so bey einigen Zufallen ei¬
ne Verandenmg der Pflaster zu machen nöthig,
so haben wir noch Limplicrs in unsern vorgestellten
s . Ll - ssen der äußerlichen ivleckcsmemen übrig ge¬
nug ; Dahero solche Veränderung biß zur krsxi
der fünff vorfallenden rc . ckimr ^ schen Zufalle
verschieben will . Die so genannte Miracul -Pflaster
aber wollen wir lieber allen groß - sprechenden Lm >
xiricis überlassen , Massen ein recht redlich aufrich¬
tig und Christlicher Lbirursus deren keines nöthig
hat.

Wie vielerley gute Salben ( vnguenes ) und Wund -
Balsam hat ein ck . rurgus zu seinerkraxi

nöthig ?
Antwort :

Sogroß die Anzahl der Pflaster , noch grösser
doch die Anzahl der Salben , und LMmen .

Allein
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Allein wir wollen uns davon nur allein auslesen , was
nöthigist , und mit Grund der Wahrheit Nutzen
bringen kan : dahero nach meiner geringen Einsicht
ein Lkirnrgus sich gar wohl mit sechs , oder höchstens
achten zum Nutzen vesNoth - leivenden Nächsten be-
helffen kan , und zwar erstlich bey denen Wundenmit
einem gemeinen .

r-i

I .

M '"'

yr . l êrebintk . Iiv .
Viiell . unius ovi .

züj .
. Lroci zj .Den Terbmkhin wasche zuvor wohl weiß mit
Rosen -Waffer : so dann rühre das Gelbe von ei¬
nem Ey daran , und hernach die Myrrhen , und den
Masiich , so aber wohl klein und zart gestoßen wer¬
den müssen , zuletzt auch den Saffran . 88 , EsmuS
aber alles gantz kalt , und ohne Feuer zusammen ge¬
rührt werden . Die Würckung entstehet von seinen
Lüil3mischenOel - Saltz - Theilen .

Müi

iWP'k,

Ültür,
ük!>i!iiib>
l-NM.
^ ' iliri

2 .

^ r. OIei olivgr . ltz . / ? .
L « rL 81 , v . AL
1 ' erebinrb .
KelinL .
Lvlopbvn . snz I /?.
Iburis .

^ Llticbis an » zlj .
Lroc . Onencsl zj .

^ ii>r ,i
W >rii!
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Das Wax , Terbinthin / Hartz undColopho -

„ i werden im Oelauf gelindem Feuer zerlassen , so »
dann gestehen , und halb kalt , die übrige drey Stü¬
cke aber als ein unbegreiflich klein geflossenes Pul- °
verdareingerühret . Seine Würckung übertrifft
des vorigen um so mehr , als sich hierinn auch noch
mehrere Balsamische und volsrilische Oel - Saltz -
^ heile befinden : Dahero dieses unstreitig als ein
dniversgl Wund , Balsam anzusehen, und zu gebrau¬
chen ist.

01 . Olivgr . Div .
I îchsi -gyr .Lerse klsv .
K - smr .
I ' erebinlb . sns Ij .
Oumm . Oglbsn .
- - ^ mmonisc .
> - Opopsnsc .
- - Lctellii gns § /?.
^ lsliicb .
Kl / rrbse sna ziij .
Virici . « ris zj .

M

Schliesse erstlich die Silber - Glatt im Oel auf ;
Wach laß dqs Wax , Hartzund Terbinchin mit¬
einander zergehen , und trage es nach und nach in
vas Oel durchgesiehen ein . Nach diesem werden
vie im Brandtewein ausgelöste Oumms » darein ge¬
fragen , aber in gleicher Warme ; und dann zuletzt
m Mstch , und Myrrhen , hiernachst aber erst der

Ä Grün-
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Grünspan . Dieses hat so wohl seine Würckuna
von dem Bley - Saltz derSilber - Glätte , alsvon
den flüchtigen Oel - Saltz - Theilen desWaxes , Har- AB
tzes , Terbinthins und der Oummsrum : wobey das
Kupffer - Vitriol - Saltz als ein munäibcsns , oder ÄD
reinigendes subtiles Lsulticum bey denen fpeckichtm
und rsNoten Fistlen , Geschwüren und Wunden ei¬
nen gmen Grund leget . (tzi

4 -

M . Olei Olivar . 'jtz . ij .
5sponis Veoel . Ziij .
I . ikksrAyr . /^ rzear . Itz . üj,
>^ celi Vini ij .
Lerullse Vener . ? iv.

. . ki
. -
. . koi
. > in
. - U
Iilcrjll

Lol , krmen . Zij . , ^
Schlüsse die Seiffe im Baum - Oel , und die KM

Silber - Glätte durch sieden im Essig auf ; alsdann . . ^
trage in eine irdene Schissel Wechsel -weis so wohl . . §
das Baum - Oel mit Seiffen , als den Eßig mit ^ .
Silber - Glätte , so viel sich von jedem aufgeschlossen N «
hat, unter starckem Umrühren zusammen , und , was
) o wohl vom I. icksr ^ rio im Eßig , als imOelvonder AS
Seiffe sich zu Boden setzet , das lasse man liegen , und MM
mische es nicht unter die Salbe . Wann nun dieser
zusammen gemischte Eßig und Baum - Oelso lang M !>W
mit einander staw gerührt worden , bis diese Klinik Mchch
allerdings erkaltet : so rühre , und trage auch das
Bleyweis und den Lolum darein , und heb es so dann
zum Gebrauch auf. Seine Würckung ist so wohl H
wegen des in sich habenden Bley - Saltzes , als des
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rittiischen Oel - Saltzes derSeiffe undOel unge -
inein gut : Weisenwegen es bey allen Entzündun¬
gen , dem Brand selbsten , wie auch im Verbrennen,
und allen Haut -Mangeln , als Kratze , und derglei¬
chen , so wohl sicher als nützlich zu gebrauchen ist.

Ä/ , M

5 .

^ . Herbse I^leliss.
- - Kurse .
- - Klgjorsn .
- - korismsrin .
- - I . sv « n6ulX .
- - Mlle5olii sns Iij .
Lsccse Juniper . immsrur . Ivj .
^ xunZ . korcin . Itz . iij .
- - Lsnis .
I 'erebinrb . gna
- - I .umbricor . rerrelir.
- - Lcorpion . sns §iij .

Die Krauter , und Cranabet , Veerstosse mit
dem Schwein - Schmaltz zu zartem Muß ; laß etli¬
che Tage so beysammen im Keller stehen ^ alsdann
laß auf einem Kohl - Feuer gelind mit einander auf¬
reden : hernach durch ein Tuch gepreßt , und das
übrige darein getragen . Seine Krafft kommetvon
dessen vielen fluchtigen Oel - Saltz -Theilen .

6 .

derse klsv. Z/?.
' serebinrli . ? i/?.

Q r L »! t.



» 44 Vierter Theil /
Lsls. keruvisn .
- - Lopsiv . sns Ij .
Olei kerrge Iiv .
kulv . b/lzliickis Ij .

Mische alles zusammen , laß bey gelindem Kohl-
Feuer so lang mit einander aufsieden , bis der Ma¬
stix aller zergangen ist ; so dann thue man es vom
Feuer , und rühre es so lang um , bis alles gantz kalt¬
worden , worauf man es in einem Glas auchebet.
Die Kostbarkeit dieses Balsams ligt am Tag , ge¬
stalten die ftineste Balsamische ' Oel - Saltz - Theile
zusammengemischet , und mittelst der Warme verei¬
niget sind , als wovon auch die Würckung entstehet.
Und bey diesen vnzu - aris wollen wir es bewenden

YNir können uns in der cbirm-sie aleickMs

alles , was möglich isi zu verrichten , ausrichten kön¬
nen. Dergleichen ist das

Mir
AH«.

lilncd, i
>. i!I

t ,

W
d!

Ein Pulver auf die blosseBeine zu streuen
h!. ksliic . ^ rillolock . rorunö

- - Lrion . sn , I /?.
» - ksuceäim Zj

^MM !
Weih
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tterb . kyrol .
- - ^ illefol . sns zi/?.
6umm . Lupborb . zvj .
^ t / rrk -e rubr.
Usliick . eletl . » na zij .
Lolopboa zig .

Misch alles unter einander , und stoß es zu dem
allerzartesten Pulver . Dessen Würckung bestehet
in denen in sich habenden flüchtigen und - lc - lischen
Saltz -Theilen , wordurch es nicht allein die vorhan¬
dene Saure der Beine an sich schlucket, sondern auch
die fernere verhütet.

Ein Fleisch - zeugendes Pulver.
R.g6 . ^ rillolock . lonA . Lr rorunä . sas I /?.
^ Irliicti . eleü .
Olibsn . sns ziv .
5 » rcocollL .
^lumise an » ziij .

Misch alles unter einander , und stoß es zu dem
allerzartesten Pulver . Dessen Würckung bestehet
darin » , daß es die auslaugende Sagte verbessert,
und die zertrennte Gefaßlein schließen hilfst , damit
desto geschwinder die immer neu - ankommende ck / l ,
Theile den AnwachS zuwegen bringen können .

Ein trocknendes , ôder Haut zeugendes
Pulver . '

tz-' . Lerult. Vener .
lurisepr « p . an » Ziv .Qr l. - ? -
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l . sp . cslsmiosi' . zi ) .
Lol . Hrmen . z » j .
6umm . klemi .
- - Lenroe sn , z >.

Misch alles unter einander , undstos es zudem
allerzartcsten Pulver zusammen . Dessen Wür»
ckung bestehet vermag der versüßten Bley - 8Lijen und
Balsamischen Oel - Saltz - Theile in einer noch gros¬
sem vbliruirenden Krafftals das vorige .

r?l>

Zweyerley Etz » Pülverlein .
^r . Llum . Ij .

ch

Ockse
Nisce , üsrkulv .

5 .
Zj .

kreecipirsri rubr . Z/?.
Msce , 6sr kulv .

Deren etzende Krafft kommet her von denen ill sich
habenden sauren und etwas corroliven Saltz - Thep
len .

6 .
Ein Blut » Stellungs » Pulver .

H . Vierioli Virilj .
^elum . ceuö . sns Ij .
6umm . IrsAgcsnlb .
- - LsrcocollL .
6Iunnis .
8 - nAuinis ärscon . sns Ii /?.
I . gp . l^ Lmarilis .
Löst Lrmsa . sns

tN rx.
ÜSI, zL

^ «lî

'« ' ^

Misch ' ! K
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Misch und stoß es zu einem sehr zarten Pulver

zusammen . Dessen Würckung entstehet erstlich von
der ersten zweyen ihren saurenSaltz - Theilen , als
welche die verletzte Blut - Gefaffe säliringiren : Die
übrige Stück aber werden gleichsam zu einem Leim
mir dem auslauffenden Geblüth . KL . Jedoch
mus gleichfalls eine gute Lqnä - Ze dabey »gklieirt
werden .

Lrage :
Wie vielerlry gute cstapislmsts hat ein ckimrZu ,

in seiner krax , nöthig ?
Antwort :

Von diesen können wir uns mit zwey - oder drey -
erley Gattungen gar wohl ohne Nachtheil der Pa¬
tienten behelffen, als :

I .
y, . 8imilsßmlS Ziv . ,

Hllii IL.
Lroc . z /?.

Zerquetsche zu erst den Knoblauch , so dann mi¬
sche es alles zusammen , und koche es mit süffer Milch
zu einem Mus oder csrgpislmsrs .

Oder 2 .
y-. Kerb . Lt Kor . Lsmomill .

- - - - IVlelilor . snL Iiij .
Kerb . b^ slvL .
- - Ivlillekol . sna Zij .
Ksäic . 6earisn .

- - ^ ItkXL gNS Zj .5em . l . ini .
- - koeniZrgec . sns W .

Q 4 Stoß
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Stoßes alles unter einander zu zartem Pulver,

und koche -es mit Milch zu einem L ^ - pigsm - ie -Des¬
sen emoll .rende Krafft entstehet von ihren in sich ha¬
uenden - icalisch - flüchtigen Oel - Saltz - Theilen , und
diß sonderbar vermög der Wärme.

Oder z .
Schabet von denen süssen Aepffelndas Innere

alles heraus so viel ihr dessen auf einmahl nöthig
habt , nehmet und thut eben so viel von gestoßenen
Kitten -Kern darzu , mischet es wohl unter einander,
und kochet es mir Rofen -Waffer zu einem Müelein :
zuletzt rühret etliche Saffran - Blattlein darunter.
Es lindert anbey die Schmertzen , zertheilet die iir -
xnirte Feuchtigkeiten vermög der , in denen schleimigen
enthaltenen, andern flüchtigen Saltz - Theile .

Frage :
Wie vielerleyguke Kraüter - Sacklein , und Umschla¬

ge ( komerittriones ) haL-einLkirurZur in sti¬
ller krsxi nöthig ?

- - zr
zlrliic!»

cmr-L
Antwort :

Die Kräuter , Sacklein betreffend , haben wir
mehr nicht als nur einerley nöthig , ob man deren
schon unzahbch viel aufstellet , indem derselben Wür-
ckunq auf einerley hinaus gehet , nemlich auf die flüch¬
tige Qel - Saltz - Theile , a !s welche vermög der War¬
me den verwundten Theilen beygebracht werden,
und die öffrers sich zeigende , oder würcklich schon
vorhandene Zufalle , als Schmertzen , Geschwulst ,
und Entzündung rc . curiren , oder doch darfür prse -
servilen . Es haben aber nur jene Kräuter allein ein
ü> flüchtiges Oel - Saltz bey sich , welche einenguten

siar -

r
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stanken , und zugleich annehmlichen Geruch haben,
und gilt gleich viel , was für welche man nimmt.

Wir haben schon zum Voraus eines Umschlags
indem LKirurßischen ksmpkil . o gedacht , worzuwir
nur noch ein paar setzen , und uns alsdann damit be >
gnügen lassen .

I .

P . I. gp . LsIrminsl '.
I . ickrrAyrii gas Iüj .
Leruik. Vener .
Loli » Ib .
- - Lrmen . sns Iij .
k^ gliicbis Äij .
^ lyrrkX zv .
Olibsai . ^

Cinsr . LIsve ! l3r . ^ ks>>je -
Stosse alles zusammen zu einem feinen Pulver,

und , so man es brauchen will , thut man davon zwey
Wel voll in eine Maß Brunnen - Wasser , und lasset
es einen Sud thun . Dann leinene Tücher darein
gekunckt , ausgedruckt und warm - pplicirt . Die
Würckung kommt so wohl von dem Bley - Saltz ,
als dem flüchtigen und slcslischen Oel - Saltz des
Camphors , und derer Gummatischen übrigen Thei¬
le , als welche von dem laugenhafften Bod - Aschen -
Saltzlosgemacht , dem Wasser communicirt , und .
vermög der Wärme denen verletzten Theilen beyge¬
bracht werden .

O 5 2 . Ein
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Ein Überschlag in Form eines M

Nimm klein - gestossene Schwach - Wurtz , s»
viel , als man deren nöthig hat , und koche selbever -
mittelst einer guten starcken Lauge zu einem Mus. Ml
Alsdann zwischen zweyen Tüchlein übergeschlagen,
sonderbar bey verletzten , und schon anfangenden ^
spkscslirten rsncünosen Theilen . Es retolvirt ge¬
waltig vermog des sowohllaugenhafftenalsschlei- M :
migen aiculischm Saltzes , und schlucket alle Saure i
in sich .

Frage - MM
Wievielerley gute Defenlivs , l ' inüuren , Lxiritur, A'EÄ

und InMiones hat ein (übirurAus zu sei- » mg!
ner krgxi nöthig ?

Antwort : Ml «
Was die vekenlivg betrifft , haben wir einen

Überfluß an dem oben beschriebenen rothen und grü - W ^
nen Defensiv - Pflaster , wie auch an dem so betitul- D D
ren DnZuenro koi / cbrelio , und an denen Uberschla -
gen : ( komemscionen ) Gestalten kein Lsluii kan V !§ll
vorfallen , wo nicht eines von diesen mitgutem 8uc -
eess zu gebrauchen ist . Dahero können wir der vom Hhnech
Alterthum her gebrauchigen Oblaten gar wohl ent--
rathen . D >A«

Die Balsamische Tincturen und 5piritus be- Mz
. treffend , haben wir gleichfalls daran einen Überfluß,
' wann wir dem Lbirurzischen k - mpkilio noch drey ,
oder höchstens vier zusetzen . Davon sind meines
Wissens folgende die beste .

l . M .v-
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I .ors ^ ///.
01 . ^ ypericon . Itz . / '.

Lerse klsv .
I 'erebinlti . Vener . sns Ivj .
Lslssm . keruvian .
8snäsl . rubr . zich
Viai ^IrlvLr . ljULnc . sutkc .

Lasse erstlich das Wax schmeißen ; rühre so dann
den Terbinthin und dasOel darein aufgantz gelin¬
dem Feuer ; den Lzllsmum keruvisnum lösevorhe -
ro mit ein wenig Gelbem vom Ey auf ; rühre so
dann das Sandel - Holtz darunter ; tragedasvor -
her zusammen gesetzte Wax , Terbinthin , und Oel in
den ösll- m undSandel - Holtz nach und nach mittelst
Dem Umrühren darein ; zu letzt aber trage so viel
des ki - lvsliers darzu , als es annimmst , da es eine
Lrlkmische klixrur - Lonlilienr bekommt ; laß auf
gelindem Kohl - Feuer neben statem umrühren ein
Vater unser lang kochen ; so dann thuesvomFeuer
und rühre es so lang starck um , bis es gantz kalt
worden ; thues alsdann ineineViole, undlaß wohl
vermacht noch 14 . Tag an einem warmenOrt stehen ;
hernach seihe es warm in ein anders Glas durch ein
dünnes leinenes Tüchlein , und hebe es zum Gebrauch
auf. Seine Würckung kommet von seinen flüchti¬
gen Oel - Theilen , und ist so wohl innerlich als äus¬
serlich mit Nutzen zu gebrauchen , und zwar innerlich,
sonderlich in Brust - Beschwehrungm .

2 . 7m -
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2 .
§Ä // LWr'crr / MoceE '.

^IrNick . ^/?.
l^l ^ rrk « rudr . Ij .
Olibsn .
Lc ^ rsc - Lsismit .
6 ummi . klem . snz A?./ rloer 8 uccorrin .

- - kpgticse rna A .
I îAn . krrgäili .- - 8 sn 6 sli rubr .
Ksäic . LnAslic .- - Oentisn .
. . 6 onsoIi 6 L msjor . rns A /?.
Herb . 8 snicul .
- - Hypericon .
- - klrntgA . ras /?.
Klares blypsric . ^l . j .
Opobslsgmi .Lrlssmi keruvign . snr Iij .
- - Lopsiv . Ij .

LmbrZe 6ris . Ar . vj .
HIolcki Llex . Zj .
Lxirirus Vini Itz . vj .

Die Holtz - AZurtzen , und Krauter stoffe zu feinem
Pulver , und mische die drey Lrlirmicr wohl darun¬
ter , thu es in eine Viole , und schütte den halben
Theil des Brandteweins darauf ; so dann stoffe die
noch überresiigeTheile auch alle zu feinemPulver ,und
thu sie ebenfalls in eine, aber besondreViole , und schüt¬
te den andern halben Theil des Brandteweins dar¬

über ;

r)"

«-" UM

Nic
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über ; lasse sodanndiefe beedeViolen 14 . Tag .be-
standig an einem warmen Ort stehen , doch so , daß
man selbe täglich öffterswohlumrüttle ; nach diesen
14. Tagen aber schütte diese beede in eine Viole zu ,
sammen , und laß noch 14 . Tage neben öffterem um -
rüttlen an beständigem warmen Ort stehen ; hernach
aber seihe es durch ein Tüchlein in ein cngbalsetes
Glas , und heb es zum Gebrauch auf. Aufdas zu¬
rück gebliebene kan man noch ein paar Maß Frucht-
Brandteweingiessen, undein paar Loth des Lslmigc -
Geistes darzu thun , und abermahl 14 . Tag stehen
lassen : so bekommt man noch eine Römische im -
üur , welche gewis der i ^ nökurL LsllLwicX , so in
dem ckirurZ 'sschen kgmpbilio beschrieben , wenig wei¬
chen wird . Daß dieser ob beschriebene Balsam ln -
nocenrii von grosser Krafft rst , bezeugen seine viele » l-
ulisch - Lslsilmisch - flüchtige Oel- Saltz - Thetle -

O /eo/ n / .
y?. Olitrsni .

Klirrt, « rubr »
Luccini .
^ Irliiebis sns A .
Olleris Ll - vellsr . Iij .

Stosse die erste vier Stücke zu einem sehr zarten
Pulver ; so dann mische diese unter die auch zart
gestoßene Bod - Asche ; laß 14 . Tag beysammen im
Keller an einem feuchten Ort stehen , so daß die
Bod - Asche die vorige summarische Pulver wohl
auflöse ; alsdann giesse des besten Frucht , Brandte -
weins z . Maß daran ; laß 14 . Tage neben öffterem
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Umrütteln an einem beständig warmen Ort stehen ,
bis daß auch endlich der Brandtewein sich wohl ge -
färbet hat , man mag ihne hernach destMren , oder
nur so zum Gebrauch aufheben . Er ist vermög
seiner gicsiisch - örilsmischen Oel - Saltz - Theile ein
kräfftiges kelolvens .

4 -

h!. ^lerb . ^IslitlH
> - k^ stricsl .
- - kulL .

4«!
' AC

. . Ü5 -
. .

. . !iln

- - I^ vrnöul .
- - ^ IzjorsnL .
- - korismsrin . sna ^4 . j . :( Ä Mkr
Ikerisc . Ii . LUchtilH
Lsmpbvr . z !Z. "chllÄtl
8pirirus krument . Itz . vj . iMm ,

Stoffe die Kräuter gröblicht , thu es samt dem
Csmpkor in eine Viole , gies den Brandtewein dar -
auf , und laß neben öffterem Umrühren so lang an A
der Warme stehen , bis alle Krafft in den Brandts - ^ M
wein übergegangen : Alsdann filtrire es , und be - > -
Halts zum Gebrauch auf. Bey diesem Lxiricu pro - ^
ceäirelmanso wohlmitder Vermischung , als üp - ^ ^
xücstion .wie bey dem Liturgischen kLmpbilio ange -
wiesen worden . 7° ^

Frage :
Wie vielerley gute Gurgel - Mund - und andere -ir- . k « ü

ttillirte Wasser , wie auch O - cc>K - . als Wund -
undHoltz - GetränckechateinLKirurgu - NMs

zu seiner krsxi nöthig ? ,
Ant,
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Antwort :

Nachdem « schon ein Mund - und Gurgel -Wasser
indem ckirurzischen ? smpkiiio angewiesen worden :
wollen wir noch von jeder Gattung eines hieher se¬
ien ; als :

Ein Gurgel » Wasser.
P . klar . ^ oisr .- - Lsmomill .

- - Iclslv . Härtens, gna ?,
I^ erb . ^Islv .
- - LglviL -
- - Mlletol . SNL lVl . ij .

Schneide die Krauter , und Blumen klein , schüt¬
te r . Maß südheisses Wasser darüber , und laßem
paar Stund an einem warmen Ort stehen , seihe es
alsdann durch ein Tuch . Dieses Krauter - Wasser
kan man hernach entweder mit Honig , oder mit der
imÄurg ösllsmics , so im ksmxkilio beschrieben , oder
mit dem Balsam I. oc8telli . oder mit dem Nirro
oder Liumine kc . nach Beschaffenheit des Zustands
vermischen .

Ein reinigendes Mund - Wasser .
P . Hgu -e ^ sUurr . sgusr .- - Locklerr .

- - kolsrum sag Ziij .
^ lumin . z /?.
6umm . t. sccL zj .
l. sp . ^leclicsment .

Misch es wohl unter einander , und laß über
Nacht an einem waxmen Ort stehen ; so dann warm -
licht den Mund damit ausgespielt . Oder
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Oder

y?. 1errL Lsrecbu . Zi .
Liner . Llsvellsc .
8pirit . krumenr . 1tz . ch .

Stoß die Erde mit der Bod - Aschewohl durch Mm7
einander , thu esineineViole , gieß den Brandts- ^
wein darauf , laß neben öffrerem Umrühren so lang
an einem warmen Ort stehen , biß der Brandlewein >MM
alle Krafft ausgezogen . So dann kan man damit
entweder obiges Gurgel - Wasser , oder aber nur
frisch Brunnen - Wasser nehmen , ein Mund - Wasser
davon verfertigen , und zu einem Quinllein dieser im - ^
üur i . Quartlein Wasser mischen .

DerMund -undGurgel -WasserWärckungabee
bestehet entweder varinn , daß die denenftlbenbey - ? 7 ^
gesetzte /Ucslis Kxs das eLaure in sich schlucken , oder
diezugesetzleVolstilis den Schleim verdünnen , und
zertheilen , oder die Verstopffung in dencn 'kubuiii der ,
Drüsen auflösen , wordurch also die kympb , wieder WM
frey circuliren kan , da dann die Geschwulst , Entzün -
düng , und die Schmertzen nachlaffen . Wo aber in Er -
schwarungenobgedachte äciö , beygesetzt werden , so v .
werden dardurch die halb - todte Theile gar abgetödt,
worauf hernach eine 5epsrslion erfolget , und nach
Hinzusetzung obgedachter ksllgmicorum sich neue EM
theile anlegen , und die Heilung beschleinigen helffen. - M
Was die destillirte Wasser betrifft , haben wir in der ' M s
dbirurZis wenig nöthig , und so wir davon das The-
riac - Wasser , das Mastix - Wasser , das Zmunet- ^ ch ,
Wasseo , das Krausemüntzen - Waffer , das schwache >,



Von der
Kirschen - Wasser , und das Rostn - Wasser best»
M / so haben wir davon Vorraths genug .

Was nun letztlich die O - co ^ g betrifft , so habe »
wir derselben in der ckirur ^ i , höchst nöthig. Dann,
wo bey dem Gebrauch der Artzney die so nöthige
Feuchtigkeit manglet , da wird man dem kau - nren»
wenig Hülffe verschaffen können. Wobey diese »
zu erinneren , daß unter denen Krauteren keine an¬
dere Ausmahlung zu machen , als daß selbige entwe¬
der von gutem , und starckem Geruch , oder aber von
gutem und starckem Geschmack seyn müssen. Die
übrige Ausmahlung zu diesem , oder jenem Glied die¬
se , oder jene Krauter zu nehmen , stehet zu eines jeden
Willkühr , weilen hierinn nicht leicht xeccirt wer¬
den kan , wo man mehr gar wider alle Vernunfftund
Mallem Fleiß solche Krauter nehmen wollte , wel¬
che ein aciöum , oder gar Crullicum besitzen rc.
Hoffe also , ich habe mit gesunder Vernunfft begab¬
te Menschen vor mir, nicht solche , welche nur allein
darauf ltuckren , wie sie alles cklxurirlich machen,
und alles - nUliren möchten können .

Mit denen Wurtzen hat es eben die Bewandk
uus, als wie von denen Krautern gesagt worden .

Die Holtz - Geträncke anbelangend , ( als wo¬
von noch diese Zeit meistentheils so eckelhaffte , und
widrige Getrancke gemacht werden , daß solche der
zchmde Patient nicht ohne verursachtes Erbrechen
zu sich nehmen kan ) so versichere mit offt berührtem
Herrn Reiß , Obirurgo öec . daß , so man nur da »
I-ißnum 8gnüum . und 8zts3frg8 zu Pulver raspelte,
und davon zu jeder Maß Wasser von jedem einen
starcken Eßlöffel voll nähme , solches aber , an statt
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zu sieden , nur wie ibee anbrüheke , ( welchesauch bey
den - Wund - Getranck «n zu obterviren ) so würde es
Nicht nur allein derPatientiieber , und mehrers darvon
trmcken , sondern die Gekräncke selbst auch mehr ^
Krafft behalten , als welche mit starckem und langem »
sieden verlohnn gehet , man mag auch das Gefäß
verwahren , wie man will . Und weilen ohnedem - Ä ? - '
dieWürckung aller O - coüen eigentlich darinn beste-
het , daß sie das Schleimige verdünnen , und so dann WM
dieses samt dem scharst - und sauren Saltz von dem Miss
Geblüt auslaugen , und durch Schweis und Urin ;W / ss
ausführen - als ist hierzu nichts bequemer , als viel M
Trinckeri , verstehet sich von dergleichen guten Or - Mi «
coUis . ' MiM

Neunte 5eNo -r
Handlend von etlichen theils nöthig -theils nützlichen

ckymischen Processen , damit ein ckirui-AUs ihme
zu <einer krsxi solche selbst ausarbeiten kan , und
zwar

wird erstlich gefragt :
Welchergestalten wird das änrimonium viaxkon .

ücum oderSchweis - treibende Spies - GlaS
am besten zubereitet ?

Antwort :
8MB zwar wohl von verschiedenen guten ^ mon .

bus theils feine , theils nützliche prLp - ralion «
hievon vorhanden sind : so kan doch mit Wahrheit
sagen , daß ich von keinem bessere Würckung gesun¬
den , als wann ich es ausfolgende Weise pr -ep - rM
habe ; als auf welche Art es noch weit bequemer ge¬
macht wird , das Saure auszufangen , und so wG

MNIK

AMci, i

HlMr

W
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durch den Urin als Schweis auszuführen , da eS
sonst nur allein durch den Schweis würcket.

Nimm des besten und glantzenden Ungarischen
-wcimonü i . Pfund , sioffe solches zu sehr zartem
Pulver , mische darunter des auch zart - gestoßenen
schönen reinen Salpeters i . Pfund . Nachdem
diese beede wohl miteinander vermischet worden , so
trage es Löffel - weise in einen glühenden Schmeltz -
Bgehund laß imer nach und nach verpuffen . Wann
disgeschehen , sonimmdenTigel vom Feuer , laß es
halb erkalten , und lauge es alsdann mit warmem
Wasser aus . Das zu Boden gefallene ^ nrimo -
mum ( welches das erste Mahlgeld aussteheytrockne,
sws es wiederum zu Puiver, u » daöermahl i . Pfund
des gedachten Salpeters darzu , und verfahre da¬
mit , wie vorhero gesagt , und dieses verrichte zum
dritten mahl , so bekommst du des besten Lmimonü
vizpkorekici , Die Wasser aber , womit du jeder¬
zeit die Auslaugung gemacht , hebe zusammen auf,
gies in ein Verrauch -Glas , fetze es in gelinde War¬
me , laß den halben Theil verrauchen , hebe es auf,
las es zwey bis drey Tag ? stehen : so wird sich unten
am Boden , und vufden Seiten des Glases einweist
zartes Pülverlein ansetzen . Giesse dis laugenhaffte
Wasser sachteab , wasche dieses Pülverlein mit an -
dermwarmen reinem Brunnen - Wasser zusammen
und ab , fahre so lang fort , das erste laugenhaffte
Wasser verrauchen zu lassen , bis es anfanget ein
Saltz schießen zu lassen , und wenig oder gar kein
Pulver mehr sich setzet. Sammle diese Pülverlein
zusammen , und lauge von selben das darin » verblie¬
bene Saltz mit andern, reinem warmen Brunnen -
Wasser aus . Trockne es bey gelinder Warme , so .

R » hast
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hast dU das b/lrMerium Lnrimom ! öiLpdorekici ,
welches entweder allein zum Gebrauch aufzubehal-
ten , oder aber mit dem vorigen /ennmvnio ckspko -
reuco zu vermischen ist , wordurch dieses auch subri - Dii ^ !
ler wirv . Das übrige laugenhaffte Wasser lasset
man wciters verrauchen , und zu Crystallen anschies-
slN : so bekommet man ein >krrum ^ nimonisrum , KM
welches wir bey einigen Wund - Fiebern mit gutem
Nutzen gebrauchen können . g >IIü! s

Lrage : ^
Welchergestaltwirddie imÄur » Lmimonüam

besten zubereitet ?
Antwort :

Ob gleich auch viele Ostcripriones davon vor¬
handen , so habe mich aus allen allezeit folgender be¬
dient , welche so wohl der berühmte Frantzösische
Chymist , Herr I. em « ry , als auch OoÄor Oselmiu,
sehr recommsnäirt , und folgender Weise bereitet :

Nimm des Weinstein - Saltzes ein halb Pfund ,
fchmeltze es in einem Schmeltz - Bgel . Alsdann
wtrsslubkilgestossen ^ Ntimonium cruclum ir . Loth
nach und nach in das geschmoltzeneNZeinsiein -Saltz,
lasse es eine gute Viertelstunde mit einander sieden .
Hierauf gies es in einen warm gemachten Mörser
aus , und , ehe es noch kalt wird , stoffe es klein , oder
wenigstens zu gröblichtem Pulver , thue es in eine
Oirculir - Viole , gies vier starcke quer -Finger hoch
des besten Wein - Brandtewein - Geistes darüber,
und lasse es 6 . bis 8 . Wochen an einem warmen Ort
circuliren . Alsdann filtrire es durch Papier , und
heb es in einem enghalseten Glas mit Wax vermacht
M zum Gebrauch . Das zurück gebliebene laug.e

D
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solang mit warmem Wasser aus , bis das Wasser
gant; keinen saltzkgen Geschmack mehr Hai , sondern
garitz süß ist : so bleibt zu letzt der hochgelbe , oder
grün -gelblichte 8ulpkur ^ rmmomi zurück , welcher,
nachdem er wohl getrocknet , aufzubehalten ist. Und
da man dieses 8ulpbur , 8z . Loth mit r . Loch l̂ l - rcu -
tzi clulcir wohl vermischt : so hat man ein stattliches
Brech -Pulver . Davon gibt man von 6 bis r s .
Gran auf einmahl ein .

N6 . Und so man mit diesem Laugen - Wasser
verfahrt , wie vorhero gelehrt worden : so bekommt
MN so wohl ein ^IsAillsrium , als einen 1 » rl » l 'utN
^ akimoaisrum .

Frage :
Welchergestalten wird das Vicmm ^ mimonü am

besten bereitet :
Antwort :

Nehmet ein Pfund , oder wie viel ihr machen
wollet , rein geflossenes ^ mirnonium crusum . lasset es
in einem irdenen Geschirr verrauchen , und cslcimren ,
und , wann es knollicht worden , so stosset es wieder zu
Pulver , und lasset es verrauchen , wie vor . Und
solchergestalt fahret so lang damit fort , Ns es nicht
mehr knollicht wird , und nicht mehr rauchet. Als¬
dann thut dis cslcinirte Aok 'imonium in einen
Schmeltz - Tigel , setzet es in Wind - Ofen , decket es
Meiner Ziegel -' Blatte zu , und gebt um und um
siarck Feuer , und dis eine gute Stunde lang . Nach¬
dem sehet einmahl mit einem eisernen Dcach , den chr
in dis ^ ntimomum stecken , und wieder schnell heraus
ziehen müsset , nach , ob die daran hangen gebliebene
ütneri durchsichtig genug seye , oder nicht. Wann
>>e nun durchsichtig genug ist , so schüttet sie aufemen'R z wohl
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wohl erhitzten Marmor - Stein : so habt ihr das
Virrum änlimonü , das ihr zu sicherem Gebrauch
aufheben könnet .

Frage :
Welchergesialten wird der keZulus /enumonü

am besten zubereitet ?
Antwort : s

Nehmet knlimonium cru6um l . Pfund , weis-
sen Weinstein dreyviertel Pfund , und schonen reinen
Salpeter ir . Lolh , stoßet alles zu zartem Pulver ,
und mischet es wohl durch einander , traget diese
compolirion nach und nach in einen glühenden
Schmeltz - Bgel , alsdann gebt stacck Feuer , daß die
jvl -iteri in Fluß komme . Hierauf schüttet sie in einen
wohl warm gemachten Gies - Buggel aus , und lasset
es erkalten : so werdet ihr ir . Loth kegul , am Bo¬
den finden . Daraus kan man Becher , oder kleine
Kügelein gießen , oder aber zu einer andern er - imr .
rioa aufheben .

Frage :
Welchergesialtenwird dasLueyrum Lmimonü

am besten bereitet ?
Antwort :

Nimm 6 . Loth keßuli ^ nrimonü ', stosse ihn zu
zartem Pulver , mischegleichfalls sehr zart gestoßenen
^ lereurmm 5uhl >msr . 16 . Loth gantz genau darunter,
thuedis Mengsalin eine gläserne Retorte , setze selbi¬
ge in eine Sand - Capelle , hange einen grossen ke « -
xienren , jedoch nach kroportio » der kvlsreri , daran,
gib Araäsrim Feuer : so steiget daskuryruminden
KecipienttN herüber , und am Hals der Pecorre blei -

, bet ein feiner Linnabsrir ^ nlimvnii hangen , welcher
mZranzosen -Kranckheiten zum Schwitzen geraucht
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von 6 . biß ! l s . Gran eingegeben wird . Und mit
diesen Zubereitungen vom Harimomo kan sich ein
CKirmZus gar wohl begnügen lassen .

Frage :
Welchergesialten wird derisrrsrus Lmerlcu »

am besten zubereitet ?
Antwort :

Es setzen zwar einige Furores diese ki-Lpsrgrioi»
unter die Linjmanislische : Allein hieran ist wenig
gelegen. Man nimmt nemlich 4 . Loth cremon , r , r -
nri , und 4 . Loth Lroci mersllorum , stosset diese beede
zu sehr zartem Pulver , mischet es unter einander, und
thutes meinen doppeltverglasirten Hafen , schüttet
eine MasgemeinWasser darauf , deckt den Hafen
zu , und setzt ihn zum Feuer , lasset dieses mit einander
solang kochen , bis das erste WMr allerdings ein¬
gekochet ist . So dann schüttet man wieder von neu¬
em heis Wasser darauf , und wiederholet es zu drey -
Wahlen , rühret aber mit einer höltzernen Sparet
dM - reri öffters wohl um . Zuletzt gicsser den I. l-
guorem ab , ülcrirt ihn mlso warm durch Flus -Pas
Pier, und nehmet den vorigen Hafen , wann er zuvor
wohlgereiniget worden , und laßt euren l. >qaorem
darinn bis auf die Helffte verrauchen . Setzet ihn
so dann in Keller : so werden die Crystallewanschies»
sen . Trocknet und hebt sie auf. Davon gibt man
1 -bis höchstens 6 . Gran .

. Der Lrocus mscsllorum aber wird also berei¬
tet : Nehmet rohes ^ nlimonium .und feinen Salpe¬
ter, stosset jedes 8 - Loth zu zartem Pulver , und mi¬
schet es wohl unter einander. Alsdann thut es in
eine irdene verglasirte weite Schüssel , zündet es in
der Lufft mit glühenden Kohlen an, so offt, bis es kein

R 4 Brau-



r 64 ' Dieltet Theil /
Brausen mehr verursachet . Alsdann scheidet die . Mk
Leber - farbe Maase von der umliegenden schwartzen
und weissen Uneinigkeit ab , und waschet den Oo .
cum wohl mit warmem Wasser aus , trocknet ihn,
und hebt ihn zum Gebrauch auf. v . ^

Frage : OA «
Melchergestalten wird das 5U l 'grtsri am be - Ma¬

sten zubereitet ?
Antwort : -

Nimm 8 . Pfund rohen Weinstein , laß solchen
in einem Hafners Ofen ausbrennen , thue ihn als -
dann in einen von Leinwand gemachten spitzigen lam ^
gen Sack , hang ihn in Keller , und setz ein Glas da -
runter , so wird es Dessen , welches das Weinstein-
Oelist : Was aber nicht mehr fliesset , und im Sack OM
zurück gebliebenist , dasselbe laß zergehen in warmem
Wasser , stltrire es durch Papyr in ein Abrauch - Ge - simb
sa ^ ooer Glas , setze es in Sand , und laß verrauchen, Ä >i, ne
jo bleibt das Weinstein - SM ,schön weiß am Boden Ätzn
liegen ,

Frage : UM,.
Melchergestalten wird der i 'srrgrur Vimol - tus am ^

Nimm des erst verfertigten Weinstein - Oels, §
i » . Loth , gieffe so lang ( aber nur Tropffeii -weise ) ^
vorn 8piriru Vitriol ! darauf , biß sich kein Sausen
oder Brausen ( Lbulütio ) mehr hören lasset , laß die '
Helffte « brauchen , und das übrige zu Crpsiallenam . ^ '
schiessen , oder auf einmahl alles verrauchen .

Frage :
Melchergestalten wird das Oleum Se bkrrum 6xum

besten zubereitet ?
Llntwore : Mir

Anv
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Antwort :

Nehmet reinen Salpeter i . Pfund , lasset ihn in ei¬
nem doppelt glasirren Hafen auf einem gelinden
Kohl -Feuer schmcltzen . ( >I6 . der Hafen solle so groß
seyn , daß er über halb leer bleibe ) Wann er ge¬
schworen , so werffet erglühende Kohle hinein , so
wird her Salpeter -brennen . Wann die Kohle aus -
gebrennt , so werffet wieder eine andere glühendeKoh -
lehinein , und lassetsie wieder ausbrennen . Und auf
diese Art fahret immer fort. Giesset den Salpeter .
in genugsam warmes Wasser. Wann aller zer¬
gangen , so 6lcriret das Wasser durch Flies - Papier,
thut es in ein Abrauch - Glas , und lasset es in einer
Sand -Capellesoweitabrauchen , bis es oben eine
glantzende Haut bekommt , welches , alsdasSal -
peter -Oel , aufzubehalten ist . Will man aber das
Uirrum kxum haben , so lasset man alle Feuchtigkeit
verrauchen , da dann der üxe Salpeter weiß -grau
M Boden ligen wird .

Frage :
Welchergestalten wird der Klercunus äulcis

am besten zubereitet ?
Antwort :

Was der I^iercurius selbst von Natur für ein
durchtriebener Gesell seye, darvon wissen die Erfahr -
mgenug zureden : Jndeme er alle die , so ihn mei¬
stern wollen , bisher nur geaffet . Und der Augenschein
ligt davon am Tag , Massen je mehr man sich einbil¬
det , denselben regieren zu können , je weniger lässet er
sich regieren : Und wann gründliche wahr -und ge-
wiffenhaffte Christliche Lkymici dieWahryeit davon
bekennen wollen , so müssen sie sagen , daß sie sein
Wesen noch nicht ergründet , viel weniger aber ihne

R 5 nutet?
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unter ihre BotmDgkeit völlig gebracht haben . ^
Von groß -- sprechenden Llcb 'ymisten , ^ äeptis . und
kiliis ttermelis ist hier gantz keine Rede nicht : Dann
diese , und dergleichen Wind - Beutel taugen richt §
unter aufrichtige redliche Cbristen . Derowegen
wollen wir uns weitrrs auchwit dessen genauererUn -
tersuchung in keine Gefahr geben , sondern mit drey ML

* oder vier krLpsrsrionen uns begnügen lassen ; als :
I . ' 5xlv »t

i/re /c //.
Nimm kvlsrcurium äublimst . 8 . Loth , lebend !« RMlilL

ges Queck - Silber 6 . Loth , milche dieses in einem
gläsernen Mörsel so lang unter einander , bis man >
vom Queck - Sllber nichts mehr sehen kan . Dar¬
nach schütte es in ein , oder mehr Glas - Kölblein , st-
tze sie in heissen Sand , und gib Feuer darunter , so
lang , bis das Pulver alles in die Höhe gestiegen ist .
Alsdann brich das Glasentzwey , und scheide das
Reine von dem Unreinen . Reibe es so dann wieder ' HÄi
zu zartem Pulver , thue es wieder in ein Glaslein ,und ^ Ä nk
setz es in Sand , und diß wiederhole so lang und Wx ,i
offt, biß es recht schön weiß - glantzend ist . Dw

^ , r. - ^
Nimm Queck - Silber r . Loth , 8pirirus nicri .

oder Scheid - Wasser 4 . Loth , thuesineinViol-
Glas , setze es alsdann in Sand , und laß aufeinem
kleinen Feuer ausdämpffen , biß es trocken istAls - ^
dann brich das Glas entzwey , und thue das übrige
in ein irdenes glasirtes Geschirr , setze es auf einglu -
hmdes Kohl - Feuer , so wird es mittelst statem Um - M

ruy - ^
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rühren allgemach roth werden . Es mus aber nicht
allzuheiß werden : sonst stieget der i^lercurius dar-
von -

L /ör/ / .
Nimm Queck - Silber 2 . Loth , lasse es in ge¬

nügsamem Scheid - Wasser auflösen. Wann nichts
mehrvom Queck - Silber zu sehen : so giesse genüg¬
sames lau- warmes Saltz Wasser darüber ; so wird
es gantz weiß werden . Lasse alsdann das Pulver
aufden Grund sincken , und giesse die Feuchtigkeit
ab , süsse es alsdann mit warmem Wasser wohl aus,
und trockne das Pulver .

4 -

Nimm Bley 4 . Loth , schmeltze es in einen eiser¬
nen Löffel, thue denSchaum davon hinweg . Als¬
dann gies 4 . Loth Queck- Silber darzu , thue es vom
Feuer , und rühre es wohl unter einander , gies es
heraus auf Papier , und verwahre es zum Gebrcuch .
Dieses wird unter Pflaster gemengt, und gebraucht,
da sich sonderlich bey Französischen Geschwüren die
Haut nicht schließen will.

Frage :
Welchergestalten wird der Spiritus 5alis srmomsü

am besten zubereitet ?
Antwort :

Nimm 8s ! is srmonisci 8 . Loth, lebendigenKalck
ein halb Pfund, gies eine halbe Mas Wasser darzu,
setz in einem Kolben - Glas in Sand , und ^ « ttniire es
solang herüber, bis die Feuchtigkeit schwach wird .

Lra-
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Frage :

Welchergestaltm wird das Ssl ^ bkmliüam
bejien zubereitet ?

Antwort :
Wann das gantze Kraut dürr , brennt man es r/

zu Asche , und aus dieser siedet man eine Lauge , so ir
man 6lri-iret , und in einem Abrauch -Glas verrau-
chen lasset , da dann das Saltz davon am Boden li-
gen bleibt . Und aufdiese Art werden alle Saltzge-
macht .

Frage : Ea
Welchergestaltm wird das LxrrsUum ^ bünchü

Man nimmt das gantze Kraut , es seye gleich
dürr oder grün , hacket es klein , schüttet so viel Was- ÄmM
serdaezu , daß eszwey quer -Hand hoch darüber ge -
he , setzet es zum Feuer , und lässet es so lang sieden , bis ÄM
es eine quere Hand - breit eingesotten ist , Klmret es L M
durch Papyr , thut es in Abrauch - Glas , und las- A
fet es verrauchen bis zur Dicke eines LxrrsUs . Und
auchiese Art werden alle Lxcr - ü - bereitet , sie mögen ^
glach aus einem oder mehr Stuck bestehen . Wel - ^ '
cher cbirurAur nun im Stand ist , diese wenig ange¬
säte krsep3r3tiones zu verfertigen , dem wird nicht
mehr schwer fallen , alle andere zu machen , so viel im - ^ ^
mer derselben nützlich seyn können . Will also nicht
hoffen , daß sich eines mit weiß nicht was vor künstli¬
chen Erfindungen und Grillen wird den Kopff voll

fetzen lassen : sondern hoffe , er wird hieran ver- ^
gnügt seyn , und seine Patienten auch '

zubereitet ?
Antwort :

damit vergnügen können .
Zehen-
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Handlend von dem , was so wohl der gesunde als
krancklende Mensch mittelst guter und vernünffti-
gerOiser sonderlich in Obacht zu nehmen hat.

Frage erstlich :
Was wird eigentlich unter dem Wort o :« e.

verstanden ?
Antwort :

SUAs Wort viZer ist zwar von Ansehen klein, abee
gros in dem , was es in sich halt : Dann eS

wird darunter verstanden alles dasjenige , was so
wohl von Seiten des gesunden als krancken Man¬
schen, unter Pfleg derer Krancken -Warter , genau in
Obacht genommen werden muß , als nemlich : Daß
der Mensch alles meide , und der Krancken - Wär¬
ter dem krancken Menschennichts zulasse , was dem
M schaden , oder denselben schwachen kan ; hinge¬
gen aber sich befleißige alles dasjenige zu verrichten,
und in Obacht zu nehmen , was den Leib starcken ,
gesund erhalten , oder zur Gesundheit beförderlich
seyn kan .

° Frage :
Worinnen bestehet nun dasjenige , was sowohl !»

meiden , als zu verrichten , und in Obacht
zu nehmen ist ?

Antwort :
Dasjenige , was so wohl zu meiden , als zu

verrichten , und in Obacht zu nehmen ist , so man
änderst gedencket ge >und zu leben , oder gesund z»
Wden, bestehet kürzlich in folgenden jechs Stücken ;als



r7o Vierter Theil /
als i . In Ver russt ; 2 . Zn Speise und Tranck ;
z . Jn der Bewegung und Ruhe ; 4 . Indem
Schlaffen , und Wachen ; s . Js Beobachtung der
Lxcremenrm ; S . JndenenGemüths - Bewegungen .
So nun dieses nicht genau in Obacht genommen
wird , so hat man nach meiner wenigenMeinung nicht
wehr Ucsach zu fragen , warum man so leicht kranck-
lichr , j « so gar vor der Zeit alt , und der gemeinen Re-
dens - Art nach , vor der Zeit stirbt .

Frage :
Was hat so wohl der gesunde / als krancke Mensch

in und an der Lufft in Obacht zu nehmen ?
Antwort :

Die Lufft , welche so wohl für Gesunde , als
Krancke am dienlichsten ist , solle weder zu kalt, noch
zu warm seyn , Das Zimmer , worinn sich ein k ^ i- ar
befindet , solle öffters mit gutem vol - rilischem Rauch -
werck ausgerauchet werden , um dardurch die sich da«
rinn befindende Lufft zu verbessern . . .

Frage :
Was hat so wohl der Gesunde als Krancke anSpeb

se und Tranck überhaupt zu beobachten ?
. Antwort :

Die Speisen so wohl der Gesunden. als Kran -
cken sollen meistentheils solche seyn , welche nichts 0-
der doch gar wenigvon dem dreyfachen als Säur,
Saltz , und Süssen in sich haben , und dahero be¬
quem sind einen guten ckylum zu formiern , alswor -
zu gutes Brod , Mahl , Fleisch / Eyer, und Milch rc .
das mehreste beytragen können . Das Getranck a -
ber seye allezeit ein leichtes Bier , süssrr Wein , oder
gut Wasser . Diesem aber ist doch warmes i ' Ke - -
oder c -Fä - Getrancke , oder aber ein sonst guter
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Wasser - Trunck nach Beschaffenheit des Zustands
vorzuziehen .

Frage :
Was hat man insonderheit bey denen Patienten im

Essen zu beobachten ?
Antwort :

Vor allem muß man sich hüten , die ? st ,snten
zudem Essen ( da selbe noch selbsten keinen Lpperir
haben ) mitGewaltzu nöthigen ; sondern ihnen in¬
dessen nur gute nährende Brühen verschaffen . Da
aber die priemen noch einigen zum Essen ha¬
ben : so muß man ihnen ihre Speisen so wohl we¬
nig saltzcn , als als auch sehr sparsam gewürtzen , und
ihnen auch alles in Brühen kochen , aber zugleich we¬
nig , oder gar nichts Fettes zulassen . So aber ein
kslienr lang nichts genossen ; doch aber endlich zn
saurlichten Speisen oder dergleichen gekochtemObs
eine Lust bekäme : so kan man es ihnen in gebühren¬
der Maaß endlich wohl zulassen . Dann dergleichen
sauerlichte Speisen können auch einiger Massen die
zähe und schleimige Feuchtigkeiten in dem Magen
verdünnen , und daher von neuem ein krafftiges Ma¬
gen - k- rmem 5orm >ren helffen , daß endlich darauf
wiederum ein ordentlicher Hunger entstehen kan.
Sobald aber sich dergestalt der Hunger wieder ein¬
gestellt hat : so muß manden k - risnren von derglei¬
chen saurlichten Speisen abhalten . Dem ksrienren
aber dann endlich wiederum zu Krafften zu helffen,
muß man selbigem neben nahrhaffren Speisen , wo
man es haben kan , LbocolZ ^ e in Milch gekocht , und ,
an statt der Artzneven , täglich mehrere etwas Wein
iulaffen.

Fra -
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Frage : -

Mas hat sowohl der gesunde als krancke Mensch
an der Bewegung und Ruhe in Obacht

zu nehmen ?
Antwort :

Die Bewegung und Ruhe müssen sehr mocleru
geschehen . Dann die Bewegung , so selbige über
die Krasse , oder also geschahe , und unternommen
würde , daß sie den Leib durch Schwitzen emkraff-
tete und abmattete , oder die renäinose , und nervöse
Theile dardurch über Vermögen angespannet wür¬
den , kan auch bey einemgesunden Menschen zu vielen
Krancklichkeiten oder wohl gar schwehren Kranckhei -
ten Ursach geben . . Bey würcklichen ksci - nren oder
Lisssrrten aber verhindert deren Mißbrauch die Hei¬
lung : Dann was heilen soll , muß mäßige Ruhe ha¬
ben . So aber die all zu viele Ruhe overSchlaffe -
rigkeit gar zu sehrgesucht, odergeliebetwird , dawer-
den die Säffte schleimig und scharff , und hierdurch
nur Gelegenheit gegeben zum 8corbur . oder der ver-
drüßlichen ^ kockon ^ riacs kstLone Lic .

Frage :
Mas hat so wohl der gesunde als krancke Mensch im

Schlaffen und Wachen zu beobachten ?
Antwort :

Weilenso wohl das allzulange Schlaffen , als
Wachen , der Gesundheit nachtheilig : So soll ein
recht gesunder , und noch nicht über 40 . Jahr
alter Mensch über 8 . oder io . Stund , und ein
so . oder mehr jähriger Mensch über 6 , oder höch¬
stens 8 . Stund nicht an einem coiuinuo schlaffen :
Dahingegen priemen , Krancke , oder sonst emkraff-

W ü!>
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tete Menschen nicht leichtlich zu viel schlaffen werden
könne » / weilen durch den Schlafdie Unruhe inRu -
he gesetzt wird / wordurch die Lirculrrion aller Saff-
re wiederum in richtige Ordnung gebracht zu wer»
den die erste Gelegenheit bekommet.
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Frage :
Was hat sowohl ein gesunder als krancker Mensch

bey Behalkung der SaffteundAuswerf-
fungder Lxcremsncen in Ob¬

acht zu nehmen ?
Antwort :

Es kan der c hylus oder Nahrungs - SaffL
nicht wohl kormiret , und die LircuUrion nicht nach
Gebühr fortgesetzt werden , wo nicht etlicheder cir -
culirenden Saffte fleissig beybehalten , hingegen aber
einige davon zu gebührender Zeit ausgeworfen wer¬
den . Diejenige aber , welche zu gewisser Zeit ausge -
worffen werden müssen / sind diese : der unsichtbare
Schweis , als welcher conlinuirlich mittelst unsicht¬
barer Ausdünstung weggehet ; Der Succus e - ncre » -
ticus muß beständig durch seine absonderliche Röh¬
ren in die Gedärme trieffen ; Der Urin muß richtig
und ohne Schmertzen abgehen ; Die kseces oder
der Stuhlgang muß über - 4 . Stund sich nicht ver¬
säumen ; Das 8 - men kan in gesunden und jungen
Tagen nicht allezeit nach eigenem Willen ( ob man
sich gleichwohl schon der Keuschheit zu befleißigen an¬
gelegen seyn lasset ) aufgehalten werden / sondern ent¬
gehet auch wider Willen ; Die Gentes müssen richtig
Atreffen / und dieMütterlicheMilch erfordert zu ihrer
Zeit ihren ordentlichen Ausgang . Diejenige Saffte
Mr, so behalten werden müssen , sind diese : Als der

S Spei»
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Speichel , das ist die lubcü - muß nkemahlen
ausgeworffen werden ; Der Magen -und Drüsen .'
Saffr , samt dem ck / lo oderNahrungs - Safft,
müssen immer conssrvirk werden ; Die unschuldig -
schuldige Galle muß man msnureniren , und nichts»
unchristlich bombardiren ; Das Blut , als den be¬
sten Lebens - Safft , mrnsgiren ; den Nerven -Safft,
und oblerviren / Und dieThranen/ Undden
Schweiß wohl zu regieren lernen.

Frage :
Was hat so wohl der gesunde als krancke Mensch

bey denen Gemüths - Bewegungen in
Obacht zu nehmen ?

Antwort :
Die Gemüths - Bewegungen , welche so wohl

gesunden als krancken Menschen am zuträglichsten
ausfallen , sind die Fröhlichkeit , die Liebe , die Hoff¬
nung , das Vertrauen oder Zuversicht , und die Zu¬
friedenheit : Wo hingegen alle andere Gemüths -
Bewegungen , sie mögen Namen haben , wiesle wol¬
len , meisieniheils nachtheilig , oder wohl gar gefähr¬
lich sind .

Jn8ummg : Man muß alles , was denLeib
schwachen und den richtigen Umlauff der Saffte
verhindern kan , so viel immer möglich , fliehen , und
abschaffen : Ansonsien gibt man sich nichtnur allein
in Gefahr , die Gesundheit zu verliehren ; sondern
auch dieverlohrne Gesundheit nimmer mehr zu er¬
langen . Wer aber sich angewöhnet , ( dem allge¬
meinen Brauch nach ) gleich auf eine jede unange¬
nehme Empfindlichkeit zum Hn . Ooüor zuschicken,
und immerArtzneyen einzunehmen gedencket , der muß
wahrlich sich auch schon gefallen lassen, mit dem ural¬ten
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ten bekannten Sprüchwort ( nemlicb ^leälce vlvere,
Miere vivere ) vor lieb zu nehmen : Wordurchaber
gemeiniglich nichts anders heraus kommt , als daß die
mehresie dergleichen Menschen vor der Zeit sterben .
Allein sie sterben doch nicht vor der Zeit : Dann die
Zeit , darin » sie sterben , ist würcklich vorhanden
Andern sie sterben vor der Zeit ihres Alters , wel¬
ches sie in hohe , und viele Jahre hatten bringen
können , wann sie nicht mittelst ihres freywillig an¬
gewöhnten Eigensinns , und daher entstehenden al¬
lerhand Einbildungen die erste , und nächste Ursach
ihres Tods gewesen wären . Aber wir wenden uns
nun auch unter GOttes Seegen zu Verändern An¬

weisung unserer Heilungs - Kunst , und machen
also dieser ersten Anweisung von Artz -

neyen ein Ende .
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